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AeßKß - sLMTZAßDAU«

Reichsfinanzminister Dr . Köhler hat ein neues und
ungewöhnliches Verfahren gewählt , das Publikum mit dem
neuen Etat für 1928 bekannt zu machen. Bisher wurde er bei
der Zuleitung an den Reichsrat veröffentlicht und vielleicht
ein Auszug der einzelnen Ministerien wurde ihm mit auf
den Weg gegeben. Diesmal hat der Reichsfinanzminister in
einem Interview mit einem Vertreter des amtlichen Tele¬
graphenbüros eine Inhaltsangabe gegeben, der man viel¬
leicht gerade infolgedessen mit einigem Mißtrauen gegen¬
über stehen wird , da man zur vollen Beurteilung die ein¬
zelnen Ziffern vor Augen haben mutz.

Soweit sich die Gestaltung des Reichshaushalts für
1928 bis jetzt übersehen läßt , wird man ihm das Zeugnis
ausstellen können, daß er besser sein dürste , als sein bis¬
heriger Ruf . Jedenfalls sind die Einnahmen so angesetzt
und die Ausgaben so beschnitten, daß er keinen Fehlbetrag
aufweist, sondern noch einen kleinen Ueberschutz , trotz der
Tatsache, daß ganz erhebliche Mehrausgaben zu bestreiten
sind. Das Jahr 1928 bringt zum ersten Male die volle Repa¬
rationsleistung , außerdem die Erhöhung der Beamten¬
besoldung und eine teilweise Abdeckung der Liquidations¬
entschädigungen aus laufenden Mitteln des Reiches. Wenn
trotz dieser sehr erheblichen Mehrleistung kein Fehlbetrag,
sondern noch ein kleiner Ueberschutz herausgewirtschaftet
wird , so ist es ganz richtig, daß der Minister selbst auf die
unerwartet starke Zunahme der Einnahmen und auf die
Notwendigkeit hinweist, eine Steuersenkung eintreten zu
lassen. Vor allen Dingen fällt auf , daß die Reichseinnahmen
seit 1924, dem ersten Jahr nach der Stabilisierung , von
rund 7 auf istst Milliarden Reichsmark gestiegen sind . Wer
geneigt sein sollte, darin einen besonderen Beweis für den
günstigen Stand der deutschen Gesamtwirtschaft zu erblicken,
dürfte im besten Falle nur teilweise recht haben . Es wird
kein vernünftiger Mensch bestreiten wollen, daß die dem
deutschen Volk auserlegte Steuerlast eine ganz ungeheure ist
und auf Vre Dauer schwerlich erträglich sein kann. Das muß
ganz besonders aus zwei Gründen betont werden . Wer die
volle Last, dis der deutschen Wirtschaft aufgebürdet ist , richtig
beurteilen will , muß die sozialen Leistungen zu der Steuer¬
last hinzurechnen, dann erst erhält er ein volles Bild von der
wirklichen Sachlage . Das mögen sich die ausländischen Kri¬
tiker näher betrachten und mit den Steuerlasten des eigenen
Landes vergleichen, wenn sie schnell bei der Hand sind mit
der Behauptung , daß man in Deutschland weniger Steuern
zu bezahlen habe , als in anderen Ländern . Der zweite
Grund ist der , daß aus dem anscheinend guten Stand der
deutschen Finanzen von manchen Seiten im Inland geschlos¬
sen werden könnte, das ganze Gerede über die Notwendig¬
keit von Sparsamkeit und von Vereinfachung der Verwal¬
tung sei überflüssig.

. Ob sich die vom Reichsfinanzminister erwarteten Ein¬
nahmen so gestalten werden , wie er hofft, müssen wir ab-
warten . Vielleicht ist etwas größerer Skeptizrs-
m u s in dieser Hinsicht als der Köhlersche angebracht. Aber
anerkennen muß man die eine Tatsache, daß das Kabinett
wirklich äußerste Sparsamkeit hat walten lassen. Es ist den
Ländern und Gemeinden mit gutem Beispiel vorangegangen
und hat gezeigt, daß es möglich ist , auch Ausgabeposten, die
man sonst für unumgänglich notwendig gehalten hatte , zuruck-
zustellen . In der modernen Finanzgeschichtesteht es vielleicht
einzigartig da, daß zum erstenmal die Ausgabeposten kerne

Erhöhung , sondern eher eine kleinere Verringerung gegen
das Vorjahr erfahren haben . Es darf in diesem Zusammen¬
hang verraten werden , daß im Reichskabinett dre beiden

volksparteilichen Minister dazu die Initiative ergriffen und

durch ihr Vorgehen die anderen Minister veranlaßt haben,
zu folgen. Es hat ein jeder an seinem bereits vom Reichs¬
finanzminister gebilligten Etat so viel gestrichen , daß im gan¬
zen ungefähr zehn Prozent gespart werden konnten. Eine

solche Selbstbescheidenheit ist in den heutigen Zeiten etwas
Seltenes und verdient vollste Anerkennung Nur so ist es

möglich gewesen, den Anleihebedarf des Reiches, der noch
aus den beiden Vorjahren vorhanden isst . uichtzu erhöhen,
sondern zu senken . Zur Hälfte kann er vielleicht durch die

Begebung von Schatzwechselngedeckt werden, zur kleineren

Halste von 400 Millionen bleibt er noch offen und es wird

von der Lage des Kapitalmarktes abhangen , ob das Reich
eine zweite Anleihe ausnehmen kann.

Das fast heroisch amnutende Beispiel des Relchskabmetk-
sollte nicht nur Länder und Gemeinden zur Nachahmung an¬

spornen, sondern vor allen Dingen befruchtend auf den

Reichstag wirken. In unserer Volksvertretung hat sich m
den letzten Jahren immer mehr ern Uebelstand heraus,
gebildet, der nicht zuletzt an den immer steigenden Ausgaben
fcknild gewesen ist . Die Parteien entsenden in den Haus-

haltsauüschuß , je nach der zur Verhandlung stehenden Ma¬
terie, andere Vertreter , die immer wieder glauben für be¬

stimmte Sonderinteressen sich emsetzen zu mussm,
wobei ihnen jeder Blick für das Ganze Floren geht So

entsteht ein Wettrennen der Parteien um ^ Gunst einzelner

Berufsstände und Interessen , wobei das Wohl des Ganzen
zu kurz kommt. Im Schoße des Kabmetts ist bereits die

Anreovna erc-anaen nach englischem Vorbild eine Aende-
n ;ng

'
der

'
Gefchäftsordnung des Newstages dahm borzuneh¬

men. daß Anträge auf Erhöhung bestimmter EwtPosten nur
mit der vorher eingeholten Zustimmung dev Relchsfinan^
Ministers emgebracht werden dürfen . Damit wurde der

Finanzminister sofort die Kontrolle fest in die Hand bekom¬
men , und ein solches Wettrennen wäre unterbunden . Zwei¬
tens wird erwogen , ob es nicht richtig wäre , wie beim Aus¬
wärtigen Ausschuß des Reichstages , den Hauptausschuß nur

aus ständigen Mitgliedern zusammenzusetzen, wodurch all¬
mählich Etatsachverständige in allen Parteien hcrangezogcn
werden könnten, die gewohnt sind, den Blick aufs ganze zu
richten.

Ruhe in Kowno.
Berlin, 27. November.

Die hier gestern hartnäckig umlausenden Gerüchte über
einen Sturz der Woldemaras - Regierung und
einen Putsch in Kowno haben sich als u n b e g r ün d e t er¬
wiesen. Wie sestgestellt wurde , herrscht in Kowno völ¬
lige Ruhe. Gestern fanden eingehende Beratungen aller
Parteien statt. Die gesamte Presse verlangt die Bildung
einer nationalen Einheitsfront iy Anbetracht der ernsten
außenpolitischen Lage. Die Woldemaras -Regierung hat
Fühlung mit den Christlich-Demokraten und Volkssozialisten
ausgenommen, um eine Koalition herbeizuführen . Vorläufig
stößt aber die Bildung einer Koalition aus Schwierigkeiten.
Der aus Rußland eingetroffene litauische Gesandte in
Moskau teilte mit , daß Rußland alles tun werde,
um Litauen zu schützen, doch erwartet man hier, daß
Rußland sich aus Noten beschränkenund selbst im Falle eines
Angriffes nicht zum letzten Mittel greifen werde. Deswegen
erregt es hier großes Aufsehen, daß der russische Militär-
Vertreter für die baltischen Staaten in Kowno eingetroffen
ist und mit den zuständigen Stellen Verhandlungen führt.
Die Vertreter Englands und Frankreichs begaben sich in
Automobilen von Kowno nach Wilna . Man erwartet dadurch
eine Anspannung der Lage.

Berlin, 27. November.
Die litauische Gesandtschaft bestätigte der Telegraphen-

Union , daß die Gerüchte über Unruhen in Kowno unbe¬
gründet seien. Woldemaras verhandle außer mit den angege¬
benen Parteien noch mit der Bauernpartei über die Bildung
einer Koalitions -Regierung . Die Verhandlungen ständen be¬
reits vor einem günstigen Abschluß. Alle Parteien erklärten,
daß sie für die litauischen Landesverräter , die sich in Wilna

versammelt hätten , nur Abscheu empfänden . Die Gerüchte,
daß letztere unter den Generalstabsoffizieren in Kowno Ge¬
sinnungsgenossen hätten , seien unbegründet . Der Ernst der
Lage habe alle Parteien zusammengeschlossen.

Sin Kommunique Äei* litauischen
kegiepunA.

Warschau, 27 . November.
Wie der „ Kurier Poranny " aus Wilna berichtet, hat die

litauische Regierung gestern ein Kommunique veröffentlicht, in
dem es heißt: Die Absichten Polens aus Litauen beunruhigten
die Bevölkerung und die gesamte Oeffentlichkeitaufs schwerste.
In Kowno spreche ein Teil der Bevölkerung von einer beab¬
sichtigten Bombardierung der Stadt und verlangt den Rück¬
tritt der Regierung. Dieses Verlangen habe aber keinen
Zweck , da der Rücktritt der Regierung Litauen in den Augen
des Völkerbundes schaden und nur für Polen günstig sein
würde. Polen wolle seine Annektionspläne mit Rücksicht aus
den Völkerbund nicht durch einen öffentlichen Krieg, sondern
mit Hilfe der sogenannten Emigranten erreichen . Angeblich
werde der Führer der von Polen unterstützten Emigranten,
Pletschkaitis, auch zur Völkerbundstagung nach Genf kommen.

Das Kommunique endet mit folgenden Worten : „ Es wird
bei uns über die Notwendigkeit, sich mit Polen zu versöhnen,
viel gesprochen . Wir stehen auf dem Standpunkt , daß weder
Litauen an Polen noch Polen an Litauen den
Krieg erklärt hat. Da bisher keine formelle Kriegserklä¬
rung vorliegt, kann auch kein Friede geschlossen werden. Polen
wiederholt ständig seine freundlichen Absichten und gleichzeitig
macht es Pläne , Litauen zu annektieren. Litauen hat davor
aber keine Furcht. Litauen ist kein Angriffsstaat und hat nicht
die Absicht , Polen zu überfallen. Aber das litauische Volk ist
bereit, seinen Staat bis zum letzten Blutstropfen zu ver¬
teidigen.

Neue Wahlergebnisse.
L ^aunsehweLgsr» LanUlagswskken.

Braunschweig , 27. November.
Die Landtagswahlen Braunschweigs haben

vorliegenden Meldungen folgendes vorläufiges
nis:

Ldtgsw.
(103Sozialdemokraten 117 534

Deutschnationale 24 500
Deutsche Volkspartei 37 400
Wirtschaftliche Einheitsliste 19 525
Demokratische Partei 12 325
Kommunisten 12 440
Nationalsozialisten 9 565
Braunschw . Rieders . Partei 3 310
Zentrum 3 935
Haus - und Grundbesitzer 11100
Volksrechtspartei 4 400

nach bisher
Endergeb-

7 . 12 . 1924.
463)
289)
526)
030)
775)
527)
479)
791)
359)
- )
- )

Die Zusammensetzung des neuen Braunschweigischen
Landtages.

Braunschweig, 28. November.
Nach dem Ergebnis der Wahlen werden sich die Sitze im

BraunschweigischenLandtag nach vorläufiger Berechnung wie
folgt verteilen:

Sozialdemokraten 23 (19)
Deutschnationale 5 (10)
Deutsche Volkspartei 8 ( S)
Wirtschaftspartei 4 ( 4)
Demokraten 2 ( 2)
Kommunisten 2 ( 2)
Nationalsozialisten 2 ( 1)
Haus- und Grundbesitzer 2 (- )

Danach haben die Deutschnationalen fünf Sitze verloren,
die Deutsche Volkspartei 1 , die Braunschweigtsch-Ntedersächstsche
Partei ihren bisherigen einzigen Sitz. Gewonnen haben die
Sozialdemokraten vier Sitze , die Nationalsozialisten einen. Neu
hinzugekommen ist die Partei der Haus - und Grundbesitzer
mit zwei Sitzen.

kr>eis - unÄ GemeßnUewakZen
in Inhalt.

Dessau, 28 . November.
Die Kreis- und Gemeindewahlen in Anhalt haben nach

den vorliegenden Meldungen folgendes Ergebnis :,
Kreis Bernburg:

Volksgemeinschaft 18246 (17268) Mandate 8 ( 7)
Sozialdemokraten 18 769 (20 305) 8 ( 9)
Kommunisten 7 045 ( 4 384) 3 ( 2)
Block d . Mitte (Dem.) 3 319 ( 2 759) 1 ( 1)

Mandate

Kreis Dessau:
Einheitsliste " 22 910
Demokraten 4 940
Sozialdemokraten 24 582
Kommunisten 3 940
Volksrechtsblock 2 060

Kreis Cöthen:
Volksgemeinschaft 11656
Nationaler Bürgerblock 2 219
Sozialdemokraten 13 275
Kommunisten 1255

Stadt Dessau:
Sozialdemokraten 17 091
Demokraten 2 975
Einheitsliste 13165
Hausbesitzer 4 733
Volksrechtsbund 2 018

Stadt Bernburg:
Sozialdemokraten 7 548
Demokraten 787
Kommunisten 2 378
Mittelstand u . Hausbes. 3 463
Volksgemeinschaft 5 680
Kommunisten 2 288

Stadt Cöthen:
Sozialdemokraten 6 272
Demokraten 1408
Volksgemeinschaft 5 849
Nationalsozialisten 611
Kommunisten 853

Stadt Zerbst:
Sozialdemokraten 4 352
Demokraten 1011
Kommunisten 779
Volksgemeinschaft 4 398
Sparer Z93

komniuiialwaklei, in l^ eeklenbu ^g.
Neustrelitz, 27. November.

Auch in Mecklenburg-Strelitz fanden heute in verschiede¬
nen Gemeinden Wahlen statt . In Neustrelitz erhielt die Liste
der Handwerker und Gewerbetreibenden 1227 Stimmen mit
6 Mandaten ( 5 ) ; Sozialdemokraten 1711 Stimmen mit
7 Mandaten ( 6 ) ; Bürgerliche Einheitsliste ( Völkische
Deutschnationale , Deutsche Volkpartei , Demokraten, Beamte)

(23254)
( 5 649)
(24 209)
( 2 749)

.< - )

(10 897)
( 2 112 )
(13 060)
,( 638)

(17 054)
( 3 848)
(16 026)
( - )
( - )

( 7322)
( 810)
( 1338)
( 1260)
( 6432)
( 1132)

( 6 335)
( 1374)
( 6 663)
( - )
( - ).

( 4320)
( 989)
( 185)
( 4581)
( - )

Mandate 15
2

11
„ 4
„ 2

Mandate 11
1
4
5
9
3

(
( 1 )
( 8)
(- )

( 16)
( 5)
(14)
(- )
(- ),

(12)
( 1)
( 2 )
( 2)
11)
1)

Mandats 13 (13)
„ 3 ( 3)
„ 12 ( 13)
" 2 (- )

- ( - )

Mandate 10 ( 10)
„ 2 ( 3)
» 2 ( - )

» 10 ( 11)
» - ( - ).

Hierzu 2 Beilagen



1614 Stimmen mit 7 Mandaten ( 10 ) , Kommunisten
289 Stimmen mit 1 Mandat (0 ) °

Schwerin , 27 . November.
Heute fanden in 23 mecklenburgischen Städten Kom¬

munalwahlen statt . Nach den bisherigen Ergebnissen hat
sich in verschiedenen Städten eine Verschiebung nach , links
ergeben.

Das Wahlergebnis für Parchim ist folgendes:
Mandate:

17
12
9

Wahl 1924:
Bürgerliche Listen 2867 (2962)
Sozialdemokraten 1895 ( 1638)
Kommunisten 465 ( 592)
Gruppe f . Volkswohlf . 369 ( 410)
Wahlbeteiligung etwa 77 Prozent . Auch aus

Orten wird starke Wahlbeteiligung gemeldet, die in : Durch¬
schnitt 80 Prozent beträgt . In Teterow haben die
Sozialdemokraten ihre Mandatszahl von vier auf acht er¬
höhen können, womit 10 Stimmen der Linken neun Stim¬
men der Rechten gcgenüberstehcn. Auch in Wismar hat
sich das Kräfteverhältnis zugunsten der Linken verschoben.

( 20 )
( 11)
( 3)
( 2 )
anderen

Nes « KßsiLZr ^ sÄer ' - Ks ^ kL̂ elS.
Berlin , 26 . November.

Dem Schwager des Barons Edgar von Melchroder, dem
Kaufmann Hersehet, ist eS mit Hilfe eines Detektivs in.
Paris gelungen, seiner mit seinem ihm gerichtlich zugesproche-
nen Kinde nach Paris entflohenen Frau auf die Spur zu kom¬
men. Aus Besorgnis darüber , daß ihr Bruder wegen der
Kindesentführung in Dresden in Haft bleiben würde, ließ sie
ihr Kind mit der Erzieherin nach Deutschland zurückreisen.
Vor den Augen der erstaunter: Frau schwangen sich Herschel
und sein Detektiv in den Kölner Expreßzug, in dem sich das
Kind mit der Erzieherin befand. Nus deutschem Boden an¬
gelangt, ließ sich Herschel sein Kind durch Vermittlung der
Polizei übergeben. Die Dresdner Staatsanwaltschaft hat in¬
zwischen Frau Herschel freies Geleit zugesichert . Sie wird
sich von dem Dresdner Untersuchungsrichter vernehmen lassen.
Ihren : Anwalt ist es inzwischen auch gelungen, eine Entschei¬
dung des Vormundschastsgcrichtes zu erreichen , nach der das
Kind der Obhut der Mutter überlassen wer¬
den soll.

ZSMHtOITMLMA ÄST KLAEZDsMs-

MtsZrtaL ÄLN VSN
M § Ä « A UANZ GsZLL.

Wien , 26 . November.
Auf den Bürgermeister von Wien , Karl Seist, wurde

heute abend gegen 17,45- Uhr , als er nach der Eröffnung des
Schneepalastes in der Halle des ehemaligen Nord -Westbahn¬
hofes das Gebäude verließ und das Auto bestiegen hatte,
von einem Manne ein Revolverattentat verübt . Der Täter
feuerte sechs Revolverschüssc ab , die jedoch ihr Ziel verfehl¬
ten. Der Täter flüchtete dann über eine« Zaun , konnte aber
eingeholt und verhaftet werden . Die Polizei behauptet , daß
es sich um einen Kommunisten namens Straubinger handelst

Wien , 26 . November.
Der Herausgeber der Korrespondent „ Herzog" war

Zeuge des Attentats auf den Bürgermeister Seist . Er schil¬
dert den Vorgang folgendermaßen : Der Bürgermeister
hatte nach der Eröffnung des Schneepalastes noch einen
Moment in der Restauration Plast genommen und kurz
darauf den Bahnhof verlassen, um sein Auto zu besteigen.
Ein etwa 30jähriger gut gekleideter Mann mit weißem
Schal um den Hals ging hinter dem Auto her , als dieses
langsam anfuhr und feuerte kurz hintereinander sechs
Schüsse ab . Darm flüchtete der Attentäter über eine Planke
und sprang aus einen Straßenbahnwagen . Wachtmann-
schaften und zahlreiche Passanten folgten ihm . Der Atten¬
täter , anscheinend ein Ungar , konnte dann auf dem Wagen
verhaftet werden . Ein Wachmann setzte ihm den Revolver
auf die Brust , worauf er die Hände hochhob und sich wider¬
standslos absühren ließ . Er wurde auf das Wachzimmer
des Nordwestbah«hoses gebracht. Begreiflicherweise herrschte
unter den Festgästen, die sich zur Eröffnung des Schnee¬
palastes einWsunden hatten , ungeheure Erregung . Bürger¬
meister Seist , der «Kderletzt geblieben war , begab sich sofort
nach dem Attentat zum Rathaus zurück.

Der Attentäter ist ein 1904 in Temesvar geborener arbeits¬
loser Elektrotechniker Richard Straubinger.

Zekwere MsbevsLkriiVSMMMMKskLkZÄSR- -

Paris , 27 . November.
Aus Algerien werden schwere Ueberschwemungsschäden

gemeldet. Man spricht von 300 Toten . Besonders arg sind
die Gegenden von Orleansville und Oran heimgesucht wor¬
den . Ganze Häuserreihen wurden weggeschwemmt, Ersen¬
bahnstrecken und Straßen zerstört. Zahlreiche Gebäude sind
cingestürzt und mehrere Anstedlungen vollkommen zerstört.

Berlin , 27. November.
Der Haushalistausschuß des Reichstages setzte heute vor¬

mittag die Beratung Ser Besoldungsvorlage bei
der allgemeinen Aussprache zur Besoldungsordnung (Feste
Gehälter) , Besoldungsgruppe VIII ( 14 080 Reichsmark) fort.
Abgeordneter von Dryander (Dn.t forderte u . a . die Stel¬
lung des Reichskommissarsfür die besetzten Gebiete zu stärken
und die Gehälter der Botschafter von 19 000 auf 22 000 Mk.
herauszusetzen. Der Titel „Gesandter in München" müsse um-
gcändert werden in „ Vertreter der Reichsregierung in
München" . Die Ministerialdirigenten sollten auf je einen Ver¬
treter des Ministerialdirektors beschränkt werden als Mini¬
sterialräte mit Funktionszulage . Die Gruppe III , insbesondere
auch der „ Staatssekretär " müsse im parlamentarischen Staate

j gestärkt werden. Der Redner empfahl weiter eine andere
> Regelung für die Oberpostdirektionen und die Landesfinanz-
! ämter. Abg. Stcinkops (Soz .) verlangte bei der Bemessung

der Gehälter der oberen Beamten im Reiche und in Preußen
Rücksicht zu nehmen daraus , daß der Einheitsstaat früher kom¬
men könne , als man erwartet . Abgeordneter Morath ( D .VP .)
beantragte, den Reichsfinanzminister zur Stellungnahme her¬
beizuholen. Der Redner trat für die Dirigenten bei den Mini¬
sterien ein , die außerordentlich wichtig seien . Ministerialrat
Griesmetzer wies darauf hin, daß der Reichsarbeitsminister
nach den gesetzlichen Bestimmungen erst Stellung zu der Be-
amteneinstusuug der Reichsarbeitsämter nehmen könne , wenn
ihm der Berwaltungsrat der Reichsarbeitsämter die beabsich¬
tigte Etngruppierung vorlege.

! Ministerialdirektor Dr . Lotholz wies darauf
hin, daß bei den angeschnittenen staatspolitischen Problemen
der Reichsfinanzrninister allein auch keine neue von der Vor¬
lage abweichende Stellung einnehmen könne . Mit den dabei in
Betracht kommendenDingen müsse das Gefamtministerium be¬
faßt werden. In der Regierungsvorlage seien die Ober¬
postdirektionen den großen Landesfinanzämtern gleichgestellt.
Die Frage der Ministerialdirigenten hänge mit der Gestaltung
der Ministerialverwaltung aufs engste zusammen. Man komme
dabei an der Tatsache nicht vorbei, daß die Dirigenten für ab¬
sehbare Zeit nicht entbehrt werden könnten, und daß in
Preußen eine besondere Gruppe für Dirigenten in der bisheri-

I gen und der neuen Besoldungsvrdnung vorgesehensei.
I In der weiteren Aussprache machte Abg. von Guerard

(Ztr .) Bedenken gegen eine besondere Eingruppierung der
Ministerialdirigenten geltend und forderte eine Hebung der
Reichstzerichtsräte. Den demokratischen Antrag , die Präsi¬
denten des Reichsgerichtes, des Rechnungshofes und des
Reichsverwaltungsgerichtes in die Gruppe der Minister ein¬
zureihen, hielt der Redner nicht für gerechtfertigt. Von sozial¬
demokratischer Seite wurde ein Antrag eingebracht, die Mini¬
sterialdirigenten künftig wegsallen zu lassen . Die Beratung
dieses Abschnittes wurde darauf geschlossen . Die Abstimmung
findet später statt.

Der Ausschuß erörterte dann die Frage der Reichstags¬
beamten, wobei Vizepräsident Dr . Riesfer (D . VP .) die
Besserstellung des Direktors beim Reichstag verlangte . Es

! wurde beschlossen , die Anträge zugunsten der Reichstagsbeam¬

ten einem besonderen Unterausschuß zur Borveratung zu km »,-weisen. Der Ausschuß erledigte dann die Titel „Büro iw-Reichsprasidenten und der Reichskanzlei" . Nach kurzerörterung über das Kapitel der Reichsschuldenverwaltm,»wurde die Weiterberatung und die Abstimmungen austag vertagt.
'

Nßs 5swZEtL«LsMsLks I) e!egÄtZsss ßn Eens.
Genf , 26 . November.

Die sowjetrussische Delegation für die Vorbereitende
Abrüstungskommisstonist heute nachmittag kurz nach 5 Uhr ineinem Salonwagen des fahrplanmäßigen Schnellzuges Bex-lin -Basel - Gcns hier eingetrosfen . Auf dem Bahnhof warenvon der Genfer Polizei Absperrungs - und Sicher¬
heitsmaßnahmen getroffen worden , die weit überdie sanft bei dem Eintreffen von Delegationen üblichen Maß¬
nahmen hinausgehen . Die russische Delegation im Gesamt-
bestande von 15 Mitgliedern , mit Litwinow und Lu-
natscharski an der Spitze, begab sich sofort in bereist
gestellten Automobilen in das Hotel „de la Paix "

. Auch im
Hotel sind außergewöhnliche Sicherheitsmaßnahmen ge¬
troffen worden . Der Zutritt Fremder in das Hotel wird
von der Polizei auf das allerschärfste überwacht.

VeisetLUWF.
Bukarest, 28 . November.

Joncl Bratianu ist am Sonntag mrter großem Ge¬
dränge beigesetzt worden . Die Trauerfeier in Bukarest fand
am Sonntagvormittag im Athenäum statt . Me kirchliche
Einsegnung nahmen der moldauische Metropolit , der Erz¬
bischof von Siebenbürgen und die Mitglieder der heiligen
Synode vor . Es folgten dann Ansprachen von Vertretern
der Behörden des Landes , der Provinzen und anderer Kör¬
perschaften, in denen die ftaatsmännischen Qualitäten des
Verstorbenen gewürdigt und u . a. darauf hinge¬
wiesen wurde , daß Bratianu den günstigen Zeitpunkt für
den Eintritt Rumäniens in den Weltkrieg gewählt habe.
Nach der Feier trugen Abgeordnete den Sarg zur Lafette.
Der Trauerzug setzte sich dann in Richtung zum Nordbahn¬
hof in Bewegung . Dem Sarg folgten die Familien¬
mitglieder , der Prinz -Regent Nicolai, die Regierung , das
diplomatische Korps , die Mitglieder des Parlaments , die
Generalität , sowie Delegationen der liberalen Partei ans
dem ganzen Lande . Von Oppositionsmitgliedern des Par¬
laments sah man u . a . Maniu und General Averescu
im Trauerzuge . Vom Nordbahnhof aus wurde der Sarg im
Extrazuge nach Florica übergesührt , wo er von Ministern
und Abgeordneten auf einen Bauernwagen gestellt wurde,
der von vier Ochsen gezogen war . An der letzten Ruhestätte
auf der Besitzung des Verstorbenen fand dann die Bei¬
setzung statt.

Der Handelsvertrag mit Deutschland von der Skupschtma
angenommen.

In der Sonnabendsihung der Skupschtina wurde die
Debatte über den neuen Handelsvertrag mit Deutschland fort¬
gesetzt. Nachdem die Regierung sich bereit erklärt hatte, einzelne
durch die Opposition vorgeschlagene Bestimmungen zu revi¬
dieren, wurde der Handelsvertrag mit Deutschland einstimmig
angenommen und ratifiziert.

Das Urteil gegen den Haar -Diagnostiker Buchholz.
In dem Hamburger Prozeß gegen den Haar -Diagno¬

stiker Buchholz wurde folgendes Urteil gefällt : Das amts¬
gerichtliche Urteil wird aufgehoben . Der Angeklagte Buch¬
holz wird wegen fortgesetzten, teils vollendeten , teils ver¬
suchten Äetruges zu einer Gefängnisstrafe von fünf
Monaten und zu 15000 Mark Geldstrafe verur¬
teilt . Die Verteidigung hat gegen das Urteil Revision ein¬
gelegt.

NiederdeutscheBühne Oldenburg.
Snieder Nörig,

Kummcdi in dree Uptög von Paul Schurek.
Seitdem Carl der Unentwegte von uns aus gen Kassel

entschwand, war die„NiederdeutscheBühne Oldenburg "
( Kring)

eine Zeitlang eine vaterlose Waise . Sie ist es- heute nicht
mehr . Willi Wictfeldt vom Landestheater ist zu ihrem
neuen Spielleiter ernannt worden und waltet , wie man
hört , seines Amtes mit jenem ehrlichen Eifer , den die gute
Sache verdient . Daß er sich schnell in die nicht leichte
Situation eingepaßt hat , davon zeugt die Tatsache, daß die
erste Ausführung unter seinem Regiestab sich reibungslos
abspielte . Zu einer vollgültigen Beurteilung der Persönlich¬
keit Wietfeldts und seiner Regiefähigkeiten reicht dieser eine
Abend allerdings keineswegs aus , denn über dieser Veran¬
staltung waltete kein guter Stern . Was nicht so sehr auf des
Spielleiters und der Spieler , als aus des Autors Konto zu
setzen ist . Es ist kaum zu verstehen, daß Paul Schüret,
der seit seiner prächtigen „Stratenmusik " mit Recht zu den
Berufensten auf dem Gebiet des niederdeutschen Lustspiels
gezählt wird , sich so in der Fabel seines Stückes, so in ihrer
dramatischen Gestaltung vergreifen konnte. Niemals verdient
ein Werk mit weniger Berechtigung die Bezeichnung Ko¬
mödie als dieser „ Snieder Nörig .

" Eine lrmonadenhast
Lünne Handlung wird mit alten , häufig der Posse entnom¬
menen Mitteln und Mätzchen durch drei zum Glück kurze
Akte hindurchgequetscht, ohne daß sie in irgend etwas inter¬
essiert. Jegliche Spannung , jede dramatische Entwickelung
fehlt , und nur ganz selten perlen aus einer Menge gewollter
Situationswitze einige Tröpflein echten Humors an die
Oberfläche. Selbst die niederdeutsche Sprache gleitet bei der
reichlich oberflächlichen Behandlung des ganzen Vorwurfs
vielfach in übersetztes Hochdeutsch ab , ein Umstand, der in
einer Komödie peinlich empfunden wird , und der auf die
Kringleute schon abgefärbt hat . Liest man doch aus dem
Theaterzettel die schönen plattdeutschen Worte : Kümmerst
in dree „Akten"

( !) . Der Kardinalfehler des Stückes aber
liegt darin , daß die recht äußerlich geschaute Hauptfigur
während der ganzen drei Akte keinerlei Entwickelung durch¬
macht, vielmehr zu Beginn des Stückes fertig aus der Bühne
stehr und in ihrer obendrein recht wenig interessierenden
„Fertigkeit " bis zu dem krampfigen Schluß erhalten wird.
Wie denn überhaupt eigentlich allen Figuren eine klare,
fesselnde Charakterisierung fehlt.

Was Wunder , daß die Spieler und mit ihnen der Spiel¬
leiter , an der Bezeichnung „Komödie" vorbeilesend, sich be¬
müßigt fühlten , die gähnenden Schwächen des Stückes durch
derbes Aufträgen und possenhafte Uebertreibungen zu ver¬

decken . So ging wenigstens ein dramatischer Ulk über die
Bretter , über den das freundwilligst eingestellte Publikum
sich köstlich amüsierte. Aber von dem Dichter Paul Schu-
rek spürte man keinen Hauch.

Fritz Hoopts, der die Titelrolle spielte, darf mir
nicht grollen , wenn ich ihn heute einmal nicht voll anerkenne.
Die Rolle dieses nörglerischen Schneiders lag ihm weder
innerlich noch äußerlich . Seine Domäne ist der trockene
Humor (Pickbalge !) oder auch der trockene Ernst ( Wrack !) ,
scharfkantige Charaktere sind nicht sein Fall . Daß sein Snie¬
der Nörig nicht durchschlug, dafür kommt allerdings , wie ich
bereits aussührte , ein großer Teil der Schuld aus das Konto
des Autors selbst . Emil Hinrichs ließ als Barbier
Pann seinen köstlichen Humor mit der gewohnten Wirkung
aus die Lachmuskeln des Publikums kos . Auch er wird mir
zugeben, daß es für seine aus dem Inneren kommende
Lustigkeit geeignetere Aufgaben in der niederdeutschen Büh-
nen -Literatur gibt . Forsch und mit unentwegter Sicherheit
legte Hella Schüttler die Tine Nörig hin . Hans
Rastede War diesmal ein im ersten Akt ganz schüchtern
angelegter , dann aber — offenbar infolge eines Gedächtnis¬
fehlers des Autors — ganz- frecher Liebhaber . Er blieb sei¬
ner undankbaren Rolle ebensowenig schuldig, wie die
frische Agnes Diers, die seine liebevolle Braut mimte.
Von dem ganz abgegriffenen Erbschleicherpaar War Emil
Riemers Schneider Krup recht sein herausgearbeitet,
während Gertrud Zedelius als Manda Krup leider
ganz daneben „charakterisierte" . Mit solch stereotypen Kreisch¬
lauten , mit solchen , sich immer und immer wiederholenden
Handbewegungen läßt sich heute bei einem Publikum , das
Ansprüche stellt und stellen darf , keine Wirkung mehr er¬
zielen.

Wie gesagt : Ueber dieser Veranstaltung waltete kein
guter Stern . Aber wir lassen darum den Mut nicht sinken!

Erich Sch—f.

NankeL -Temolratic . Zwei Newyorker, die sich aus Besuch
in London befanden — so erzählt der Boston-Transcript —,
betrachteten mit unverhohlener Verachtung die Residenz des
englischen Premierministers in Downing-Street . „ Schöne
Wohnung das für einen Premierminister !" meinte der eine.
„Ist ja ein ganz gewöhnliches Haus !" — „Ja, " fuhr der an¬
dere fort , der einen kleinen Zweisitzer davor bemerkt Hatte,
„und sieh Dir mal den Wagen an . Bei uns in Newyork
würde ein kleiner Verkäufer sich schämen , mit so einer Karre
zu fahren . " In diesem Augenblick trat ein elegant gekleideter
Herr aus dem Haus , stieg in den Wagen und fuhr davon.
„ Wer war Venn der Bursche ? " fragte der letzte Sprecher einen

' vorbeigehenden Schutzmann. „ Das war Mr . A . B . Houghton,
der amerikanische Botschafter, Sir, " antwortete dieser höflich.

Eine Märchenoper.
Uraufführung in der Dresdner Staatsoper.

Eine Idylle nennt Jan Brandts - Buhs seine
Märchenoper „ Traumland "

, die in der Dresdner
Staatsoper unter Hermann Kutzschbach ihre Ur¬
aufführung erlebte und einen schönen Publikumserfolg er¬
rang . Die Idee der Handlung , für die ebenfalls der Kom¬
ponist zeichnet, ist so schlicht wie möglich. Ein Dorsschul-
meister liebt das Schloßsräulein , wagt aber nicht, sich ihr
zu erklären , auch dann nicht, als sie in seiner Klasse erscheint,
um mit den Kindern für das kommende Schulfest ein Lied
einzustudieren . Wieder ist eine günstige Gelegenheit verpaßt.

Da führt ihn der Traumgott in Gestalt des Schuldieners
in eine märchenhafte Stadt mit goldenen Türmen , die eine
Sphinx bewacht. Im Traum erscheinen seine Schuljungen
wieder , entreißen der bösen Sphinx den Schlüssel zur ver¬
zauberten Stadt , und alles Volk strömt aus den Toren , dem
armen Schulmeister zu huldigen , der SchüHenverein und die
Feuerwehr , der Magistrat und die Leuchten der Wissenschaft.
Diese buchstäblich mit kleinen brennenden Flämmchen auf
dem Kopfe. Und ganz zuletzt erscheint auch die Königin , dis
natürlich keine andere ist als das Schloßsräulein . Im letzten
Bild ein unerfreuliches Erwachen in der Schulstube. Aber
das Schloßsräulein mit ihrer Dienerschaft ist gekommen,
zum Fest die Schule zu schmücken . Das beglückte Magisterlein
erkennt in ihr seine Königin aus dem Traumland wieder
und gesteht ihr seine Liebe.

Harmlos und gefällig wie die Handlung ist auch die
Musik, von der Brandt -Buys selbst sagt , daß sie keine außer¬
gewöhnlichen orchestralen Mittel benutze, sondern sich nur
zum Ziel gesetzt habe , die Herzen der Zuhörer zu erobern.
Originell und ganz reizend ist die Verwendung des Knaben¬
chors, für den die bekannte Dresdner Kreuzschule, in
der Wagner und Theodor Körner einst Schüler waren , aus¬
gesuchte Stimmen stellte . Der anwesende Komponist konnte
sich wiederholt zeigen, zusammen mit seinem Regisseur Dr.
Waldemar Staegemann, der besonders in dem
Traumlandakt alle bekannten Märchenrequisiten , Feen - und
sonstige Ballette zur Freude der kleinen Theatergäste aus¬
marschieren ließ . Heinrich Zerkauten.
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Fußball.

VfB .—Frisia -Wilhelmshavcn 8 :1.

Mc Mttvolle !
"

PUE ? "" ch knappen Sieg

SC . Geestemünde —Frista 8 :3 (3 : 2 ) .
Dagegen mutzte Frisia in Geestemünde von der in oroker

Form befindlichen Elf des GSC . eine empfindliche Niederlage
cinftcnen . da oie Niannschaft nach dcni Wechsel zusammen-
llappte . eo °e Hohe geht zum Teil auf Rechnung des Tor¬
warts , zum Len aus Rechnung des Sturms.

Viktoria 1—Cloppenburg 1 6 : 1 (2 : 1)
SfB . -Rcs .—Rasensport 1 0 : 5 ohne Spiel!
Rasensport 2—VfB . 3 2 :2 (0 :2) .

^

SBO . 2—BrE 1 4 :2.
VfB . 4—Cloppenburg3 3 :2.
.
'-srrgend SKktor -a 1—VfB . 2 13: 1 (3 : 1 ) .
Fugend VfB . 1—Cloppenburg 1 9 : 1 (4 : 1 ) .
Schüler VfB . 1—SVO . 1 3 :0 (3 :0) .
Schiller Rasensporti —Frisia 1 4 :3 (2 : 1 ) .

K
Handball.

OTB .— SF . 11 :3 (5 : 1 ) !
Die Sportfreunde , die mit Ersatz für den Torwart an¬

traten , mußten sich eine derbe Abfuhr gefallen lassen . Sie legten
Einspruch ein.

A -Klasse VfL . Orpo —OTV . (nur !) 2 : 1 (0 : 1 ).
B -Klasse TE .—BTB . 1 :9 (0 :5) l
E - Klasse OTV .—OTB . 3 4 :0.
E -Klassc BTB .—Jahn 1 :1.

Freundschaftsspiele.
A -Klaffc OTB .—MTV . Jever 3 :3.
OTB . <B2 U. D )—DHV . 2 : 1.
OTB . 4 (kmb .) — SF . 3 8 :4.

K
Handball in Wilhelmshaven.

Einigkeit - Vorwärts 3:1 (1 :1 ) .
Einigkeit erringt die Meisterschaft der Nordliga.

-K
im f^svckÄeutrek1ari «i.
Jade -Wescr -Bezirk.

Bremen . Pokalspiel Komet -Bremen — Holstein -Kiel 0 : 7
( 0 :3) . Auch Komet scheidet damit aus dem Rennen aus.

Weserstassel : Eintracht — S . u . S . 1900 4 : 3 (3 : 1 ) . Auch
im Rückspiel bleibt Eintracht knapp siegreich.

Geestemünder SC . — Frisia -Oldenburg 8 : 2.
Jadestassel . VfB . — Frisia -Wilhelmshaven 2 : 1 (1 : 0) .
PfL . Rüstringen — ABTS . 2 :2 ( 2 : 2) . ABTS , geht durch

Elfmeter in Führung . Die rührigen Rüstringer gleichen noch
bis zum Wechsel aus . Trotz technisch besserer Leistungen kann
ABTS , den Sieg nicht erringen.

Die 34. ordentliche Jahreshauptversammlung des A .D .A .C.
in Bremen erledigte in einer achtstündigen Hanptsitznng ausser¬
ordentlich wichtige Anträge . Zur Frage des Flaggcnwechsels
Wurde eine Entschließung angenommen , in der die Hauptver¬
sammlung bestätigt , das; bei allen offiziellen Veranstaltungen
des A .D .A .C . neben dem A .D .A .C .-WimPcl die Reichsflagge zu
zeigen ist. Die Krone ist im Wappen sortzulassen . Zur Frage
der Sicherung der Eisenbahnübergünge fordert die Hauptver¬
sammlung ln einer Entschließung zum Schutz von Blut und
Gut des deutschen Straßenverkehrs bessere Ausführung der
Bahnübergänge , insbesondere ausreichende selbsttätige Siche¬
rungen und Vermeidung unnötiger Unebenheiten . Eine sehr
aussürhltche Aussprache gab es über die Kraftfahrzeugsteuer.
In einer Entschließung verlangt der A .D .A .C . die Herabsetzung
der von der Regierung geplanten Steuergesetze mindestens auf
die vom Rcichsverband der Automobiltndustrie vorgcschlagenen
Sätze . Wegfall des 25prozentigen Zuschlages und Begrenzung
des Steueraufkommens auf 150 Millionen Mark jährlich . Das
statutenmäßig ausschcidcnde Präsidium wurde einstimmig
wiedergewählt . Hinzugewählt wurden Rechtsanwalt Fülle-
Hannover und Krasth -Konigsbcrg . Der Voranschlag für
1927/28 , der mit 2,4 Millionen Mark balanziert , wurde ge¬
nehmigt.

Radrennen in der Dortmunder Westsalenhalle.
Vor gut besuchten ! Hause gelangten am Sonntag in der

Dortmunder Westfalenhalle Flieger - und Mannschaftsrennen
zum Austrag . Das internationale Zweistunden -Mannschasts-
fahren nach Sechstage - Art verlor dadurch an Interesse , daß der
ausgezeichnete Franzose Letourneur wegen Krankheit nicht an-
treten konnte und durch Schamberg ersetzt wurde . Das Zwei-
stunden - Mannschastsfahren wurde von Rausch -Hürtgen mit .18
Punkten (83,6 Klm .) vor Suter -Richli und Oszmella -Schorn
gewonnen . Das erste Punktefahren für Berufsfahrer über 30
Runden sicherte sich Rausch mit 15 Punkten vor Schamberg und
van Kempen , während das zweite Punktefahren für Berufs¬
fahrer von Salvaing -Frankreich mit 20 Punkten vor Hürtgen
und Richli gewonnen wurde.

Die Danziger Berufsboxkämpfe.
Hein -Domgörgen moralischer k.o . -Sieger.

Die Danziger Berufsboxkämpfe vor gut besuchtem Hause
verliefen dank guter Organisation einwandfrei . Den 8- Runden-
kampf zwischen Jimmy Lygett und Scherle - Mannheinr gewann
der Neger Lygett überlegen nach Punkten . Den Hauptkampf
Hein -Domgörgen und Tomkowiak - Essen endete mit einem Siege
Domgörgens , da der Ringrichter Samson - Körner den Kämpf
in der 10. Runde abbrach und Domgörgen zum Sieger er¬
klärte , lweil Tomkowiak mehrmals am Boden war und den
Kampf nicht fortsetzen konnte . Ueberlegener Punktsieger blieb
Ensel -Köln über Arlt -Danzig nach 8 Runden . Herse blieb über
Pietsch -Leipzig durch Aufgabe seines Gegners in der ersten
Runde Sieger.

Hamburg -Altona : Wandsbek —Eimsbüttel 1 :3. Viktoria-
Polizei 7 :3 . St . Pauli FC .—Hamburger SV . 0 : 7 . Altona
93—Blankenese 2 :3 ( !) . Union —Ottensen 7 : 0 . Alemannia —Bo-
russta -Bahrenfeld 5 :3 . — Privatspiel : Sperber —Wilstorfs 2 :6.

Süd -Hannover : Rot —Gelb 6 :6 (4 :2 ) .
Nord -Hannover : SC . Wilhelmsburg —Eintracht -Lüneburg

1 :3 . Borussia - Harburg —Sportklub Uelzen 3 :2.
Lübeck-Mecklenburg : VsL . Schwerin —Germania -Wismar

1 :6 . Lübecker SV .—Polizei -Lübeck 5 :2. Rostock 95—Oldesloer
SV . 4 :3.

Kiel : Hohenzollern -Hertha —Gaardener BV . 2 :0 avgebr,

Handball im S. Kreis.
Im Bremer Gau kamen nur wenige Punktspiele im Hand¬

ball der D . T . zum Austrag . Wider Erwarten siegte TV . Os¬
lebshausen gegen den ABTV . von 1860 zum zweiten Male
mit 7 :5 , nachdem der Kamps beim Wechsel 3 :4 gestanden hatte.
MTV . Hastedt und TV . Grambke trennten sich 1 :0. TV . der
Bahnhossvorstadt blieb gegen den Tabellenletzten TV . Doven-
tor mit 9 : 1 (6 :0) überlegener Sieger.

Der Tenniswettkampf Rheinland (Düsscldorf/Köln ) —Bremen
endete am Sonntag in der Bremer Tennishalls mit einen!
knappen 11 :10-Sieg der Rheinländer . Frl . Cillv Außem ge¬
wann gegen Frl . Butz 6 :1 , 6 :2, unterlag gegen Frl . Buß - Spies
jedoch im gemischten Doppel mit Wenzel -Düsseldorf spielend
6 :3, 6 :3. Im Gesamtergebnis siegte das Rheinland mit 11 : 10
Punkten , 26 :23 Sätzen und 242 :249 Spielen.

fukball im Aeieke.
Im Mitteldeutschen Berbandsfußball wurde die Begegnung

VfB .-Leipzig —Fortuna 1 :0 abgebrochen , während Guts Muths-
Dresden gegen Spvg . Dresden mit 5 :2 und SC .-Dresden gegen
SGes . 93 Dresden mit 9 :3 siegreich blieb.

In Süddcutschland interessierte vor allem die 91 . Begeg¬
nung zwischen Svg . Fürth und 1 . FC .- Nürnberg , die 1 : 0 endete.
Svg . Fürth ist damit endgültiger Meister des Südbezirks in
Bayern geworden . Im Nordbezirk trennten sich Bayern und
Wacker - München 0 :0 . In Württemberg behauptete Union-

DeuLsche Kunst in Newyork.
Von

Ella Helms - Newyork.

Wenn der bekannte laue „Jndian -summer " noch mit

blauem Himmel über Newyork und in buntfarbigen Blättern
über dem hohen Ufer des Hudson hängt , beginnt bereits von

neuem der Ansturm der großen Saison . Die einlausenden
Ocean -Liner bringen heimkehrende Weltenbummler , neu ver¬

pflichtete Künstler , unter ihnen die „Ersten Größen " des

alten Kontinents.
Da war die berühmte Maria - Jeritza, dre am

31 . Oktober in Puccinis „Turcmdoi " die Opern - Saison mit

eröffnen halftganz besonders ersehnte und mit kaum geringe¬

rer Spannung erwartete man das erste Auftreten der aus

Oldenburg gebürtigen Sopranistin Margarete Stuck¬

gold als Evchen in den Meistersingern . ,
Aus Holland ist der bedeutende Dirigent Mengel¬

berg ebenfalls Wieder rechtzeitig in Newyork emgetrchfen,

um seine erlesenen Programme : Bachs Konzert m F - Moll,

Tfchaikowflys PathLtique und die erste Symphonie von

Brahms - mit dem Philharmonischen Orchester von

Newyork zu absolvieren . Neben ihm bringt Frrtz Busch,

der Leiter der Newhorker Symphonie -Konzerte , Beethovens

vierte und Brahms erste Symphonie heraus
Ein wirklich interessantes Deutschtum verbindet sich nnt

diesen , in der prächtigen Carnegie -Hall ^
eder

^ genomme¬

nen Symphonie -Konzerten , die von den ersten b/schbidenen
Am

sängen bis heute ein wichtiger Faktor rm ^ merikamschen Mus k-

leben aeweien sind . Mit Stolz und Freude werden alv

Gründer und Leiter zwei Deutsche aus dem Wurttem
^

rgi-

schen genannt : Dr . Leopold Damrosch und sem Sohn

Dr Walter Damrosch. Leopold Damrosch , der Vater,

den PMbarmome , die ihm die ersten guten Wagner - Anfsny-

rungen zu verdanken hatte , festen Fuß zu » ach

Jahren des Kampfes und der Entbehrung durch da
^

von rhm

ins Leben gerufene Symphonische Orck
^

M starke Erfolge
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ihm als wohlgesinnter , kunstbegeisterter Mäzen in den neun¬
ziger Jahren dje große „ Carnegie -Hall " an der 57 . Straße,
zur Veranstaltung seiner Musikfeste.

Sehr dankbar begrüßt ward dann auch eine neue , durch
Damrosch getroffene Einrichtung von Kinderkonzerten , die
sich jetzt schon zum elften Male jähren . In ihnen wird die
stets überaus zahlreiche , jugendliche Zuhörerschar zunächst
mit den Instrumenten des modernen Orchesters vertraut
gemacht ; hinterher folgen die eigentlichen Musikaussührun-
gen , ergänzt und erläutert durch Mitteilungen über die
Komponisten und ihre Werke.

Dr . Walter Damrosch , der nun im vorigen Jahre nach
einundvierzigjähriger Tätigkeit von der Leitung des New-
vorker Symphonie -Orchesters zurückgetreten ist und anderen
Größen , wie Bruno Walter und Klemperer , Platz gemacht
hat , war es auch , der während des Krieges , als Deutschland
und deutsches Können in Acht und Bann getan waren , für
deutsche Musik eintrat und sich im Namen der über allen in¬
ternationalen Konflikten stehenden ewigen Kunst weigerte,
Wagner , Bach , Mozart und Beethoven von seinen Program¬
men abzusetzen . -

Aber nicht nur Konzerte wollen in dem Saisonleben
einer Sechsmillionenstadt wie Newyork gewürdigt werden;
auch gute und beste Theater finden hier heute noch immer

ihr aufnahmefreudiges und literarisch geschultes Publikum.
Die Theater Guild, Wohl die ernsthafteste , modernst
eingerichtete Bühne nicht nur Newyorks , sondern schlechthin
iu ganz Amerika , hat die Spielzeit mit Porgy , einem Raffen-
Stück , das nur von farbigen Schauspielern (Negern ) bärge»
stellt wird , eröffnet . „Theater Guild " war es auch , die sich
im letzten Jahre neuerer deutscher Werke ( natürlich in eng¬
lischer Uebersetzung ) vorbildlich angenommen hat.

Das viel hin und her gerissene Deutsche Theater,
durch finanzielle Nöte fast schon zu Grabe getragen , hat jetzt
eine tatkräftige Frau als Leiterin : Erni Belian bringt
Operetten , aber auch Dramen von Sudermann , Gerhart
Hauptmann und anderen Dichtern der deutschen Gegenwart,
und es darf als ein gutes Zeichen gedeutet werden , daß

stockamerikanische und englische Zeitungen spaltenlange Kri¬

tiken über die neue deutsche Theaterleitung veröffentlichen.

Weibliche Theaterleiter sind in der Hudsonstadt aller¬

dings nicht neu ; hat doch unter anderen die entzückende und

hochbegabte Schauspielerin Eva le Gal renne ein

eigenes Theater mit hochstehendem Spielplan , das sich bei

mäßigen Eintrittspreisen zu einem richtigen guten Volks¬

theater auszuwachsen scheint . Und mit solchen sind wir hier
in Newyork nicht allzu reichlich gesegnet.

Andere gute , kleinere Bühnen mit nur 200 bis 300 Sitz¬

plätzen tauchen neuerdings ans , in denen vornehmlich Shake-

Vöcktngen seine Spitzenstellung durch einen 2 :1 -Dieg gegen
FV . Zuffenhausen . Im Mainbezirk büßte FSV . Franks,rrt
einen weiteren Punkt mit einem 2 :2 gegen Viktoria -Aschaffen-
burg ein , während Eintracht -Frankfurt über Fechenheim 03 mit
3 : 1 siegreich blieb . Rotwciß gewann gegen Germania - Frank¬
furt 4 :0.

Die Westdeutschen Meisterschaftsspiele er¬
gaben im Rheinbezirk in der Gruppe 1 einen 2 : 0 -Sieg des
Mülheimer SV . über den Rheydter Spielveretn , während im
Nicderrhein -Bezirk in der Gruppe A . der Duisburger SV.
gegen Svg . Oberhausen mit 6: 1 erfolgreich blieb.

Die Berliner Vervandsspiele brachten als
Neberraschnng des Tages das 2 :2 zwischen Hertha BSC . und
SV - Spandau , während Viktoria 89 durch einen knappen 4 : 3-
Sieg gegen Corso zwei ivettere Punkte eroberte . In der Ab¬
teilung B . blieben die Tennis -Borussen überlegen 6 :0 gegen
Weitzensce erfolgreich . Concordia --Charlottenburg unterlag
gegen die Preutzen sogar 0 : 10!

In S üd o std e u rs chl an d wurde der Breslauer Sporl-
club 08 zum zweiten Male geschlagen , und zwar von Vorwärts
mit 2 : 3.

4 . ordentlicher Vcrtretertag des Wasscrsportverbandcs
„Wcscrkrcis " .

Der Wassersportverband Wcserkreis hielt am Sonntag in
der Bremerhavener Stadlhalle seinen vierten ordentlichen Ver-
trctertag ab , auf dem 47 Abgeordnete mit 4700 Stimmen ver¬
treten waren Den Magistrat Bremerhaven vertrat Bürger¬
meister Dr . Kocher, das Bremische Amt und das Seeamt
der Oberregierungsrat Dr . Koch , die Negierung in Stadt
Regierungsrat Müller, das Gesundheitsamt und den
Sportarzte -Vcrband Bremen Obermedizinalrat Dr . Voll-
ner, und den Reichswasserschutz Bremen Polizeihauptmann
Obenaue r, sowie das Seeamt in Brake Amtshauptmann
Middendorf. Der Vorsitzende T i e d e m a n n - Bremen
sprach nach der Begrüßung kurz über Zweck und Bedeutung
des Verbandes.

Den Reigen der Vorträge cröfsnete Kapitän Brehme
( Bremen ) , der über die Möglichkeit einer Segelfahrt zur Nacht¬
zeit von Bremen -Stadt nach dein Weserfeuerschtsfe sprach.

Wasierschout Ehlers (Bremen ) hielt einen Vortrag über
die am 1 . Dezember d . I . in Kraft tretende neue Wasser¬
straßenordnung , mit besonderer Berücksichtigung der Unter-
Weser und Hunte.

Der Vorsitzende der Abteilung Bremen des „ Weser -Vacht-
Klubs "

, Dr . Ernst Büsing, sprach über die letzten See¬
amtsentscheidungen und ihre Auswirkungen auf den Wasser¬
sport.

Den letzten Vortrag hielt Dr . med . Degering ( Bremen)
über den Wassersport und seinen Einfluß auf Körper und
Geist.

Im Offenbacher Fechtturnier
wurde der deutsche Meister Casmir - Frankfurt a . M . im Säbel-
Entscheidungskampf , der sich dadurch notwendig machte , daß er
zusammen mit Marci -Jtalien 8 :1 Siege erfochten hatte , ganz
knapp mit 4 :5 Treffern von dem Italiener geschlagen . Dritter
und Vierter wurden der Ungar Uhlyarik und der Italiener
Gaudini.

Im norddeutschen Hockey siegte in Bremen El . z . Vahr über
Uhlenhorster HC . 3 :1 , in Hamburg trennten sich Uhlenhorster
Klipper und Harvestehuder THC . 2 :2 , während Döhren 1 . in
Hannover gegen Hann . HC . 1 . u . 2 . komb . 2 : 1 spielte.

Einen neuen deutschen Rekord im einarmigen Reißen
stellte der Hindenburger Lukschik, der deutsche Meister im
Fliegengewicht , beim Fest der Breslauer Sportpresse auf . Er
stellte die Marke auf 120 Pfund und verbesserte damit , die bis¬
herige Höchstleistung um 4 Pfund.

Dr . Alechin erkrankt.
In dem Kampf um die Weltmeisterschaft im Schach mutz

eine kleine Unterbrechung eintrelen , da Dr . Alechin nach der
32. Partie , die er bekanntlich gewann , leicht erkrankt ist. Glück¬
licherweise ist die Krankheit nicht gefährlicher Natur , Wenn die
33. Partie gespielt wird , die bei einem Gewinn Alechins die
endgültige Entscheidung herbeiftihren würde , steht noch nicht
fest.

speare , Hamsun und auch französische Stücke gegeben wer¬
den . Aber jetzt hat Max Reinhardt mit seinem wun¬
dervollen Ensemble im Century -Theater allen Erfolg an sich
gerissen , wobei die Newhorker Bühnenkunst einen frischen
belebenden Hauch deutschen Geistes verspürte.

Auch im Film setzen gerade deutsche Darsteller sich als
besondere Lieblinge des Publikums durch ; soEmilJan-
nings in seinem bereits dritten amerikanischen Film.
Lange Zeit hatte dieser große Künstler , der sein Berlin
liebte , den verlockendsten Angeboten widerstanden , aber
schließlich landete auch er , wie alle Großen und Größten der
Filmwelt , unter dem ekstatischen Himmel von Hollywood.
Seine überwältigende Kraft menschlicher Verlebendigung
findet in dem Film „Ptzs ok all klksb "

( Der Weg
allen Fleisches ) , den jetzt die führenden Newhorker Kino-
Theater spielen , begeisterte Bewunderer.

Shaw gegen zu viel Liebe im Film . „Ich bin Bernard
Shaw, " so stellte sich der große Dramatiker einem Publikum
vor , das seiner mit Spannung erwarteten Rede über den Film
rm Londoner Pavillon lauschte . „Ich bin das wirkliche Tier,"
fuhr er fort , „ und keine Filmilluston . Ich bin auch ein häufiger
Besucher des Kinos , denn ich habe Freude am Film , aber
häufig sind die Programme nicht nach meinem Geschmack. Das
kommt daher , daß die Filmtheaterbesitzer unheilbar romantische
Personen sind , die denken , daß neun Zehntel eines Films aus
dem bestehen muß , was sie „Liebe " nennen . Die beiden Per¬
sonen , die seit dem Beginn des Filmgeschäfts die größte An¬
ziehungskraft ausgeübt haben , dürften doch Wohl Charlie
Chaplin und Mary Picksord sein . In ihren Filmen aber ist
kein erotisches Moment , obgleich in den Filmen der Miß Pick-
ford meist eine Schlußszene vorkommt , die sie zeigt , wie sie den
einen oder den andern umarmt ; aber das ist nur ein Zuge¬
ständnis an den romantischen Geschmack der Direktoren . Ich
finde es geradezu Tantalusqualen erregend, " bekannte Shaw,
„wenn ich sehe , wie ein anderer Mann Miß Pickford küßt.
Würde mir die Gelegenheit geboten , Miß Pickford zu küssen, ich
würde sie mit Freuden ergreifen , aber nicht , wenn eine Men¬
schenmenge dabei zuguckt . Ich finde es undeltkat , einem an¬
deren zuzugucken , wenn er Miß Picksord küßt .

"

Helium -Funde in Kanada . Das seit einiger Zeit in
Kanada aufgefundene Helium ist die einzige Quelle , die das
Britische Reich mit diesem wertvollen Stofs versorgt . In ver¬
schiedenen Teilen des Landes sind in letzter Zeit Helium -Funde
gemacht worden . Außer den Quellen zu Calgary gibt es an¬
dere in Ontario und Alberta . Besonders die Quellen zu
Jnglewood in Ontario liefern ein Gas mit hohem Helium¬
gehalt . Wenn cs gelingt , das Helium aus allen diesen Gas¬
quellen herauszuziehen , dann wird Kanada jährlich etwa fünf
Millionen Kubikfuß Helium liefern können.
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1 Mi >. 4 Fahre lWallach ).
1 Kllh
1 da. lniilchgebenkrj.
2 Schien . 2Ve Zahle alt.
Z MÄN . 2 Zähre alt.
2 Rinder. 1 v- Zähre alt,
2 Kälber.
3 Zuchtsauen
1 MM 7 Ferkeln.
4 SM mit 18 Ferkeln.

1 Ackerwagen , 1 ASerfederwagen, 1 Säe¬
maschine , 1 Jauchefatz, 1 Mähmaschine,
1 Hartmaschine, 1 Wiesenegge» 1 Dippel¬
maschine , 1 Häufelpflug und sonstige Ge¬
genstände
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Zu verkauken
Neuer moderner
MdttVUM

billig zu verkaufen.
Bürgereschstr. 53 D>

Etzhorn 3. Zu vkf.
trächtiges Schwein.

Fritz Röben.
Nadorst. Zu verk.

fettes Schwein.
Flötenstraße 4L.

Zu verkaufen
eiserner Mn.
Ehnernstraße 33.

Dreiteiliger
mM. LmttM
fast neu, preiswert
zu verkaufen.

Theaterwall 14.
Zu verkaufen ein

Kuh- und
Bullenkalb.

Herm. Moormann,
Tweelbäke.

WjWM - ßMlMs
Notenständer, Kla¬
viersessel , Piano¬
lampen empfiehlt

VMM8MMZ
Oldenburg,

Osterstraße 7.

kWlMII,
bestes , ergiebigstes

Beifutter für Kälber,
Milchvieh usw.

WtM Minken.
Lange Straße 71.

8MMM
eintürig , preiswt . zu
Verkaufen . Harms,

Bahnhosstraße 10.

Zu Kaulen gesucht
Zu kaufen gesucht

Mr . WMslM,
1 Kleiderschrank,
1 Küchenschrank.
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an die Geschst. d . Bl.
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ZMZWW
Montag, 28. Nov.,

7 )4 bis nach 9 Uhr:
3 . Sinfonie -Konzert.
Bach — Bruckner.
Sol . : Volkmar Flek-
ken. Schülerkarten.

Dienstag , 29. No¬
vember, 714 bis ge¬
gen 914 Uhr: 49. An-
rechtvorstellg, . „Das
Spiel mit d . Feuer ."

Mittwoch. 30. No¬
vember, 314 bis ge¬
gen 51-2 Uhr: 1 . Se¬
rie für Auswärtige,
Vorstellung Nr . 5,
„Das Spiel mit dem
Feuer ." — 8 bis 10
Uhr: Außer Anrecht,
Nied.deutsche Bühne
Oldenburg, „Strie¬
der Nörig." Schüler¬
karten.

Donnerstag , d . 1.
Dez . , 714 bis 10 Uhr:
50. Anrechtvorstellg .,
„Rigoletto." Schüler¬
karten.

Freitag , 2 . Dezbr.,
714 bis 10/» Uhr: 51.
Anrechtvorstell ., „Die
Boheme." Schülerkrt.

Sonnabend , d . 3.
Dez -, 714 bis 914 U . :
2. Volksvorstll. Zum
letzten Male : „Ein
besserer Herr." Ein¬
zelpreise : 50 H u.

Sonntag , 4, Dez .,
314 bis 514 Uhr:
Außer Unrecht , Nie¬
derdeutsche Bühne
Oldenburg, „Snieder
Nörig." Schülerkart.
W Sonntag , 4. Dez,

7-/» bis 10-/. Uhr:
Einmal. Gastspiel
KammersängerLeo
Schützendorf - Ber¬
lin, „Die Hochzeit
des Figaro ". Pr.
1—7 Vorbestell¬
gebühr 30 Pf.
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hiermit sn
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käsins Verlobung mit Î rsuisin
Oooolkss Uülsn gsds Ick
bekannt

UZMkLL!
Sovststoen (täübls),

tlovsmbsr 1927

Remer
StndttheM.

Dienstag , den 29.
Nov. , ab . 7.30 Uhr:
„ Rigoletto."

Mittwoch, den 30.
Nov., ab . 7.30 Uhr:
„Skandal um Olly ."

Donnerstag , d . 1.
Dez ., ab . 7.30 Uhr:
„Die Fledermaus ."

Freitag , 2. Dezbr.,abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .s:
„Ariadne a. Naxos."

Sonnabend , d . 3.
Dez . , ab . 7.30 Uhr:
„Mignon ."

Sonntag , 4 . Dez .,
nachm . 3 Uhr: „Das
Märchen vom kletn.
Teufelein." — Ab.
7 .30 Uhr: „Die Kö-
nigskinder."

Montag, 5 . Dez .,abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Mädel von Heute."
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gegen einmal. Ver¬
gütung als eig . av-
zugeben. Angeb. un¬
ter L I 664 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Wer beteiligt sich
an einem deutschen

Sprachkursus?
Angeb. unt . L B 657
an die Geschst. d . Bl.
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Wenig getr. graue
Damen-Wildld.halb-
schuhe (Gr . 40) billig
zu verkaufen.
Grüne Straße 201.

SESS

M W Klls
werdenairgenommen
zum Färben . Weitz-
und Leder-

GerbLN.
An - u . Verkauf von
Fellen. Anfertigung
von Pelzsachen. Tiere
und Vögel werden z.
AmsstOPseK
angenommen.

k . lilluvrkg.
Donnerschwee.

Krahnbergstratze 12.
Fernruf 2202.

Eekmt5-Anzeigen.
Die glückliche Geburt eines

gesundenTöchLerchens
zeigen hocherfreut an

Willtz Karste» und Frau
Frida geb . v . Seggern

Elsfleth -Wehrder , zurzeitKanalstr.

Die Geburt eines

kräftigen Mädchens
zeigen hocherfreut an

Rudolph AriansundKrau
Hedda geb . Blickslager

Ohmstede, den 24. November 1927
Weddigenstraße

Mes-AWWn.
Edewecht, den 26. November 1927

, Heute nachmittag 1 / Uhr entschlief
nach längerer Krankheitunier lieber

j Bruder , Schwager und Onkel, der
Zimmermeitter

M « MS
im Alter von 66 Jahren

Die trauernden Angehöriger !
Die Beerdigung findet statt am

Mittwoch , dem 30. Nov., nachmittags
i -,4 Uhr

Loherberg , den 26. Nov . 1927.

Heute entschlief sanft und ruhig
infolge Altersschwäche mein lieber
Mann, unser gmer Vater , Schwie¬
ger-, Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel, der frühere Malermstr.

im Alter von 68 Jahren
In tiefer Trauer

Witwe Heleüe Hillje
geb . Haa?e
Johannes Müller u. Fra«
Helene geb . Hillje
Hermann Bachmann u . Fra«
Frieda geb . Hillje
Anna Hillje^
und drei Enkelkinder

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch, dem 30. November, nachm.
3Uhr auf demFrisdhoie tnRastede
statt. Vorher Trauerandacht um
1 Uhr im Hause.

t '-Ä
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* Oldenburg . 28. November 1927

Lanaesoneksktei ' .
Das Landesorchester schreibt uns:
Heute, 19 .30 Uhr, 3 . Sinfoniekonzertim Landes¬

theater . Solist : Volkmar Flecken — Violine . Bach,
Suite C-Dur ; Bach , Violinkonzert E -Dur ; Bruckner, 4.
Sinfonie . Am Cembalo (Jbachord ) Ladislaus K o p p.
Ende nach 21 Uhr . Normale Preise . Schülerkarten.

K
* Personalien . Der Kandidat des höheren Lehramts

Dr . Wolsgang Sello aus Oldenburg ist zum Studien¬
referendar ernannt.

- Der Ausflug nach Amerika, lieber das Thema wird
am Sonntag ein Vortrag in den Wall -Lichtspielen gehalten.

* Die Staatliche Kreditanstalt Oldenburg macht im An¬
zeigenteil darauf aufmerksam, daß ihre auf Mark alter Wäh¬
rung lautenden Schuldverschreibungen, zwecks
Aufwertung in der Zeit vom 1 . Dezember 1927 bis 29.
Februar 1928 bei der Anstalt einzureichen sind.

* Der Oldenburger Sängerchor veranstaltete gestern abend
anläßlich seines 3 . Stiftungsfestes im „Ziegelhos " ein
Volkslreder - Konzert. Der Chor ist hervorgegangen
aus dem ehemaligen Gesangverein „Vorwärts ", der in diesem
Jahr sein 35 . Stiftungsfest hätte feiern können . Der Vorsitzende
res Vereins , Herr Meyer, gab in seiner Begrüßungs¬
ansprache der Hoffnung Ausdruck , daß das deutsche Volkslied
in immer weitere Kreise der Bevölkerung hineingetragen werde,
und daß der Verein weiteren Zuwachs an Mitgliedern er¬
halten »rächte zur Pflege des deutschen Gesanges . Das gut
zusammengestellte Programm des Abends war reichhaltig:
Musikvorträge , Gemischter Chor , Frauenchor und Männerchor.
Unter der Chorleitung des Lehrers Karl Risch leistete die

stattliche Schar der Sänger und Sängerinnen Vorzügliches.
Die Besetzung der Männerstimmen hätte man sich im Ver¬

hältnis zu den Frauenstimmen , die vor allem im Sopran gut
vertreten sind, vielleicht etwas stärker gewünscht , aber es ist

wohl in Norddeutschland das Schicksal fast aller Gemischten
Chöre : Mangel an Männerstimmen . Der Chor hatte sich keine

leichte Ausgabe gestellt , die „Volkshymne " von Joh . Seb . Bach

sowie die Mollkomposttion „Zu Koblenz auf der Brücken" setzen
ein gutes Matz von Können voraus . Die beiden Regerschen
Bearbeitungen , „Untreue " von F . Glück und „Gruß " bieten

zudem noch kompositionelle Schwierigkeiten , die dem natür¬

lichen musikalischen Empfinden nicht ohne weiteres geläufig
sein können . Der Gemischte Chor setzte sich über diese Schwie¬

rigkeiten mit Glanz hinweg . Auch in bezug auf die Höhenlage
würden die Forderungen voll erfüllt . In schöner Zartheit sang

der Frauenchor „Es Karen zwei Königskinder " und „Still ruht

der See ", und der Männerchor erntete mit der „Einkehr " und

der „Wanderschaft " ( Das Wandern ist des Müllers Lust) be¬

sonders lebhaften Beifall . — Der zweite Teil des Konzertes

stand zusammenhängend unter dem Zepter von Karl Maria

von Weber : „Preziosa ". Die vier Chöre „Heil Preziosa ",

„Zigeunerchor "
, „ Morgenlied der Zigeuner " und „Froher Mut"

wurden , von den Zuhörern allseitig mit großer Begeisterung

ausgenommen . Man gab sich nicht eher zufrieden , bis der

Chor sich zu einer Zugabe herbeiließ . Die Zeit zwischen den

Gesangsvorträgcn wurde mit gut gespielten Musikstücken aus-

gefüllt , Klavier , Geige , Cello und Flöte taten mustergültig da --

ihre . — Ein flotter Ball beschloß das in jeder Weise wohl¬

gelungene Fest . ^
» Der Kauf und seine rechtlichen Grundlagen . Auf Ver-

anlassung des Deutsch nationalen Haudlung ^ ge-

hilfen - VerSandes sprach Direktor Klock e von den

Städtischen Handelslehranstaltcn in der „Union über omge^
Thema . Die folgenschwere Auswirkung der Unkenntnis aus

diesem wichtigen Rechtsgebiete hat schon manchen schwer ge¬

troffen , so daß das Interesse für diesen Vorttagssioss sehr

groß war . In erster Linie war der Vortrag sur Kaufleutt

und kaufmännische Angestellte bestimmt . Zufolge des großen

Umfanges des behandelten Stoffes konnte nur Ws W ĉhttgst.

vorgetraaen werden . Einleitend wurden wichtige Rechtsbe-

griffe erläutert und über Rechtsgeschäfte im allgemeinen ge¬

sprochen. Dann folgte eine eingehende Schilderung der recht¬

lichen Grundlagen des Kaufs . Es irmrden Angebote und Be-

stellunqen in rechtlicher und praktischer Beziehung erläutert.

Insbesondere wurden dann dre verschiedenen
ses einer Besprechung unterzogen . Bei dieser Gelegenheit sam

den Auswahl - und Ansichtssendungen eme besondeie Erwäh¬

nung . Schließlich wurden dre Folgen einer Verletzung abge¬

schlossener Kaufverträge besprochen «"d VeEltungEßregeln
für die kaufmännische Praxis gegeben , ^ n der Aussprache
gab der Redner aus Anfrage aus der Zuhörerschaft UiMar mg

über verschiedene Fälle aus der kaufmännischen Praxis . Wett

über 100 Zuhörer dankten Direktor K l o cke für fernen

zweistündigen freien Vortrag durch reichen Be -sall.
etwa

L5 Jahrs Oldenburgischer Berufsschulverein.
Mitgliederversammlung in der Handwerkskammer.

Oben : Fünf Mark in Silber . — Unten : Eine Bronzemünze.

Am Sonnabend fand im Saale der Handwerkskammer
zu Oldenburg die diesjährige ordentliche Mitgliederversamm¬
lung statt, die insofern von besonderer Bedeutung war , als der
Verein , der am 25 . Oktober 1902 gegründet wurde , auf eine
25jährige Wirksamkeit im Dienste des oldenlmrgi-
schen Berufsschulwesens zurnckblicken konnte . Der Vorsitzende,
B e r u f 8 s chu l d i r e k to r a . D . Harmjauz, gedachte zu¬
nächst in ehrenden Worten des verstorbener!

Gcwcrbcobcrschulrats Dr . Mehner,
des Ehrenmitgliedes des Vereins . „ Was wir in ihm ver¬
lieren, " so führte der Vorsitzende aus , „das sehen wir erst jetzt
in ganzem Umfange ein . Dr . Mehner hat sich hervorragende
Verdienste um Organisation und Ausbau des oldenburgischen
Berufsschulwesens erworben . Erinnert sei nur au seine Werke,
Lehrpläne , Kurse , Festsetzung der Unterrichtszeit und insbe¬
sondere an den im Jahre 1913 im Aufträge des Ministeriums
ausgearbeiteten Kommissionsgesetzentwurs , in dem jede Zeile
auch heute noch größte Bedeutung besitzt. Der Entwurf for¬
dert die allgemeine Fortbildungsschule für männliche und

weibliche Jugendliche , sieht bereits Verbandsschulen vor und

fordert die Bildung von Fachausschüssen . Leider ist dieser
Entwurf auch heltte noch nicht voll und ganz zur Durchführung
gelangt . Sehr wichtig ist auch das von Dr . Mehner veran-

latzte oldenburgische Bernfsschulgesetz , nach welchem z . B . alle

Stadtgemeinden über 5000 Einwohner hauswirtschaftliche Be¬

rufsschulen errichten müssen , wie es in Delmenhorst und Nor¬

denham im Jahre 1920 , in Oldenburg und Rüstringen in die¬

sem Jahre geschah. Das von dem Verstorbenen geschaffene
oldenburgische Gewerbe - und Handelslehrerdiensteinkommens¬
gesetz sorgte für eine einheitliche Besoldung der Lehrkräfte.
Den Lehrern gegenüber war Dr . Mehner stets ein wohlwollen¬
der Berater und väterlicher Freund / Der Verein legte an sei¬

nem Sarge einen Kranz nieder , aus dessen Schleife die Worte

standen : „In Dankbarkeit und Treue ." — Die Versammlung
erhob sich zu Ehren des Verstorbenen von den Sitzen.

„Die wichtigste Frage, " so führte der Vorsitzende dann am

Schluffe seines Jahresberichtes aus , „ist nunmehr für

unser Berufsschulwesen die Frage der

Nachfolgerschaft Dr . Mehners.
Der Vorstand hat dem Ministerium seine Ansicht dargelegt.
Er hat hingewiescn auf die Notwendigkeit baldiger hauptamt¬
licher Wiederbesetzung dieser bisher leider nicht planmäßigen
Stelle . Hohe Ausgaben harren noch der Lösung in bezug auf
den Ausbau des oldenburgischen Berufsschulwesens . Als

Nachfolger des Gewerüeoberschulrats Dr . Mehner ist der beste
Mann in deutschen Gauen gerade gut genug . Möge der Land¬

tag die Ausschreibung der Stelle veranlassen ."

Das Ministerium hat bis zur endgültigen Regelung die¬

ser Angelegenheit zwei Herren mit der Vertretung des mini¬

steriellen Dezernenten beauftragt . Direktor Bischofs-
Varel vertritt die gewerblichen und hauswirtschastlichen Be¬

rufsschulen und Syndikus Töpken - Oldenburg die

Handelsschulen . — Direktor Bischofs überbringt die Grüße des

Ministeriums . Minister Dr . Millers und Geheimrat
Mutze nbecher lassen der Tagung den besten Verlauf wün¬

schen. — Staatskommiffar Dr . Fischer war auf der Ver¬

sammlung anwesend.
Den Kassenbericht erstattete Gewerbeoberlehrer Bohlken-

Varel . Das Kaffenverhältnis ist günstig zu nennen . Sodann

erfolgte die
Wahl von 4 Vorstandsmitgliedern.

Der Vorstand setzt sich jetzt wie folgt zusammen: Berufs¬
schuldirektor H a r m j a n z-Delmenhorst 1 . Vorsitzender, Pro¬
fessor Dr . Kacrsten- Oldenburg 2 . Vorsitzender, Berufsschul¬
direktor Bischofs -Varel, Oberrealschullehrer Behrens-
Brake, Ratsherr Wessels - Oldenburg, Schulrat Bellm-
Cloppenburg, Syndikus Töpken -Oldenburg , Gewerbeober¬
lehrerin Frl . Mehner - Nordenham und Lehrer
S ch w a r t i n g.

Den Mittelpunkt der Tagesordnung bildete ein Vortrag
über die

Geschichte des Vereins,
von Professor Dr . Ka ersten, ans dem Wir leider wegen
Raummangels nur sehr wenig bringen können . Geschichtliche
Rückblicke an Hand von Namen und Daten können sehr trocken
und langweilig sein . Wenn sie jedoch in einer solch geschickten
Weise gebracht werden wie in diesem Falle von dem Redner,
wenn das persönliche Moment in starker Weise mitschwingt,
und wenn vor allen Dingen der Rückblick das Werden, eines
großen Werkes aus winzigen Anfängen schildert , dann können
auch solche Ausführungen von Anfang bis zu Ende reges
Interesse auslösen . Bereits im Frühjahr 1899 tauchte bei
einem Zusammentreffen einer Anzahl von Lehrern in Hude
der Gedanke des Zusammenschlusses zur Förderung des Be¬
rufsschulwesens auf . Männer wie Hauptlehrer Struß -Brake,
Rektor Fissen-Jever und Rektor Lüschen -Oldenburg erwarben
sich um die Gründung des Vereins ein besonderes Verdienst.
Erst 1902 kam es zur Errichtung eines „Vereins für das Fort-
bildungsscknttwesen" . Leiter, Lehrer und Freunde der Fort¬
bildungsschule konnten Mitglieder werden.

Der provisorischeVorstand bestand aus den Herren Struß,
Fisten und Harmjauz . Seit 1903 ist Harmjauz Vorsitzender.
Dr . Kaersten ist seit 1903 im Vorstande. Er war zunächst Schrift¬
führer und wurde 1919 stellvertretender Vorsitzender. Seit 1821
nennt sich der Verein „OldenburgischerBcrufsschulverein, e. V." ,
mit dem Sitz in Oldenburg . Er will die Berufsschulbelange
fördern und wirkt insbesondere durch Belehrungen und An¬
regungen, durch Aukunfterteilung und Vorträge , durch Aus¬
stellungen, Versammlungen und Einzelkonferenzen. Die Mit¬
gliederzahl stieg vor dem Kriege in den Jahren 1903—1914 von
33 auf 304 . Die vor Kriegsausbruch überaus hohe Mitglieds¬
ziffer ist auf die Mitgliedschaft zahlreicher Handwerker zurttck-
zuführen, die bei dem oben erwähnten Kommissionsgesetz¬
entwurf Mitwirken wollten. Während des Krieges ging natur¬
gemäß die Mitgliederziffer stark zurück , stieg aber bis heute
wieder auf 125 persönlicheund 7 korporative Mitglieder (Hand¬
werkskammer, Handelskammer u . a .) .

Von besonderem Interesse war der Tätigkeitsbericht des
Vereins in bezug aus gehaltene Vorträge . Namhafte Männer
stellten ihre Kraft häufig und gern zur Verfügung . Besonders
verdienen Erwähnung Dr . Mehner, Dr . Kaersten, Direktor
Harmjauz, Direktor Jahn , Ratsherr Wessels , Dr . Kerstensteiner,
Direktor Diekmann und Dr . Herring.

„Der Verein," so schloß Redner , „darf für sich in Anspruch
nehmen, auf die Gestaltung des oldenburgischen Berufsschul¬
wesens einen großen Einfluß ausgeübt zu haben. Er ist Schritt
für Schritt , aber zielbewuht, vorgegangen. Möge er weiter
blühen, wachsen und gedeihen. Ein großes Verdienst gebührt
dem ersten Vorsitzenden, der nunmehr 25 Jahre dem Vorstand
angehört. Mit Liebe , Wärme und Begeisterung hat er in
diesem Vierteljahrhundert seines Amtes gewaltet. Der Vor¬
stand hat darum beschlossen , Herrn

Direktor Harmjauz Zum Ehrenmitglieoe
des Vereins zu ernennen . Auch die Kammern wissen zu
schätzen, was er getan hat . Sie verliehen ihm das Ghreu --
kreuz der Vereinigten drei Kammern ."

Lang anhaltender Beifall dankte dem Redner, und galt vor
allen Dingen auch als Zustimmung zu der Ehrung des ersten
Vorsitzenden . Dieser dankte mit bewegten Worten. Er habe
nur seine Pflicht getan; Dank gebühre seinen Mitarbeitern , be¬
sonders dem ersten Vorsitzendender Handwerkskammer, Herrn
Neubert, ferner Herrn Struß, der den Anstoß zur Grün¬
dung gab, und Professor Dr . Kaersten. (Beifall.) Er fasse
die Ehrung aus als eine Würdigung des Idealismus für
unsere erwerbstätige Jugend. —ff-

* Der Verband der Landgemeinden der vier südlichen
Aemter Vechta, Cloppenburg , Wildeshausen und Friesoythe
tagte im Zentralhotel in Cloppenburg. Der Vor¬
sitzende , Gemeindevorsteher Mähler in Damme , leitete
die Versammlung . An der Versammlung nahmen die Ver¬
treter der Aemter , die Amtshauptleute Haßkamp,
Brand , Th eilen und Regicrungsrat Dr . Clemens
teil . Nach eingehender Aussprache wurde sestgcstellt , daß eine
gemeinsame Rattenvertilgung in den vier südlichen
Aemtern zweckmäßigsei . Die Kosten müßten wesentlich her¬
abgesetzt werden . Eine Kommission, bestehend aus den
Herren Amtshauptmann Haßkamp , Mähler- Damme,
Böckmann- Essen, Bitter- Ramsloh , Ahrens -- Gro¬
ßenkneten, soll das Weitere veranlassen und den Bericht den
Aemteru zufertigen . Alsdann soll auf dem nächsten kleinen
Gemeindetage Stellung dazu genommen werden . Volks-
schullehrerbesolduug und Finanzausgleich.
Es wurde verlangt , daß die Aemter und Gemeinden vor
Einbringung der Regierungsvorlagen beim Landtage ge¬
hört würden . Es erscheine zweckmäßig, daß bei den
Amtsverbänden ein Finanzreferat , eingerichtet würde . Amts¬
hauptmann Haß lamp wurde Mr Uekernahme gebeten.
Durch die Veröffentlichung der Leyrerbesoldungs ^uschüsse , sei
der Anschein erweckt , als ob die antzegebenen Ausgaben die
gesamte Belastung durch die Volksschulen ergeben. Dies
ist jedoch nicht zutreffend. Eine entsprechende Berichtigung
soll erfolgen . Sodann wurde über die Kürzung der
Umsatzsteuer verhandelt . Es sei nicht angängig , daß
mitten im Rechnungsjahre Kürzungen vorgenommen wür¬
den , wie dies in den letzten Jahren mehrfach bei den Steuer¬
überweisungen erfolgt sei . Unter solchen Umständen sei
es den Gemeinden unmöglich, die Finanzverwaltung in
Ordnung zu halten . Wegen der jetzt vorgenommenen Kür¬
zung an der Umsatzsteuer soll eine Eingabe an das Mini¬
sterium gemacht werden . — 5 . Einheitsbewertung.
Der Vorsitzende erstattete über die von ihm
mit den Finanzbehörden gepflogenen Verhandlungen Be¬
richt. Der Antrag auf allgemeine Stundung der November-
Vermögenssteucrrate ist abgelehnt . Einzclstundungsanträgc
sollen von den Finanzämtern besonders wohlwollend ge¬
prüft werden . Die Veranlagung zur Einkommensteuer und
die Entscheidung über etwaige Einsprüche erfolgen viel zu
spät . Unter diesen Umständen sei cs erforderlich, daß die
Vorauszahlungen zu diesen Steuern den verschlechterten
wirtschaftlichen Verhältnissen entsprechend geändert würden.

* Seereisen als Weihnachtsgeschenke . Die Hamlmrg-
Amerika-Linic kommt allen, die zu Weihnachtenmit einer der¬
artigen Reise erfreuen wollen, entgegen, indem sic Weihnachts-
Gutscheine auf ihre Hapag- Vergnügungs- und Erholungs¬

reisen im kommendenJahre ausgibt . Diese Gutscheine gelten
als Teilnahmekarten bzw . als Ausweise für geleistete An¬
zahlungen aus den Fahrpreis und werden in Höhe des auf
ihnen quittierten Bettages bei Belegung von Plätzen in
Zahlung genommen. Die Auswahl der Reise kann bereits vom
Schenkenden oder später vom Beschenkten getroffen werden. Sie
wird , da die Hamburg-Amerika-Linie eine ganze Reihe Ver-
gnügungs- und Erholungsreisen im kommenden Jahre ver¬
anstaltet, nicht jedermann leicht fallen. Sieben Fahrten führen
in der Zeit vom Januar bis Mai nach dem Mittelländischen
Meer, den Küsten von Spanien , Frankreich, Italien und
Griechenland, der Türkei, Palästina , Aegypten und Nordafrika.
Anschließend , in den Sommermonaten , finden sieben weitere
Fahrten nach dem hohen Norden statt, die u . a. die schönsten
norwegischen Fjorde , das Nordkap, Island und Spitzbergen
berühren und sich zum Teil bis an die Grenze des ewigen
Eises erstrecken.

* Verein Barbara . Die im Vereinslokal, Emil Stolle , statt¬
gefundene Oktoberversammlung hatte wiederum einen guten
Besuch aufzuweisen. Die Erschienenen, insbesondere die an¬
wesenden neu aufgenommenen Mitglieder, wurden vom Vor¬
sitzenden herzlichst begrüßt. Die übliche Barbarafeier findet i-m
Dezember statt. Auf Vorschlag des Vorstandes wurde be¬
schlossen, Mitte Dezember eine Kinderbescheruna, wie in den
vorhergehenden Jahren , abzuhallen. Die Gruppenführer
werden für diese Feier wirken. Der Weihnachtsball soll gleich
nach Neujahr stattfinden. Drei Herren wurden neu ausgenom¬
men. Der Vorsitzende bittet, weiterhin für neue Mitglieder zu
werben. Sodann wurde noch eine Einladung der 12. Kompanie
Jnf .-Regts . 16 zur Teilnahme an einem Jagdreiten in
Bümmerstedebekanntgegeben.
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Der Einheitsverband der Eisenbahner

Deutschlands , Ortsverwaltung Oldenburg , hatte am
Sonnabendabend eine öffentliche Eisenbahner - Versammlung
nach dem „ Lindenhof " berufen , die gut besucht war und von
dem Vorsitzenden der Ortsgruppe , Lademeister Zaadhof,
geleitet wurde . Der Redner des Abends , Mitglied des Haupt¬
vorstandes Jahn, Berlin , der in etwa zweistündigen , durch
lebhaften Beifall belohnten Ausführungen über obiges The¬ma sprach, gab zunächst eine allgemeine Wirtschaftlichelieber sicht über die Lage der Lohn - und Ge¬
haltsverhältnisse und führte u . a . aus : Wir haben
nicht mehr den freien Konkurrenzkampf auf dem
Wirtschaftsmarkt , sondern das Kapital hat sich organisiert zuVerbänden , Trusts usw . , und im Konferenzsaal dieser Unter-
nehmerorganisattonen werden die Preise für die in diesen
Industriezweigen hergestellten Artikel festgesetzt . Das ist das
Preisdiktat, das wir auf dem Wirtschaftsmarkte an¬
treffen . Wir haben eine feste Preislinie vor uns und wer¬den mit der Kraft , die uns zur Verfügung steht, das Lohn-und Gehaltsniveau an diese Linie heranpressen . Wir haben
festgestellt, daß nach jeder Lohn - und Gehaltsbewegung , be¬vor sie in Kraft trat , sondern nur angedeutet wurde , die
Preislinic uns vorweg weggeschnellt war . Wir haben nichtvermocht, den Realwert unseres Lohnes und Gehaltes indie Höhe zu bringen . Redner wendet sich scharf gegen die
Agrarzölle, die die Preise in die Höhe treiberr.

Zu den Lohnforderungen übergehend , weistRedner darauf hin , daß die Reichsbahngesellschaft am
1 . Juli d . I . eine finanzielle Reserve von 1Z4 Milliarden
hatte . Wenn wir mit Lohnforderungen kommen, ist keinGeld da . Wir haben den Schiedsspruch dieses Frühjahrsüber uns ergehen lassen müssen, der durschnittlich 4 Pfennig
Lohnerhöhung gewährte . Wir sind gebunden bis zum Märzdes nächsten Jahres . Eine sogenannte zwischentarisliche
Lohnverbesserung ist gescheitert. In zehn bis 14 Tagen wer¬den die Ortszulagen verabschiedet. Sie lassen der
Hoffnung Raum , daß es gelingen wird , eine Lohn¬
erhöhung von 6 bis 8 und 10 Prozent durchführen zukönnen. Hoffentlich wird es wieder gelingen , eine Weih¬
nachtszulage zu erzielen.

Zur Besoldungsaktion für die Beamten
übergehend , führt Redner zunächst als grundlegend aus , daßdie Beamtenschaft seiner Ansicht nach wirtschaftlich aus den
Schultern der Arbeiterschaft steht, daß die Beamten auch
Arbeitnehmer sind, die ihre Arbeitskraft gegen Entgelt ver¬
kaufen. Bricht die Arbeiterschaft zusammen , dann stürzt auchdie Beamten herunter auf das Proletariat . Ichglaube nicht daran , daß die Besoldungs¬
vorlage von diesem Reichstage verabschie¬det werden wird, sondern daß man vielleicht prozen¬tuale Zuschläge auf die vorhandenen Sätze legen wird . Imwerteren Verlauf seiner ausführlichen Darlegungen verliestRedner eine Besoldungs Vorlage der Reichs-
eisenbahngesellschast, die in nächster Zeit den
Verwaltungsrat beschäftigen wird . Die vielen Gruppen mit
ihren Dienstbezeichnungen erregen in hohem Maße die Hei¬terkeit der Zuhörer . Redner ist der Ansicht, daß es besserwäre , wenn diese Besoldungsordnung nicht zur Verab¬
schiedung gelangt , weil er darin die Gefahr sieht, daß die
Beamtenschaft bei der Reichsbahn nicht Wert darauf legt,
ihr materielles Einkommen zu erhöhen , sondern nur von
einander unterschieden zu werden wünscht.

Bezirksleiter Wübbenhorst fordert zum Schluß un¬
ter allgemeinem Beifall die Anwesenden auf , das Gehörte
hinauszutragen in die Arbeiterschaft und Beamtenschaft.

LT"KedKMe.
Bis jetzt liegen aus 99 Wahlbezirken Niedersachsens

(Provinz Hannover , Oldenburg , Braunschweig , Bremen,
Lippe) die Ergebnisse vor . Es erhielten : die Hanptausschuß-verbände 47 794 Stimmen , davon allein der D .H .V. 22 690
Stimmen , der G .d .A. 15 648 Stimmen , der Afa-Bund 15 298
Stimmen.

Die Sitze verteilen sich: Hauptausschußverbände : 257
Vertrauensmänner ; Afabund : 42 Vertrauensmänner ; Son¬
derbündler ( Komba usw .) 3 Vertrauensmänner . Haupt¬
ausschußverbände : 468 Ersatzmänner ; Afabund : 122 Ersatz¬männer ; Sonderbündler (Komba usw .) 14 Ersatzmänner.Von den auf den Hauptausschuß entfallenden Sitzen
erhielt der D .H .V. allein 153 Vertrauensmänner und 238
Ersatzmänner , der G .d .A . 80 Vertrauensmänner und 161
Ersatzmänner . Der Zentralverband der Angestellten erhieltin ganz Niedersachsen bislang 19 Vertrauensmänner und
46 Ersatzmänner , der Butab brachte es ans 1 Vertrauens¬
mann und 3 Ersatzmänner.

MAUtMLgksßt.
Nachdem nach dem achttägigen Frostwetter vor einigen

Tagen wieder Tauwetter eingetreten ist , hat überall die
Bautätigkeit , die durch den Frost fast völlig unterbrochenwurde , rege wieder eingesetzt. In allen Teilen der äußerenund der erweiterten Stadt sind zahlreiche Neubauten im
Entstehen , die ihrer Vollendung entgegengehen und in mög¬
lichst kurzer Zeit bezugsfertig gemacht werden sollen. Be¬
sonders rege ist die Bautätigkeit noch immer am Melkbrinkund Nedderend . An der nördlichen Seite vom Ostende des
Nedderends beabsichtigt der Bauunternehmer Gläseker vier
größere Zweifamilienhäuser aufzuführen . Eins davon istbereits unter Dach, und von einem anderen ist das Mauer¬
werk aus der Erde heraus . Weiter westlich , auf dem Sied¬
lungsgelände zwischen Merkbrink und Nedderend,sind an der Südseite des letzteren sechs Einfamilienhäuserteils schon unter Dach und teils schon gerichtet. Die Rüth-
ningstraße, die quer durch das Siedlungsgelände zwi,
schen Melkbrink und Nedderend führt , wird nun in nächster
Zeit an ihrem nördlichen Ende mit Wohnhäusern voll aus¬
gebaut sein. Dort sind augenblicklich fünf Zweifamilien¬
häuser , drei an der West- und zwei an der Ostseite, im Roh¬bau fertig , so daß sie , wenn die Bautätigkeit nicht wieder
durch eintretenden Frost unterbrochen wird , in kurzer Zeit
bezugsfertig sein werden . Die Rüthningstraße wird jetzt miteiner dauerhaften Bepflasterung aus Steinschlag und Sand
versehen und erhält an beiden Seiten feste , gangbare Fuß¬
steige. Die Neubauten aus dem südlichen Siedlungs-
Baugelände an dem Melkbrink entlang sind größten¬teils schon bezogen. Drei Einfamilienhäuser gehen dort
Hrer Vollendung entgegen . Das große Geschäftshaus,

das der Konsumverein Ecke Melkbrink und Warden¬
burgstraße aufführen läßt , ist im Rohbau fertig , so daß mitder Jnncnansrüstung begonnen werden konnte.

Auch an fast allen neuangelegten Straßen des Metzer¬viertels sind Neubauten im Entstehen und gehen ihrer
Vollendung entgegen. — Von den acht Zweifamilienhäusern,die die Bausirma Fr . Husmann an der von der Lam¬
bertistraße nordwärts abzweigendcn , am Grundstücke der
Köhneschen Molkerei hinführenden , ncuangelegten
Straße ausführen läßt , sind zwei bereits bezogen, die
sechs anderen teilweise im Rohbau fertig , teilweise unter
Dach . — Die acht Neubauten , alles Zweifamilienhäuser , die
durch die Bausirma Hegeler aus dem Klosterland
zwischen Flur - und Norder straße aufgeführt werden , sindim Rohbau alle sozusagen fertig , und die Mieter warten
schon , daß sie bezugsfertig werden sollen. — Bei so regerBautätigkeit , wie sie nun schon seit Jahren rund umdie innere Stadt herum und in den neueren Teilen der
Stadt herrscht, sollte doch anzunehmen sein, daß . es hier bei

ZUM kGRkßßkt LyMekein KsZem
Litauen.

Die Gegensätze zwischen Polen und Litauen wurden durchdie Anwesenheit des Marschalls Pilsudski in Wilna ver¬
schärft. Litauen befürchtet einen militärischen Handstreich
gegen seine Hauptstadt Kowno , das von Wilna kaum 90 Ki¬lometer entfernt ist . Polen verfügt längs der strategischen
Bahnlinie Wilna — Grodno —Augustowo— Suwalki über er¬
staunlich viel Kavallerie . Allein in der Gegend Grodno—
Augustowo—Bialhsto ? liegt eine Kavalleriedivision von sechs

Regimentern.

uns mit dem Wohnungsmangel bald vorbei sein
müsse . Er wird auch anscheinend schon geringer; denn
für eine ganze Anzahl in letzter Zeit bezugsfähig gewor¬dener Häuser waren schwer oder sind überhaupt noch keineMieter zu finden . Wie kommt das ? Die Mieten , die für
diese neuen Wohnungen nach Maßgabe der Baukosten mo¬
natlich gefordert werden müssen, liegen meist zwischen70 Rrn . und 90 Rm . , einzelne noch höher . Das bedeutet
Jahresmieten von über 800 Rm . und über 1000 Rm . SolcheMieten können aber Arbeiter und die meisten Beamten nichtbezahlen . Es ist daher erklärlich, daß nach diesen neuen,teueren Wohnungen wenig Verlangen sein kann. Wenn jetzt
noch von Wohnungsmaugel gesprochen wird , dann kommendabei namentlich solche Wohnungen in Frage , die einiger¬maßen tragbare Mieten kosten , und an solchen Wohnungen
ist der Mangel immer noch groß.

* Einen Rucknachlinks brachte, wie die meisten
Gemeinderatswahlen , gestern auch die Stadtratswahl
in Brake. Abgegeben wurden für die sozialdemokratische
Liste 1915, für die bürgerliche Liste 1533 Stimmen . Danach
erhalten die Sozialdemokraten 10 (bisher 8) , die Bürger¬
lichen 8 (bisher 10 ) Sitze.

Dasselbe Bild ergaben die Wahlm in Abbehausen.Die Bürgerlichen hatten zwei Listen aufgestellt , und zwar die
Liste Ulbers und die Liste Wiefelstede. Die erste erhielt 4, die
zweite 2 Sitze, mithin erhielt die Rechte 6 Sitze, die Arbeiter¬
partei ebenfalls 6 Sitze. Bis jetzt hatten die Bürgerlichen 8,die Arbeiter 4 Sitze.

In Bockhorn waren verschiedene bürgerliche Listen
aufgestellt. Die Einheitsliste erhielt 831 Stimmen ( 7 Sitze ) ,Liste Dannemann 301 ( 2 Sitze ) , Liste Antons 136 ( 1 Sitz),Liste Janßen -Bredehorn 126 ( 1 Sitz ) , die Sozialdemokraten
428 (4 Sitze ) . Die Verteilung der Mandate ist dieselbe wie
bisher . Gewählt haben 74 Prozent.

In Neuenbur g wählten 50 Prozent . Der Gemeinde¬
rat hatte bisher 9, in Zukunft hat er 12 Sitze. Es erhieltendie Liste Luken 180 Stimmen (4 Sitze) , Handwerk undGewerbe 110 (3 Sitze) . Astederfeld 101 (2 Sitze), Liste Bier¬
mann 60 ( 1 Sitz) , Arbeiterliste 78 ( 2 Sitze) .

* Ein aufregender Vorfall ereignete sich am Sonnabend¬
abend in dem Personenzuge Bremen—Oldenburg . Auf der
Bahnstation Delmenhorst bestieg eine Schar angeheiterter
junger Leute den Zug , die dem Alkohol reichlich zugesprochen
hatten . Nachdem sich der Zug in Bewegung gesetzt hatte , be¬
merkte plötzlich eine Mitreisende , daß der Mantel einer Frau
K . aus Oldenburg Feuer gefangen hatte . Als Täter wurde
einer , dieser jungen Leute festgestellt. Er hatte in unverant¬
wortlicher Weise seine Zigarette , obwohl er in einem Nicht¬
raucher-Abteil saß, an den Mantel der betreffenden Dame
gehalten, der hierdurch zu schmoren angefangen war . Als
er zur Rede gestellt wurde , reagierte er zunächst überhaupt
nicht darauf , und versuchte, sich schließlich dadurch aus der
Affäre zu ziehen, daß er das Abteil verließ , und durch eine
Verbindungstür im Nebenkupee verschwand. Kurz daraufwurde die Notbremse gezogen. Ein Herr , der das Halten des
Zuges veranlaßt hatte , erklärte, er Habs gesehen, wie ein
Mann aus dem Zuge gesprungen sei . Obgleich die Strecke
ofort abgesucht wurde , was allerdings durch die Dunkelheit

erschwert wurde , fand man nichts . Zweifellos handelt es sichbei dem kühnen Springer um den jungen Mann , der den
Mantel der Dame vernichtet hatte . Seine Personalien sollen
inzwischen festgestellt worden sein.

Vas neue kui »baÄ Velrnenkovtt.
! Delmenhorst, 27 . November.Vor einem geladenen Publikum fand heute die Eröffn»« »des neuen Kurbades Delmenhorst statt. Es sind wohl umwenige Städte in Deutschland, von der Bedeutung unser - ,-Stadt , die noch keine Winterbadeanstalt haben . Vor d-«,Kriege waren von den städtischen Kollegien die Mittel zu einermodernen Badeanstalt bewilligt. Die Grundmauern warengebaut, da kam der Krieg, und das Projekt mutzte unvollendetliegen bleiben. Die Nachkriegszeit stellte Delmenhorst vor an¬dere wichtige Aufgaben. Wenn auch jedes Jahr ein ziemlicherBetrag für die Errichtung einer Winterbadeanstalt in denVoranschlag eingestellt sind , so werden infolge finanziellerNöte noch Jahre darüber htngehen, bis Delmenhorst eineeigene , modern eingerichtete Badeanstalt erhält.Dr . med . Sommerlad hat nun diesem Mangel in derGesundheitsfürsorge abgeholsen. Er kaufte die frühere Schwe¬sternschule am Westergange für 18 000 Rm . auf, ließ das Ge¬bäude umbauen und zu einer .Kurbadeanstalt einrichten. Sonn¬tagmorgen hatten sich zur Eröffnungsfeier Vertreter von Ma¬gistrat und Stadtrat , der Industrie , der Kaufmannschaft, desGewerbes, der Aerzteschaft , der Sportvereine , der Frauenver¬eine usw. eingefunden. Dr . Sommer lad hieß seine Gästeherzlich willkommen. Dann erfolgte ein Rundgang durch dieAnstalt. Jeder Teilnehmer hatte den Eindruck, daß hier einWerk geschaffen worden ist, wie es Delmenhorst lange gefehlrhat . Mit den modernsten Mitteln ist das Bad ausgestattelWir sahen Abteilungen für Einzelbrausebäder, WannenbadesDampfbäder, römisch -irische Bäder , elektrische Glühlicbtbäder,elektrische Lohtannin -, sog . Stangebäder , hydr.-galvanischeundhhdro-faradische Bäder , Kohlensäure- und SauerstossbäderSoolbäder , Fichtennadelbäder, Wechsel -, Futz - und Stuhl-bäder, Elsenmoorbäder, Schwefelbäder. Ferner ist eine be¬sondere Abteilung für Wasserbehandlung und Massage vor¬handen, Um auch der minderbemittelten Bevölkerung — diePreise sind sowieso schon sehr gering — möglich zu machen,hat der Unternehmer, Dr . Sommerlad , sich bereit erklärt,Brause- und Wannenbäder zu verbilligtem Preise an Bedürf¬tige abzugehen.

Ä
* Der Stadtrat hält morgen eine Sitzung ab, in der

die Wahl des Bürgermeisters auf der Tagesord¬
nung steht . Die Wahl des Bürgermeisters Fimmen war
bekanntlich am 1 . Oktober abgelaufen . Vor kurzem wurde er
provisorisch bis zum 1 . Januar wiedergewählt . Morgen
handelt es sich um die Frage , ob seine endgültige Wieder¬
wahl erfolgt.* Das Ministerium hat zu dem neuen Reichsgesetzüber
die Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung ver¬
ordnet , daß als oberste Landesbehörde im Sinne des neuen
Gesetzes das Ministerium der sozialen Fürsorge gilt . Die
landesrechtlichen Vorschriften über die Organisation der
Arbeitsnachweise bleiben bestehen.

* In dem Winterprogramm des Vereins ehemaliger
Schülerinnen der Cäcilienschule steht laut heutiger Anzeige
für nächsten Monat ein Bunter Abend verzeichnet, für Ja¬
nuar ein Lichtbildervortrag über Reiseeindrücke aus der
Türkei von Studienrat Harders, für Februar ein Vor¬
trag von G . Linnemann aus der oldenburgischen Musik¬
geschichte , für März ein Vortrag von Frl . Stud .-Resr . Koe-
nike über Reiseeindrücke aus Italien mit kunstgeschicht¬
lichen Erläuterungen und ein Musikabend. Näheres im
Dürerhause.

* Auf der Landes -Schweineausstcllung , worüber wir
gestern berichteten, erhielt in der Klasse4 (Sauen ) noch einen
3c -Preis für die San Blanke 1 Erich Klener , Dötlingen.* Eine wüste Schlägerei entwickelte sich in der Nacht
zum Sonntag in vorgerückter Stunde an der Ecke der
Nadorster - und Lambertistraße . Ein Beamter der Ordnungs¬
polizei trennte die Streitenden . Kaum aber war er aus
Sichtweite , da stürzten die Gegner wieder aufeinander los,
so daß das Blut in Strömen floß . Das Zeug der Kamps-
Hähne war zuletzt über und über mit Blut besudelt. Zuletzt
hing einer der Hauptkämpfer erschöpft über einem eisernen
Staket.

* Das Klaviercembalo, das heute abend im Konzert des
Landesorchesters Verwendung findet, ist eine Erfindung des
Herrn Iohs . Rehbock in Oldenburg , die er an die Firma
Ibach verlauft hat.

* Die Jahreshauptversammlung der Fußballabteilungdes VfB . findet nächsten Montag statt.
* „Das schaffende Amerika", der vom Lloyd gestellte Filmmit vorbereitendem und erläuterndem Vortrage von ProfessorDr . Popp, hatte bei seiner gestrigen Wiederholung alle Plätzebis auf den letzten Platz gefüllt. Auch diesmal mußten viele

unverrichteter Sache wieder umkehren. Die Besucher
' kamen

wiederum, auch dank des vorzüglichen Vortrags mit seinerFülle an lichtvollen Einzelheiten, voll auf ihre Kosten . Die
Veranstalter, das Lloydreisebureau Brandorff L von
Seg gern, das warmes Lob aus den Lloyd und seine herr¬
lichen Schiffe einstecken konnte — der Redner sprach frei und
hatte sich liebenswürdigerweise unentgeltlich in den Dienst der
Sache gestellt —, sollte sich angesichts des starken Andrangs zueiner abermaligen Wiederholung entschließen.* In den Astorialimstlerspielen übertras der Besuch des
Winterfestes am zweiten Tage den des ersten mit 400
Personen ganz erheblich . Es war nach dem Urteil aller Be¬
sucher ein außergewöhnliches Ereignis , und es ist stimmungs¬voll und harmonisch ausgeklungen. Vernünftigerweiser war
an diesem Abend die Kapelle Straberg wieder in die Re¬
staurationsräume zurückgekehrt . ^ Dort, in den intimer gehal¬tenen Räumen, ist sie am Platze, im großen Saale dringt sie
nicht durch . Außerdem sind die Oldenburger durch das erst¬
klassige Hausorchesterverwöhnt und anspruchsvoll geworden.

- KM'
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zahlreichen ^ ^such wesentlich mit beigetragen. Vertreten waren
n . a. das oldenburgischeMinisterium des Innern durch Mini¬
sterialrat Hennings , die Oldenburgische Landwirtschafts-
kammer durch Landwrrtschastsrat Krogmann.

Um die Herbst -Angeldprcise konkurrierten 20 Bullen, alles
ausgesuchtes, zum Teil hervorragendes Zuchtmaterial. Die
Vorführung fand diesmal, zum ersten Male, unter Dach statt.
Auch hierbei erwiesen sich die Stallungen des Zenlralviehmark-
tes als vorzüglich geeignet für derartige Veranstaltungen Die
Marktverwaltung hatte in jeder Hinsicht Vorsorge getroffen
daß sowohl bei der Vorführung wie beim An- und Abtransport
der Bullen alles reibungslos vonstatten gehen konnte.

Es wurden folgende Angeldpreisevergeben:
la -Preis von 300 Rm . : Michel 30088 , Besitzer Hermann Stolle

und Genossen , Iserloy;
Ib-Preis von 300 Rm . : Horst 30101, Besitzer Dr . Heinemann.

Kreyenbrück :
'

2a-Preis von 250 Rm. : Herodes 30111 , Besitzer Stierhaltunqs-
Vereinigung Wüsting;

2b-Preis von 2SO Rm. : Helios 30107 , Besitzer Stierhaltungs-
Genossenschaft Holzkamp;

2c-Preis von 250 Rm . : Homer 30131, Besitzer Heinrich Sparke.
Hurrel;

Ld -Preis von 250 Rm. : Hofrat 30110, Besitzer Stierhaltunas-
Vereinigung Wüsting:

2e-Preis von 250 Rm. ; Helmut 30103, Besitzer Diedrich Meyer.
Oberleihe;

Je einen 3 . Preis von 100 Rm . erhielten:
Heinz 30066 , Besitzer Heinrich Stolle und Genossen , Moorbeck:
Heinrich 30099 , Besitzer Wwe. Tapken, Neuenkruge;
Hermann 30098 , Besitzer H . Himmelskamp, Brummelhoop;
Hanseat 30115 , Besitzer August Engelbarth , Ganderkesee-
Landherr 30091 , Besitzer Joh . Damken, Beckhausen.

P
* Bürgerfelde, 28. Nov. Zu einer Familienfeier

gestaltete sich die Einweihung des in den letztere Monaten er¬
richteten Umbaues des Lokals „ Zum kühlen Grunde " des Gast¬
wirts Gustav Moll Weber am Schützenweg . Der Einladung
hatten so viele Folge geleistet , daß das geräumige Klubzimmer
kaum alle Besucher fassen konnte . Für Unterhaltung sorgte
eine vierköpfige Hauskapelle. Des wetteren verschönte der
Gesangverein „ Frohsinn " den Abend durch einige gut gelungene
Liedervorträge. Am Sonntag wurde die neue Doppel-Parkett-
Kegelbahn unter guter Beteiligung des Bürgerfelder Kegler¬
verbandes eingeweiht.

* Ohmstede , 26. Nov- Der hiesige Kriegerverein, der
alljährlich kurz vor der Adventszeit einen Kriegerball abhält,
wird denselben in diesem Jahre am Sonntag im „Ohmsteder
Krug" bei C . Siebels abhalten. Gleichzeitig soll am Sonntag
der neu hergerichtete Saal , der durch seinen neuen, modernen
Anstrich , durch seine feine Deckenbeleuchtung und bedeutende
Vergrößerung auf das vorteilhafteste gewonnen hat , ein¬
geweiht werden. Für das Preisschieben, wozu ein besonderer
Raum hergerichtet ist, sind außer Hasen und Enten sehr viele
andere wertvolle Preise gestiftet resp . gekauft.

* Ohmstede, 26. Nov. Unser Wohlsahrtsheim am
Hochhetderweg hatte am Frettagngchmittag hohen Besuch.
Minister Dr . Millers war in Begleitung von Geh . Rat
Mutze nbecher und Ober-Jnsp . Sa nie unter Führung
des Landtagsabgeordneten Albers erschienen , um den
„ MühlenHof "

, der von der Gemeinde als Wohlsahrtsheim
umgestellt ist, zu besichtigen . Die Herren wurden empfangen
von Gemeindevorsteher Hanken und den Heimvorstandsmit¬
gliedern Brinkmann und Frau Albers und von diesen
über Wesen und Zweck der Einrichtung unterrichtet. Der
Besuch sprach sich lehr lobend über das Gesehene aus und
betonte das Interesse des Staates für solche Anstalten. Das
Heim wird in mustergültiger Weise von der Fürsorgerin
» vt Kicke aeleitet.

Ohmstede, 26 . Nov. Der Pflegeausschuß der
Gemeinde plant in diesem Jahre zu Weihnachten eine
größere Sammlung für die bedürftigen Kreise
zu veranstalten. Zum ersten Male soll die Schule für die
Durchführung gewonnen werden. Die Herren Brinkmann
und Osterloh vom Pflegeausschuß waren deshalb in der
Lehrerkonserenz am Freitagabend bei Reil erschienen,
um hier ihren Plan vorzutragen. Die Lehrerkonserenzerklärte
sich sofort, nach anregenden Worten ihres Vorsitzenden, des
Hauptlehrers St in dt , zur tätigen Mithilfe bereit. In der
nächsten Zeit werden also die Einwohner der Gemeinde von
Schulkindern mit Sammellisten ausgesucht werden. Es wird
alles dankbar entgegengenommen: Kleidungsstücke , Lebens¬
mittel Spielsachen usw. Das von den Gebern in den Sammel¬
listen

'Vermerkte wird dann bald darauf von besonders dazu
Beauftragten abgeholt werden. -

« Berne , 27. Nov. Die Oberin Anna Fischer, be¬
kannt unter dem Namen SchwesterAnna , die bis zum 1 . Okt-
d . I . am hiesigen „ Kückens Krankenhause" tätig war , rst bet
Verwandten , wo sie ihren Lebensabend beschließen wollte,
plötzlich und unerwartet aus dem Leben ge-
s ch i e d e n. Da SchwesterAnna sich während ihrer Mahrigen

Tätigkeit am Krankenhause durch Ihr freundliches und liebe¬
volles Wesen die Wertschätzung aller erworben hatte, wird ihr
Heimgang von allen aufs tiefste empfunden.

* Berne, 27 . Nov. M o t o r r a d u n f all . Der Händler
K . aus dem benachbarten Weserdcich kam vor einigen Tagen
unk seinem Motorrad schwer zu Fall . Als er in der Langen
Straße einem Wagen ausweichcu wollte, kam das Motorrad
ins Rutschen . K . stürzte und schlug so heftig mit dem Kopse
auf das Straßeupslasler aus, daß er bewußtlos fortgetragen
werden mußte. Ein Arzt wurde sofort hcrbcigeruscn. K . trug
außer mehreren Verletzungen eine Gehirnerschütterung davon,
an der er schwer dariuedcrlicgt.

8 Westerstede , 26 . Nov. Bewerbungen für die Ge¬
mein bevor st eher stelle in Westerstede. Für den am
1 . Januar freiwcrdendeu Posten eines Gemeindevorstehers
haben sich 30 Bewerber gemeldet, darunter eine große Anzahl
Akademiker . Gemeindevorsteher Dr . Winters übernimmt am
1 . Januar 1928 die Bürgermeisterstelle in Brake.

X. Brake, 21 . Nov. Lieder - und Balladen - Abend.
Es war unserem Musikdirigenteu Hampel gelungen, den
Leipziger Bassisten Dr . Wolfgang Zeuner - Rosen¬
thal, der vor kurzem in Oldenburg im Bachverein mit
großem Erfolg gesungen, zu einem Lieder- und Balladen¬
abend für Brake zu gewinnen. Es war ein ungetrübter
Genuß, der den Hörern zuteil wurde, die erfreulicherweisedies¬
mal in großer Zahl erschienen waren . Die Vortragsfolge be¬
stand aus dem wundervollen Heiuezhklus „ Dtchterltebe" von
Rob. Schumann, vier Lieder von Hugo Wolf und drei Loewe-
schen Balladen . War im ersten Teil dem Säuger , der über einen
überaus wohltuenden Baßbariton von seltenem Umsange ver¬
fügt, Gelegenheit gegeben , die lyrische Weichheit und Modu¬
lationsfähigkeit seines Organs besonders auch im zartesten
Ptanissimo zum Ausdruck zu bringen, so kam bei den Loewe-
fchen Balladen die Wucht der Stimme und ihre dramatische
Ausdrucksfähigkeit zur vollen Geltung . Reicher Beifall lohnte
dem Sänger und Herrn Hämpel, in dessen Händen die Be¬
gleitung lag, und veranlatzte zu mehreren Zugaben.

I Wildeshausen, 24 . Nov . In der letzten Sitzung von
Magistratund Stadtrat wurde über die Errichtung
eines Kreisheimes für die Turnerschaft des
5 . Kreises beraten. Grundsätzlich stimmt der Stadtrat der
Errichtung zu und genehmigte den vom Vorsitzenden des
Landesausschussesfür Leibesübungen ausgearbeiteten Vertrag.
Die Stadt gibt den für die Errichtung erforderlichen Grund
und Boden unentgeltlich her. Außerdem will sie für die Er¬
richtung der Turnhalle einen Zuschuß von 10 000 Rm. geben.
— Der an der Ostseite der Hunte laufende Weg wird als Ge¬
meindeweg übernommen. — Die Schweinemärkte werden vom
Montag auf Donnerstag verlegt.

* Friesoythe , 25. Nov. Wilddiebe diesseits und jen¬
seits der oldeuburgisch - preutzischen Grenze. Seit
langer Zeit beobachten die Herzoglich -Arenbergischen und die
oldenburgischen Forstbeamten, daß sich nachts ganze Gruppen
von Wilderern über die nahe Grenze schleichen , aus preußischer
Sette , die Büchsen im Anschlag , an das Hirschgatter des
Eleonorcnwaldes stellen und die besten Hirsche
h e r a u s s ch i e ß e n . Der Reviersörster Keimer aus
Vrees, der nächtelang aus die dreisten Burschen gefahndet
hatte, sah im Morgenzwielicht des 10. Juni d . I . wieder ein¬
mal, ohne ihrer habhaft werden zu können , vier Nebelgestalten
am Gatter stehen . Am folgenden Sonntag erwischte der Forst¬
gehilfe Altmeppen einen unbekannten Jäger , der, vom
oldenburgischen Bischofsbrücke über den Markabach heranpir¬
schend , mit der Kugel soeben , während der Schonzeit ( !), eine
trächtige Häsin erlegt hatte. Vor den Förster geführt, nannte
sich der Unbekannte „Bernhard Menke aus Neumarkhausen in
Oldenburg" . Wie dieser Name, so erwies sich ein zweiter, den
er dem mißtrauischen Förster angab, als falsch . Und es be¬
durfte tagelanger Ermittlungen der Forstbeamten und des
Friesohther Gend.-Komm. Tanklage, um den Wilderer als den
22jährigen DienstknechtJoseph Hackmann aus Neu-
markhausen zu identifizieren. H ., der bereits den Verdacht
aus einen Unschuldigen gelenkt hatte, ist im September vom
Amtsgericht Sögel wegen des unbefugten Jagens während
der Schonzeit zu 50 Mark und wegen Beilegung falscher
Namen zu 10 Mark Geldstrafe verurteilt worden. Aus Be¬
rufung der Staatsanwaltschaft , der diese Strafen zu gering
erschienen , hatte sich der durchtriebene Bursche am letzten Don¬
nerstag vor der Meppener Strafkammer zu verantworten . Dort
behauptete er, im übrigen geständig, Gewehr und Patronen
in Vechta von einem Spatzen schießenden Jungen auf der
Straße ( !) gekauft zu haben. Die Strafkammer sah nur mit
Rücksicht aus die bisherige Unbescholtenheit des Angeklagten
von einer Gefängnisstrafe ab . Sie erkannte unter Aushebung
des angefochtenen Urteils wegen des Jagdvergehens aus
75 Mk ., wegen der Führung von Falschnamen auf 20 Mk.
Geldstrafe. Den Angeklagten treffen die Kosten beider Ver¬
fahren, das zur Jagd benutzte Gewehr bleibt etngezogen . Das
so geänderte Urteil wurde sofort rechtskräftig.

* Lohne, 25 . Nov. Ein Brandunglück , dem das von
Schlörmann bewohnte Zerhusensche Haus zum
Opfer siel , ereignete sich hier in der Nähe von Aschern in
Bökern. Die Rteßeler Feuerwehr war alsbald zur Stelle und !
konnte noch das anliegende Stallgebäude retten. Bei dem I
herrschenden Sturme wurde das Wohnhaus innerhalb kurzer
Zeit vollkommen eingeäschert . I

Acker- und
Ziesenlandoerpachtung

irr Kirchhatten
Joh . Schröder Wwe., daselbst , läßt am

MW, ilem18. llermlM 1827,
nachmittags 6 Uhr,

Job . Wieses Gasthaus, daselbst , sol¬
che Ländereien:
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4 c: Hkbkiif
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etse mit größtenteils sofortigem An-

it aus mehrere Jahre verpachten.
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Kirchhatten. D. Lüschen Wwe., daselbst,
läßt am

Montag, dem 5 . Jezember d . 3 ..
nachmittags 6 Uhr.

in Hardemanns Gasthaus in Kirchhatten
ihre in Hatterwüsting direkt an der
Chaussee belesene

Mle, grck ca. 1,8 Hektar,
mit sofortigem Antritt aus mehrere Jahre
verpachten.
n . kicken, amtl . Mt . . kiMaltea.

Verdingung
Für den Neubau eines Viersamilien-

ivoynhanses in Brake sollen die Glaser-
nnd Malerarbeiten vergeben werden.

Angebotsunterlagen liegen im Zimmer
63 des Unterzeichneten Reichsbauamtes zur
Einsichtnahme aus und können auch, soweit
vorrätig , von diesem bezogen werden.

Reichsbauamt Wilhelmshaven.
Kaiserstraße 78.

AutsmobWesitzer
Benötigen Sie zw rlässige Kraftfahrer

( auch aushilfsweise) .oenden Sie sich ver¬
trauensvoll an dev Verein Oldenburger
Berufsfahrer . Verc - lokal : Emil Stolle.
Oldenburg, Lange ^ kratze. (Tel.-Nr . 13a ) .

MWkdmWl
Eine Land stelle , groß 2 da , worauf

gleichzeitig ein Schmiedegeschiistmit aus¬
gedehnter guter Kundschaft betrieben wird,
stehi» zu Mai 1928 zur Verpachtung.
Rastede. Degen, amtl . Aukt.

Gesucht

UMtlmMUlSM
gebraucht , gut erhalten. Angebote !
unter Angabe des Fabrikats , des
Preises , der Umdrehungszahl
und des Riemscheibendurchmessers j
erbeten

« Inr . ossmsmi , voottvertt I
Motzen b . Berne

WM - 8. WßWlMlll
MMM

Fernruf 737 — Eden L Co . — Fernruf 737
Wir übernehmen die Bewachung von

HSusern, Villen Fabriken. Lagerplätzen.
Neubauten usw.

— zu mäßtaen Preisen —

Der ertte irirekenmnNkäirelrlor üer
ppovinL Hannover.

Vi' . Leer , 27 . November.

Dem langjährigen Organisten der hiesigen lutherischen Ge¬
meinde, Kantor I . Onnelen, der wegen der von ihm
veranstalteten und geleiteten Kirchenkonzerte sich in ganz Ost-
frtesland und darüber hinaus einen Namen erworben hat
und auch als Orgclsachverstündigerhochgeschätzt ist, wurde eine
wohlverdiente Ehrung zuteil. Der Senat des Landeskirchen-
amtcs der Provinz Hannover verlieh Kantor Onneken wegen
seiner großen Verdienste uni die Kirchenmusik den Titel
„ Kirchenmusikdirektor" . Superintendent Linnemann über¬
reichte dem allseitig geschätzten Künstler die Urkunde in einer
besonderen Sitzung des Kirchenrats am letzten Sonnabend . Es
ist das erstemal, daß dieser Titel in der Provinz Hannover
verliehen wurde. In den weitesten kirchenmusikalifchen Kreisen
wird man Kantor Onneken wegen dieser hervorragenden Aus¬
zeichnung beglückwünschen.

v . Leer , 25 . Nov. Das hiesigestädtische Oberlhzeum
feierte in diesen Tagen das Fest des 50jährigen Be¬
stehens. Am Vorabend wurde ein Lampionumzug der
Schülerinnen durch die Stadt ausgeführt und die Anstalt
bengalisch beleuchtet . Dann schloß sich ein Begrützungsabend
im Hotel „Oranten " an . Heute morgen fand in der vollbesetz¬
ten Aula der Anstalt, die wie die Schule auch festlich geschmückt
worden war , ein Festakt statt.

MetterberLekt Äer Sremiseken S^ snelrs-
ssvettsrssvarte.

Infolge eines langsam von Südwesten heranztehenden
Lustdruckfallgebieteshat sich die über Europa lagernde Hoch-
drnckbrücke gespalten, so daß jetzt eine flache Rinne sich vom
Mittelmeer Wer Frankreich-England nach dem Kern einer
abslachenden Depression über Island hinzieht. Der Vorüber¬
zug dieser Rinne wird nur unbedeutende Luftbewegung ver¬
anlassen, die außerdem stark durch flache Teilstörungen be¬
einflußt wird . Es ist im wesentlichenruhiges , zu Nebelbildung
neigendes Wetter zu erwarten , wobei die Temperaturen stark
durch die Ausstrahlung bestimmt werden, so daß leichter Boden¬
frost anhält , während die Höhenstationen in Deutschland ziem¬
lich hohe Temperaturen haben.

Aussichten für den 23. November: Schwache bis mäßige
westliche bis nordwestlicheWinde, neblig, zeitweise heiter, etwas
aufklarend, Temperatur etwas ansteigend.

Mttev « « § sbEobaektu « sessin GMsntznvI
von A . Schulz, Ovtiker.

Thermomer.BarometerLuittemperatur, 6s !s.
Mo»« m mm Monal HöchstRiedri -st

27. Novbr. 7 Uhrnm. -6 2,1 768,2 27 . Novbr. -1- 3,2 P1,4
28. Novbr. 8 Nhrvm. -ft 1,8 771 28 . Novbr.

SekekättNeks Mitteilungen.
Das 200jährige Kafseejubiläum,

das in diesem Jahre in Brasilien gefeiert wird , gibt Veran¬
lassung, auf die Schwierigkeitender ersten Kasseeanpslanzungen
in Amerika aufmerksam zu machen . Bekanntlich verlieren
Kaffeebohnen sehr schnell ihre Keimkraft, so daß man genötigt
ist , zur Anpflanzung aus entferntem Boden keine Samen , son¬
dern junge Sträucher zu versenden. Im Anfang des 18. Jahr¬
hunderts angestellte Versuche , den Kaffee durch Samenanpslan«
zung in den französischen Kolonien und ans den Antillen etn-
zubürgern, schlugen fehl, bis es endlich 1721 einem jungen
Jnsanterieosstzter , Declieu d Erchigny, gelang, einige Kasfee-
strüucher unversehrt nach der neuen Welt hinüberzubringen.
Die Mühen des Transportes waren groß. Das Segelschiff
gebrauchte infolge einer anhaltenden Windstille so lange Zeit,
daß unterwegs Wassermangeleintrat und die verfügbare Was-
fermenge der Mannschaft genau zugetetlt werden mutzte . Um
sein Ziel zu erreichen , verzichtete Declieu d Erwigny aus die
ihm zustehende Ration zugunsten seiner Kafseepslänzchen, und
wenn er auch furchtbare Durstqualen erleiden mutzte , so erlebte
er doch die freudige Genugtuung, seine Pflanzen unversehrt
in Martinique landen zu können . Die ersten Kulturen waren
so kostbar , daß sie durch Sklaven ständig vor Diebstahl geschützt
Werden mußten. — Bald aber wurde alle Mühe mit Erfolg
gekrönt. Declieu konnte den Pflanzern Kaffeebohnen zur Ver¬
fügung stellen , und nach und nach entwickelte sich aus Mar¬
tinique eine blühende Kafseekultur, die sich später nach den
Antillen und dem südamerikantschen Festlande ausbreitete.
Heute ist Brasilien das Hauptproduktionsland für Kaffee. Es
befriedigt über 50 Prozent des Weltbedarss. Hier gedeiht jetzt
in riesigen Plantagen der edle , vielbegehrte Kaffee , dessen
auserlesene Sorte , vermischt mit Bohnen bester mittelamerika¬
nischer Hochzucht , u. a . zur Herstellung des kofseinfreien Kaffee
Hag dient, der sich infolge seiner köstlichen Qualitäten und
seiner gesundheitlichen Bekömmlichkeit steigender Beliebtheit
erfreut.

LS. 8WM
Bankgeschäft
Haarenstraße 48.

Telephon1886 Telephon1867

AmtlicherBerkansvon Gtienbabn-
fabrlarren «ach allen Stationen

des In - «nd Anslandes.

SeMMg-KssverSe
KWserslmsev - Kerüe
vuaenis - vele»

sinä äio dosten Padrlkatv
Eröötv ^ .nsvndl — Liiiissts Preise I

iw 8v62isi-0 ksndan»

Mg . klMIillg
Oonnsrsodvser LtrsLs

öMlcklllW
!.

.
Sprechstunde jeden

Diensiagnachm. von
5 bis 7 Ubr Tau-
benstratze 16.

L - -

LMM
welche sich als Hüh¬
nerfarm eignet, 2>L
Hektar , im Stadtge¬
biet Oldenburg zu
verpachten. Angebote
unter K T 652 an
die Gesch .stelle d . M.

»
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Dienstag , äem 29 . November;

ew « » kMsM LdeM
6er VVittsyinck - Haus - iiapells Wunscrii-
k' eogi ' LMM unc ! Zoll gespielt vom

« svelimeMsr NM vvnr

lK
mit neuen Gebäuden, hier gelegen , steht
.inter sehr günstigen Bedingungen mit be-
.tcbigem Antritt durch mich zum Verlaus.

MlM AüKtVMtök
Strückhausen i . O.

XoloniAlwÄlSD , ^ sinkosi
Weins unc! ZpinwOLSN

^ stoerosti-alZs 15, ^smspr . 1120
6 LststrLLs 20 , s^LNisp rsLii sr 2536

Verkauf
einer

Edewecht . Der Fabrikant Johann Olt¬manns , Hierselbst , beabsichtigt , seine beim
hiesigen Bahnhof belesene

WM « - VZMWZ
nM tz IchZffZWZt

mir sofortigem oder beliebigem Antritt öf¬
fentlich meistbietend durch den Unterzeich¬neten verkaufen zu lassen-

Die Werkstätte ist 35 mal 23 Meter
groß und besteht aus Maschinenraum,
Wohnung, Kontor und Arbeiterwohnung.

Dieselbe ist aus das beste eingerichtetund eignet sich wegen ihrer günstigen Lagefür jeden Betrieb - Licht- und Krastanschlutzvorhanden. Gleisanschluß ist leicht her-
znstellen

Die vorhandenen Maschinen, u - a-
Drehbank, Bohrmaschine, Hobelmaschine,
Fräsmaschine usw-, können evtl- übernom¬men werden-

Ein strebsamer Geschäftsmann hat siche¬res Auskommen.
Oefsentlicher Verkaufstermin ist anbe¬raumt aus

Zmmstkg. W ! . Zezember d. 3..
nachmittags 411 Uhr,

in Meyers Bahnhofswirtschaft, wozu Kauf¬liebhaber etngeladen werden-
MZMMl » , Wt ! . AM.

Staatliche Kreditanstalt Oldenburg

HslZ-Vsrkauf
Edewecht . Der Landwirt I G- Claußenin Rordedewechtläßt am
Freitag , dm 9 . DeZMer d . 3.,

nachmittags 1311 Uhr anfangend,
in seinem Busche „ Warmhörn " in Nord¬
edewecht:

ZN k « WM KWm
M NM 6l « M, WNZMü - , WaMii-

UNö MVßllMWtZ,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfristverkaufen. Das Holz steht auf festem Bo¬den- Die Abfuhrwege sind gut-

Kaufltebhaber labet ein
MeseckkL mtl . « t.

Zu verkaufen ein eiserner

Moisrfegter
188 Ladetons, neuer 80-PS -Motor , An¬zahlung 10 000 .U bar . — Angebote unterK L 645 an die Geschäftsstelle o . Bl.

Ässtung SOtivn 17 . Oö ^ smdsr

ß « Lsttsrik
S3S » 08MI8K8 LllSSWWSN Nsrlt

ULvpt-
gsvinn

SLD« G
T« « OG

8ts.atiio1>s ftottsris-süinnastms
V -LLLZ V MLLL

>Dovxs LtrstZs 1 , / Lc - LsVali!

betreffend die Aufwertung der Ansprüche ans de«
Schuldverschreibungen und verbrieften Darlehen

der Staatlichen Kreditanstalt Oldenburg
Wir machen daraus aufmerksam , daß mir zum 1. Januar 1928

1) eine vorläufige Verteilung der Teilungsmassein Höhevon 12,5 Prozent des Goldmarkwertes der auf Markalter Währung lautenden «Schuldverschreibungenvor¬nehmen durch Ausgabe von 441 °/°igen Goidmarkschutd-verfchreibungen(Liauidationsschuldver)chreibungen ),
2) die Ansprüche aus unseren Schuldverschreibungenvon1919 und 1920, soweit die Inhaber nicht bis zum 31 . Mai1927 erklärt haben, daß sie ihre Rechte an der Teilungs-Masse aufrecht erhalten, bar absinden.

Wir fordern die Inhaber unterer auf Mark alter Währunglautenden Schuldverschreibungenaus , ihre Stücke zur Geltend¬machung ihrer Rechte bei unterer Anstattin Oldenburg unmittelbaroder durch ihre Bankverbindungeinzureichen und zwar in der Zeitvom 1. Dezember 1927 bis zum 29. Februar 1928 . Die Einreichungder Schuldverschreibungenmuß unter Benutzung der dafür vorge¬sehenen Vordrucke erfolgen. Die Vordrucke stehen bet unserer Anstaltkostenfrei zur Verfügung.
Im übrigen verweisen wir ans unsere Bekanntmachunginden OldenburgischenAnzeigenNr . 278 vom 28. Novemberd . I.
Oldenburg , den 28. November1927.

Staatsbaukdirektion

» GZWWCGN 'M --

NWWWÄ°WSW WMNZ

Neu erschienen:
Original Frei - Aufna hmen:

Huldigung
vor dem Reichspräsidenten

Generalieldmarschall
von Hindenburaaus Anlaß seines 80. Geburtstagesam 2. 10. 1927. 89999 Schulkinder

singen das Deutschland Lied
Verschiedene Massenchöre der

Berliner Schuljugend
Ferner:

Der 2. Reichskriegertag des
Ktzffdäuserbundes am 3 . 1 « . 1927

im Berliner Stadion:
Einzugsmarsch der Mahnen,

Herolds -Vorspruch,
Deutschland -Lied lgesungen von

100000 Männern und Frauen)
Parademarsch des ehemaligen3. Garde -Rgt . z» Mutz

Zur Vorführung ladet ein

« . UA « » IMG
Pianogeschäft

Oldenburg , Rosenstraße 11
Telephon 2800

Bestes Fischmehl.
Tönjes,

Gefl.-Hof , Etzhorn.

kkr M§ VELMOMM:
krsktised äsnksn — Mtöliek Zeksnksii

Rsren « es ISSilck « , veäsm
vis dlssssi , llsimisninehs ( Narsts llskksr ) , LehürrsnstEsbsumvolisns LIeicksrstotts , Leit -, lisch - unck Lüestenväseks

ksutsll 8is x̂ nt nnä vor teilhvkt bei

L E. E« M § L §Slw
81 s « varsn cksckurob visl Eslck- —- > . ,äsnn vir vörlrsnksn ckisso ^ itiksi rn nonL bssoncksrs seheik

irslüaiisiisn Ursissn
8 is spar sn sieh cksckuroh visl ^ sr ^ sr

cksvnnnssrs Ojuslitötsn buben sieb iw llrsgsn unck in cksr IVäsebsgut boväbrt . IVir bittsn 8is , ckis krsiss ckisssr ärtibsl in unssrsr
stänckigsn ZebanksnstsranslaZs LebtsrnsirsLs ru bssebtsn.

GG « SGZMÄ « WA « »
Bei dem Landmann Hermann Gerdes,Webnerfeld , ist ein

Miliz »i
Der rechtmäßige Eigentümer wolle sich biszum 1V. Dezember 1827 beim Unterzeich¬neten melden, andernfalls an diesem Tage,nachmittags 1 Uhr . das Rind bei Gerdes

Hause öffentlich meistbietend verkauft wird
Der Gemeindevorsteher

Schwarting

OMSK KWMZW
lN

«n» lsl . 12SS
IHsüebnok 19/21

IlllkMIW
499 .— und 489 .— Mk ., komplett
Tischlerei» Marienstr . 8

rae meine in Lichtenhorst , Kr.Neustadt a. Rbg., belegene

LandsteVe
z . Gr . von 15 Hektar 75 Ar 58 Quadratm .,zu verkaufen bei 6000 Rmk . Anzahlung,oder zu verpachten. — Käufer oder Pächter-wollen sich mit mir in Verbindung setzen.

A . Fehners, Lichtenhorst,
Post Rethem (Aller).

WMLckM
Strückhausen . Hausmann JohannMeiners zu Mtttelhofschlag läßt am

SMÄea . s . li >. IezeiOek !>. 8.
nachm. 2 Uhr,

auf seiner Stelle:
208 Rr . Eiche« » schiere Stämme

bestes Bau -, Siel - und Wagenholz,
30 Nr . Kiefer«

zu Rammpfählen und Sparren passend,
20 Nr . Erlen und Birken

starke Stämme,
div . Brennholz N . Erbsensträucher
öffentlich meistbietend mit längerer Zahlungs¬frist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein undwerden gebeten, sich beim Bahnhof Strück¬
hausen zu versammeln.

Byl . amtl. Aukt.
Zu verkaufen ein

KMN . WWM,
Größe 6 mal 4 mal
2,50 Meter, ausein¬
andernehmbar, 1 I.im Gebrauch, auch a.
Werkstätte zu gebrch.
H . Witts , Strückh.-

Altendors.

s Schute » ü

zu verk . Stück 50 H
Ofener Chaussee 60

NwlcheU^
VMklikii
an Beamte zu gün¬
stigen Bedingungen
durch die Beamten-
Kred .-Gesellschast m.
b . H ., Hamburg 1.
Vertrauensmann für
Oldenburg und Um¬
gebung: Theodor H.
Meyer, Oldenburg i.Old., Rüthningstr . 9.

M - MUNk
reichsgeprüft, S I . i.

Laden
Nit MU«

Kl . KnchMU '
. 5

Fach , sucht Stellung,
evtl . Vertrauensstell.
Kaution kann gestellt
werden. Angebt, un¬
ter L C 658 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

zu vermieten. Näher.Fil . Lange Str . 45.

vm . Lerchenstr . 31 r. Bewerbungsmaterial
ZM ! Mt Wühl

MZW . ZjWWZr
mit 2 oder 3 Betten
zu vermieten.

Lindenstratze 108.

mutz i. Interesse der
Stellensuchend, um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandtwerden. Das Mate¬
rial , befand. Licht¬bilder und Zeugnis¬
abschrift. . ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und fürweitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Zu verm. aus sof.
2 zusmmMG.
schöne Zimmer

in besser . Hause an
bess. Herrn o . Dame.
Angb. unt . L F 661
an die Geschst. d . Bl.

Möbl. Wohn- und
Schlafz. zu vermiet.
Zeugyausstratze30 l.

M Ml . ZM«
zu vermieten.

Achternstraße511.
Möblt. Trude zuvmt. Schlotzplatz 19.

Männliche
Gesucht auf sofortoder später ein

jMM Mrm
von 17 vis 19 Jab-ren , schlicht um schl.

K. Hohenböken,
Lehrstelle der Oldb.

Landw-karnmer.
Schlüte bei Berne.

Fernsprecher 45.

Ein Ikjähriges
Mädchen

sucht Stell , i . Haus¬
halt . Angebt, unter
L . K. Nr . 100 post¬
lagernd Brake i . O.

HeuerliNgs-
famiLie

auf sofort ges . Be¬
werbung. m. Zeug¬
nissen und Lebens¬
lauf unter L E 660
an die Geschst. d . Bl.

Gefd . ein Fahrrad.
Wtesenstratze 18.

0s «rl-

glltSs LSS

i überall bevorLUAr , vo lvenusr
s Pes trlnsten . ltane vvlilbereitsts
i 8elials cles lrästlielien ostlris-
z sisellsn Pees überrasebt iminer
I viecksr clurcli
» unU«rvoII«,n MsUIgossUmaek.M «run0 « --v-»U«n MsUIgossUmaek . HM UH«

SeNiiln ^ , slkinsMlM lilmreMlrz

dessen Fabrikats seit Jahrzehntenbevorzugt gekauft werden, MM
zum baldigenEintritt einendurch¬aus zuverlässigen, bei der ein¬
schlägigen Kundschaft nachweislichgut eingeführten

VertteSer
Angebote mit Referenzen unter
K. A . 4654ankllSoltNvSS «,« M a/Rh.

l MMM
Ehepaar ( Akadem .)

sucht zum 1 . 12 . 27
auf 14 Tage, event.
länger, möbl. Zim¬mer mit 2 Betten u.
Küchenbenutzg . An¬
gebote mit Preisan¬gabe unter L H 663
an die Geschst. d. Bl.

Ssck lnäls ^ e Pee ^lLutsAen
liefern äie besten Peen

Mit MüuÄ » «, , Slüendiog I. l>. , ksrtimgrgl
-sde » 4t . lei . 14t ? .

Kinderls. Beamten¬
ehepaar sucht zum 1.
Dezember
lrlMs Z -LMNU-

EMVMg
( evtl. Möbliert) ,

mit Küche, am lieb¬
sten Nähe Post oder
Amaltenbrücke. Aus¬
führliche Angeb. un¬ter L G 662 an die
Geschäftsstelle d . BI.

MWUMtzNck.
MUmg

gesucht aus sofort od,
später. Angebt, un¬ter L D 659 an die
an die Geschst. d . B!

Gesucht sofort an allen Orten
veWge . IlrekksMk pMwN«

zur Uebernahme einer
Inkotsgen- unil 5tklimpktrickere!

auf unserer Femina - Strickmaschine.
Leichter und hoher Verdienst
Günstige Bedingungen
Borkenntnisse nicht erforderlich
Prospektgratis und franko
Trikotagen- u. StrumpffabrikNcbcr L Noble» , Saarbrücken 3

Gesucht auf sofort
skÄttss . MM.

Frau Riemann,
Ziegelhofstraße 12.

Gesucht kür Wort
WtWZ NWcheu
RRU Nüen Lchn

Gesucht aus sofort Kaiserstrâ lü'
.

ZKNA . RsßchZK Gesucht auf sofmt

ir LLl MV -MGe«halt und Lad. ; außer l- Küche und Haus.
Verpflegung. Näher . Frau M . Adam,
Amalienstr. 34 pari . AMernstratze 5.

Weibliche
Gesucht ein zuver¬

lässiges und
MU 'MZ

HMZMchM.
Zu meld. nach 4 Uhr.

Ziegelhofstraße 66.

»
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2 . Beilage
zu Nr . 323 der „Nachricht « für Stadt und Land « van Montag , dem 28 . November 1S27- - --

Me NmML8L ^r,§ M S ^Lrrs.
Vortrag im Unionssaale.

Die Deutsche Kolonialgesellschaft ver¬
anstaltete am Sonnabend im Saale der „ Union " einen Vor¬
tragsabend , zu dem Regierungsrat Dr . Mohr aus Ham¬
burg als Redner gewonnen war . Leider erwies sich der Be¬
such nicht so «gut , wie hinsichtlich des Gebotenen zu wünschen
gewesen wäre ; man hatte auch nicht gewußt , daß der Vor¬
tragende eine große Anzahl guter Lichtbilder mitbrachte, die
der Anschauung bekanntlich besser dienen , als manch ge¬
sprochenes Wort . — Im Namen der Kolonialarbeitsgcmein-
schast , die in der Gesamtheit geladen war , begrüßte Dr . Kon-
rad Bartsch die Erschienenen und den Vortragenden,
dessen inniges Verbundensein mit Ostasien er hervorhob.
Dr . Mohr lebte von 1907 bis 1914 in China und rückte als
chinesischer Beamter in hohe Regierungsstellen ein . Während
des Weltkrieges geriet Dr . Mohr unter den deuMjen Trup¬
pen von Tsingtau in die japanische Internierung . 1925
folgte dann eine große Studienreise durch Ostasien. Was
der Redner über seine Unterhaltungen mit Grotzwürdenträ-
gern berichtete, verdeutlichte das Wesen der chinesischen Wir¬
ren außerordentlich . So erzählte Dr . Mohr , wie er einmal
einen der bekanntesten Minister , einen alten weisen Mann,
fragte : „ Wann wird Friede eintreten ? " Die Antwort lau¬
tete : „ Gegen diese Wirren von Menschenhand gibt es kein
Mittel von Menschenhand ; wir müssen auf den Himmel
vertrauen . Er ist bisher nicht in die Erscheinung getreten . "
Der Redner erzählt , welche Rolle der Monarchismus,welche
Rolle der „Himmelssohn " in der Geschichte Chinas gespielt
hat . Wir , die wir die uralte chinesische Kultur und Tradi¬
tion mit falschem Maßstab messen , müßten uns vor allem
den Gedanken zu eigen machen, daß der Chinese nicht der
Kuli des fremden Händlers sein kann . Die Kämpfe in China
haben nichts mit dem von England geschaffenen Schlagwort
„Fremdenfeindlichkeit" zu tun , sie dienen lediglich der natio-
nÄen Eigenbewegung des Chinesen , der sich gegen die Vor¬
herrschaft und Sonderrechte , die mit dem europäischen Wachs¬
tum in Ostasien immer stärker wurden , auflehnt . Er will
Herr in seiner Heimat bleiben.

Was der Chinese will , wird ja deutlich, wenn man die
Behandlung der Deutschen in China mit derjenigen der
andern Mächte vergleicht. Die Ausbeuter werden bekämpft,
nicht die Freunde und Helfer in Handel und Industrie . In
diesen: Sinne ist das englische China -Memorandum vom
Jahrs 1926 viel zu wenig beachtet worden , das zum ersten
Male englische Einsicht in die chinesischen Gedankengänge
und . Forderungen zeige. Der Bolschewismus bedeute für
China nicht die Gefahr , wie wir sie oft besprechen. Er
komme nicht aus diesem altgläubigen Volke , sondern lediglich
als außenpolitische Gefahr in Betracht . Das Wirken Sün-
gatsens lehnte der Redner ab . Was sich in China jetzt ab¬
spiele, sei kein Kampf der gelben gegen die weiße Rasse,
sondern der nationale Wille des Chinesen , die von Fremden
angemaßte Herrschaft zu beseitigen, dis den Chinesen immer
mehr benachteilige. Die europäischen Niederlassungen mit
ihren exterritorialen Verwaltungen , die sich in stetem Wachs¬
tum in den Staatskörper Chinas einbohrten , sollen ver¬
schwinden. Das ist eine natürliche rückläufige Bewegung.
Dr . Mohr machte uns an Hand der Lichtbilder mit einigen
der bedeutenden Führer des jungen Chinas aus den ver¬
schiedenen Lagern und ihrem Wirken bekannt . Im übrigen
gab er mit dem Bildmaterial eine erschöpfende Uebersicht
von allen Lebenszweigen des chinesischen Menschen und
seiner Landschaft. Leider läßt sich au dieser Stelle nur un¬
vollkommen über die fesselnden Probleme berichten, die Dr.

Mohr bis in viele Einzelheiten vor uns ausbreitetc . Man
nahm eine neue Eiustellung zu der großen ostasiatischen
Frage mit , die auch für das deutsche Volk bei seinem Wieder¬
aufbau wichtig sein wird . Der Beifall der Zuhörer wird dem
Vortragenden diesen Erfolg bestätigt haben . — tsch.

Kei ' ufsbsr ' srung
Lirr* Marsen Märleken.

Das letzte Semester des Schuljahres bringt Schule und
Berufsberatung wieder in ganz besonderes enge Berührung,
teils durch die von der Schule auszufüllenden Fragebogen , die
dann zur Erleichterung der Orientierung der schulentlassenen
Jugend der Berufsberatung zugestellt werden , teils durch die
Elternabende , bei denen die Berufsberatung ihrerseits wieder
aufklürend und Interesse erweckend wirken kann . Zeigt doch
die ansteigende Zahl der Besucher in der Sprechstunde der
Berufsberatung nach einem Elternabend deutlich die Wir¬
kung des dort Gehörten : ein Beweis für die Notwendigkeit
dieser Einrichtung.

Der Einslutz der Berufsberatung aber macht sich in den
Schulen auch noch in anderer Weise bemerkbar . So hat , wie
die Statistik es nachweist , in den meisten Großstädten die Zahl
der vorzeitig die Lehranstalten Verlassenden feit Einführung
der Berufsberatung merklich abgenommen , da es zur Pflicht
jeder Berufsberatung gehört , darauf hinzuweisen , datz jede
Schulbildung , die höhere sowohl als die mittlere und die der
Volksschule , für Leben und Berus erst wertvoll ist, wenn sie
nicht vor dem Abschluß abgebrochen wird.

Und auch darin wird die Berufsberatung , ist sie erst mehr
und mehr eingebürgert , von Segen sein , datz sie schon beim
Verlassen der Grundschule den Eltern eingehend beisteht bei
der Wahl der künftigen Schule . Da sind es vor allem neben
der richtigen Beurteilung der Begabung und Eignung auch
die finanziellen Verhältnisse , die von Anfang an berücksichtigt
Werden müssen . Wie oft sind Eltern genötigt , die zuerst ein-
geschlagene Schullaufbahn ihrer Kinder abzubrechen , weil sie
es geldlich doch nicht bis Lu Ende durchhalten können ! Für
das persönliche , wie das berufliche Leben ist dann ein so plötz¬
lich aus der höheren Schule herausgerissener junger Mensch
wenig brauchbar , während die richtige Wahl der Volksschule
ihm eine abgeschlossene Bildung vermittelt und eine grotze
Enttäuschung erspart hätte.

So ist die Wechselwirkung zwischen Schule und Berufs¬
beratung eine sehr vielseitige , die von beiden Seiten , trotz der
kurzen Zeit ihrer Zusammenarbeit , gebührend anerkannt wird.

Die Sprechstunde ist jeden Dienstagnachmittag von 5 bis
7 Uhr , Taubenstratzc 16 . A . T.

Ws !rLeß-Ta § esbeI «ZeZrL Dom LZ.
Gestohlen wurden am 16. oder 17. November aus

einem Hausflur in der Haarenstrahe ein Fahrrad , Marke
„ Miele " ; am 23 . November aus dem Fahrradschuppen der
Gewerbeschule an der Blumenstratze ein Fahrrad , Marke „ Ein¬
heitsrad " ; am 23. November aus einer Waschküche am
Schützenhofsweg ein leinenes Damenhemd , gez . „ E . M .", Wert
3 RM.

Polizei - Tagesbericht vom 26 . November,
a . Ge stöhlen, wurden :. 1 . In der Nacht vom 24 . zum 25.

November aus einem Schäüiasteii
'an der '

HeMgengeUsträtze
mittels Einbruchs folgende Spielsachen : 3 Kinos , 1 Laterna
magica , 1 Dampfmaschine mit liegendem Kessel aus gelbem
Metall , weißgeringeltem Schornstein und einem grünen , fliesen-
artig gemusterten Fundament , 1 Dampfmaschine mit '

stehendem
oxidiertem Kessel und schwar ' -m Schornstein , 1 Dampfmaschine
mit stehendem Kessel aus ge.oem Metall und schwarzem , ganz
fein weißgesprenkeltem Fundament , 1 Bagger mit daran be¬
findlicher Figur , die ein Schwungrad dreht , und 1 Wasser¬
mühle ; 2 . am 25 . Nov . aus einem Hauseingang an der Haaren¬
straße ein Herrenfahrrad , Marke „ Mars "

; 3. am 25 . Nov . an
der Kurwiüstratze ein Herrenfahrrad , Marke „ Nixe ". I

I^ancles Sekweine -Sekar ? .
Die Kritik.

Zu unserem Bericht in der Sonntagnummcr erhalten wir
noch folgenden Bericht : Herr Adlung Sintliugcn führte in
seiner Kritik folgendes aus : Er hätte es kaum für möglich
gehalten , datz eine Landcszucht in so verhältnismäßig kurzer
Zeit sich züchterisch auf eine solch unglaubliche Höhe gebracht
habe , wie cs tatsächlich hier in Oldenburg geschehen fei . Es
liege hier der besondere Fall vor , datz der oldenburgtschc
NutzungSthp sich als sehr gute Unterlage für den jetzigen Tbp
ergeben habe.

Von den alten Ebern wurde die Elite der Elite gezeigt.
Sämtliche alten Eber wurden prämiiert . Der Eber Detlef ist
ein robuster , trockner Eber mit viel Liefe und Wuchtigkeit bet
sehr guter Nachzucht . Der Eber Richard patzt vorzüglich zum
Oldenburger Typ und vererbt sich auch ausgezeichnet.

Auch die jungen Eber waren biS auf drei ziemlich einheitlich
waren aber zu stark gefüttert . Die größte Kunst ist immer die
Aufzucht der jungen Tiere , wobei man mcbr Eiweiß und
weniger Mehl geben mutz.

Einzelne Eber waren ganz in richtiger Zuchtkondition.
Die alten Sauen waren über jedes Lob erhaben , so

datz unter 19 Tieren fünf erste Preise verteilt werden konnten.
Die Wüchsigkeit und ganze Konstitution zeigt uns , daß wir auf
dem richtigen Wege sind . Achnlich ist es in der folgenden
Klasse, die indes nicht ganz so gut war , wie die Klasse der
allen Sauen , aber die Jungsauen sielen ab , nicht etwa im
TYP, sondern sie waren bis aus vier ganz und gar überfüttert
und dann ist es mit der Veredelung vorbei . Aber man lernt
um , und wird auch Erfolge haben . Es zeigt sich hier , datz es
sehr Wohl möglich ist, datz man in Anlehnung an den Wirt-
schaftstvp ein Schwein züchten kann, was allen Ansprüchen in
Frohwüchsigkeit , Trockenheit des Knochengerüstes , Robustheit,
Gefräßigkeit genügt . Also bedeutet die heutige Ausstellung einen
sehr grotzen Erfolg . Den Herren Preisrichtern sei an dieser
Stelle besonderer Dank gesagt.

Srsie römische MiZmLS gssnnÄsN.
* Barßel , 25 . November.

In den Besitz einer sehr alten Münze kam der Kriegs¬
invalide Gustav Witte von Barßelermoor . Es handelt
sich um eine kleine Silbermünze . Aus der einen Seite befin¬
det sich das Bild des römischen Kaisers Nero , der von 54 bis
68 n . Ehr . regierte . Die Rückseite zeigt einen römischen Ritter
mit Waffen und einigen Symbolen . Die Münze ist von einem
Kolonisten aus Elisabethfehn angekaust . Dieser hat angegeben,
daß er sie in Bokelesch, in der Nähe der dortigen alten Kloster-
lapelle , gefunden hat . Wenn es zutrifft , daß das Bild das
des Kaisers Nero ist, dann ist die Münze ja ungefähr 1900
Jahre alt , und sie dürste wegen des Alters einen besonderen
Wert haben . Wie man hört , ist Herr Witte geneigt , dieses
alte Geldstück dem Heimatmuseum in Cloppenburg zu schenken.
Das Heimatmuseum wird sicherlich diese Münze gerne an¬
nehmen . Datz ein solch' altes römisches Geldstück gerade in
Bokelesch gefunden wurde , läßt sich insofern erklären , weil die
Kapelle Bolelesch früher Eigentum des Johanniter -Ordens
war . Die Johanniter , auch Malteser genannt , hatten seit 1530
ihren Pitz aus , Malta . Nach ihrer Vertreibung von dort , nahm
der Großmeister

' des Ordens seirlsn - Sitz An Rom . Seit '- der
Zeit besteht bis auf heute noch ein Generalkapital des Ordens
in Rom . Es ist also anzunehmen , datz in damaliger Zeit eine
römische Münze nach der Niederlassung Bokelesch gelangte und
dort verloren ging , wo sie dann später gefunden wurde.

„ - sss 'S7? «5c^ /7l/o/^ /i

N « - UAe8 »b.
Roman von Hermann Weick.

9 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

„Er scheint ein ruhiger , vornehmer Mensch zu sein,"
sagte er nachher zu Lisa . „Ich würde mich freuen , wenn er
oft zu uns käme , so lauge er in Berlin ist . Du könntest dann
nach Herzenslust Erinnerungen an deine Heimat mit ihm
austauschen . Das wäre doch hübsch , nicht wahr?

„Natürlich !" antwortete Lisa kurz.
Als Brinkmann gegangen war , blieb Lisa in einem

Widerstreit der Gedanken und Empfindungen zuruck.
Was hatte dieser Besuch Karasins zu bedeuten?
Durch sein höfliches Wesen hindurch hatte sie ferne

Feindschaft gefühlt.
Sie war ? den Kopf zurück . „ ^ -
Was hatte sie von ihm zu befürchten? Was konnte em

Karasin ihr anhallen ? ^
Es war lächerlich, sich vor diesem Menschen zu furchten.

Durch seine geheinmrsvOÜen, drohenden Redensarten Hane
sie sich törichterweise von ihm einschüchtern lassen.

Vielleicht hoffte er so , von ihr irgendeinen Vorteil zu
erringen , Geld etwa , oder eine Protektion ; man kannte das.

Sie ging , ruhiger geworden , im Zimmer hin und her.
Es war am besten, ihn nicht mehr zu empfangen . Vielleicht
würde er auch gar nicht mehr bei ihr erscheinen.

Und inenn auch — sie fürchieie ihn nicht.
Seins Drohung neulich in St . Moritz war irgendeiner

Mutmaßung von ihm entsprungen — vder der Versuch , pe
in Angst zu jagen.

Was wußte er von Dimttrr!
In ihrem Gang durch das Zimmer hielt Llsa plötzlich

ein. Von einem Gedanken kam sie nicht mehr tos.
Wie erwachend fuhr sie sich mit der Hand über die

^ " ^
Ein Schauder kroch ihr über den Rücken.
Ich werde Karasin auf keinen Fall mehr empfangen.

dachte sie jäh.
VIII.

Hie'' lese ich eine glänzende Besprechung über den Ma¬
ler Karasin ! " sagte Brinkmann und reichte semer Frau die

Zeitung . „Ich möchte mir die Ausstellung eigentlich emmal
"'^

Mechanisch gingen Lisas Micke über das Zeitungsblatt.
Die Zeilen tanzten ihr vor den Augen . - .

„Eine gute Kritik ! " sprach sie dann . „Er kann zufrie¬
den sein !"

„Wie wäre cs , wenn wir nachher in die Ausstellung
fahren würden ? Ich habe heute mittag ohnehin nichts Wich¬
tiges zu tun . "

Lisa zuckte zusammen.
„Ich habe keine rechte Lust heute," antwortete sic zö¬

gernd . „Vielleicht fährst du allein hin .
"

Brinkmann sab sie schmerzvoll an.
„Bekomme ich dich denn gar nicht mehr aus diesen vier

Wänden heraus ? Du wirst ja nachgerade die richtige Ein¬
siedlerin ! Du solltest dich etwas aufraffen , Lisa , und mehr
unter Menschen gehen. "

Sie gab darauf keine Antwort . Mit rätselhaftem Aus¬
druck im Gesicht sah sie zur Seite.

Brinkmann trat zu ihr.
„ Was ist los , Lisa ? Hast du irgendeinen Kummer ? —

Dann sage es mir ! Du Weißt, ich will dich froh und zu¬
frieden sehen !"

„Ich bin zufrieden ! " gab sie daraus leise zurück.
„Du siehst mir nicht danach aus ! Aber ich sehe schon,

ich muß dich mit Gewalt unter Leute bringen , sonst ver¬
sauerst du mir noch hier !"

Er zog sie in seine Arme.
„Jetzt mache einmal ein frohes Gesicht ! Und dann fah¬

ren wir zur Ausstellung deines Landsmannes !"
Lisa entwand sich seinen Armen.
,Fzch fühle mich nicht recht wohl !"

„Das wird draußen in der frischen Lust rasch besser !"

„Bitte , laß mich heute zu Hause ! Wir können ja mor¬
gen fahrenj"

Brinkmann schüttelte den Kopf. Er kannte sich bei seiner
Frau nicht mehr aus.

Das Mädchen meldete Irene Duval.
„ Sie kommen wie gerufen ! " empfing Brinkmann die

Sängerin . „Sie müssen mir helfen, meine Frau aus ihrer
Lethargie herauszureißen ! Ich bekomme sie einfach nicht
mehr aus dem Hause !"

Irene Duval , der die Lebensfreude aus den Augen
strahlte , ließ ein Helles Lachen hören.

„Aber , Lisa ! Wer kann heute zu Hause bleiben , am
ersten schönen Vorfrühlingstag ! Haben Sie noch nicht ge¬
sehen, wie herrlich die Sonne heute scheint ? "

Lisa lächelte gequält.
„Ich hatte die Absicht , mit Lisa die Ausstellung von Bil-

dern
'
eines jungen Russen, eines Bekannten meiner Frau , zu

besuchen, " sagte Brinkmann . „Aber Lisa will nicht !"

„Warum denn nicht, Lisa ? "

„Ich bin heute nicht in der Stimmung , in eine Galerie
zu gehen!"

„Die Stimmung kommt schon , wenn dieBilder gut sind,"
erwiderte Irene lachend.

Lisa erhob sich schwerfällig.
„ Wir können ja später noch fahren . Zuerst trinken Sie

aber eine Tasse Tee mit uns , Irene !"
Brinkmann lud Irene Duval ein, mit ihnen die Galerie

zu besuchen . Sie willigte gern ein.
Eine Angst, gegen die sta sich vergebens wehrte , war in

Lisa, als sic die Ausstellungsräume betraten.
Sie standen dann lange vor den Bildern Karasins . Es

waren meist Landschaften von leuchtender Farbigkeit und
einer Stimmungskraft , die das Auge bannte.

„Donnerwetter ! " sagte Brinkmann . „Dieser Karasin
kann etwas .

"
Auch Irene Duval äußerte ihre Begeisterung über die

Gemälde.
Nur Lisa war schweigsam. Sie fühlte die künstlerische

Kraft , die aus den Werken Karasins sprach; sie wurde von
ihr ergriffen.

Heimatluft wehte ihr aus den Bildern entgegen. Eine
Weiche Stimmung kam in ihr auf.

Sie blieb vor einer der Landschaften noch stehen, als
die anderen schon in einem Nebensaale verschwunden waren.

Sie kam von dem Bild nicht los . War das nicht die
große Wiese hinter ihrem Hause ? Und dort war der Bach,
über den sie als Kind gesprungen war — und in der Ferne
begann der Wald mit seinen Wundern und Geheimnissen,
die das Kind in ihm gesehen hatte.

„Lisa ! " ries Brinkmann , der zurückgekommenwar.
Sie folgte ihm in das kleine Kabinett . Da hingen

einige Stilleben , ein paar Bleistiftzeichnungen — und da —
Lisa war , als jage ein Blitz vor ihr nieder.
Ein Porträt hing an der Wand . Das Bildnis eines

etwa zwanzigjährigen Mannes.
Lisa starrte auf das Bild . Ihr war , als gewänne es

Leben, als sprächen die Züge und die Augen.
„Ein famoses Porträt ! " sprach Brinkmann . „Ungeheuer

lebendig ! Man meint , den Herrn sprechen zu sehen. "
Lisa nickte geistesabwesend.
Sie wäre am liebsten fortgeeilt . Aber wie mit geheim¬

nisvoller Kraft hielt das Bild sie fest . Sie konnte ihre Blicke
von dem Antlitz nicht lösen, das sie so ganz aus ihren Ge¬
danken getilgt hatte — rmd das nun jäh wieder vor ihr er¬
schienen war

„Haben Sie Dimitri wiedererkannt ? " fragte da eine
dunkle Stimme hinter Lisa.

Sie fuhr herum . Entsetzt blickte sie Karasin an , der
lächelnd vor ihr stand.

(Fortsetzung folgt.)
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Am Donnerstag fand in „ Haus Schöneck " eine außer¬

ordentliche Delegrerlen-Sitzristg der Wirtevereinigung des
Freistaats Oldenburg statt, wozu fast alle Vereine ihre Ver¬
treter entsandt hatten . Der Vorsitzende, Herr Blohn ; , cr-
öffnete die Sitzung mit herzlicher Begrüßung der Erschiene¬nen . Aus den Berichten der Vorsitzenden der einzelnen Ver¬eine konnte mit Befriedigung festgestellt werden , daß über¬all fleißig gearbeitet worden ist - Ganz besonders hat sich das
gezeigt bei den KpmmrmfllwahlssN, wo tatsächlich in einigenVereinen große Erfolge zu verzeichnen sind - Gekämpft wirdimmer noch um die k v >:r munKlc Bferste n e r , die ponden meisten Remtern und Städten abgclehnt oder nicht oin-
gcführt 'worden ist . In 3 Aemtern wird eine Pauschale er¬
hoben, die anderen erheben feste Sätze pro Hektoliter. Der
Versammlungsbesuch wird allgemein als gut bezeichnet , bis
auf die Stadt Oldenburg , Ws er sehr zy wünschen übrig läßt.Eine lebhafte Aussprache entstand darüber » daß politischeOrganisationen dazu übergehen , das wirtschaftliche Leben zu
beeinflussen. Die Stellungnahme des Gastwirtsgewerbcswurde in folgender Entschließung zum Ausdruck ge¬bracht:

Es ist uns zu Ohren gekommen, daß verschiedenepoli¬tische Organisationen dgzn übergcgangen sind , ihre Mit¬
glieder zu beeinflussen, nur bei Angehörigen der betr.
Organisation zu kaufen . Die Mrjevereinigrmg des Frei¬staats Oldenburg , Landes -Verbarrd Oldenburg im D. G .--V . (e. V.) , bedauert ein solches Vorgehen und verurteilt
dieses auf das allerentfchiedenste.

Die T o n se tz c r f r a g c beschäftigte auch heute wieder
die Versammlung . Von: Vorstande wurde daraus hinge¬wiesen, daß nur öffentliche Musik tantiemepslichtig ist ; Vcr-
einsfestlichkeitcnsind frei . Weiter wurde empfohlen, wo cs
angängig ist , Kollektiv - Verträge abzuschließcn. Aufjeden Fall aber den Landesverband zu Rate zu ziehen. Das
Schank statten ge setz, welches an den Wirtschaft^politischen Ausschuß verwiesen ist , kommt demnächst im
Reichstcch zur Verhandlung. Von der Organisation istalles getan worden , was überhaupt nur möglich war . DieWirte hoffen zuversichtlich , das; die wichtigsten Fragen , Kon-
zesfionswcsen, Alkoholfrage, Jugcndschutz usw . den Wün¬
schen des Gaflwirtestandes entsprechend ihre Regelung finden.Ucbcr einschlägige Tagcsfragen sprach Handclskammer-shndikus Töpken in eingehender Weise. Er ging aus vonden Komnmnalwahlm , die aLgemein einen Kuck nach links
gezeigt Hütten. Er bat dringend , auf der Hut zu sein, darnitder gewerbliche Mittelstand , der seine Haut selbst zu Markte
zu tragen hat , nicht noch mehr geknebelt wird . Einscster
Zusammenschluß bei den demnächstigenReichs - und Landtagswahlen sei unbedingt
erforderlich, und '

es sei zu empfehlen, sich das Pro¬
gramm der Wirtschaftlichen Vereinigung , der Partei des.
Mittelstandes , näher anzusehen . Der Mittelstand müsse wie¬der kapitalkräftig gemacht werden , damit Ausländsanleihenvermieden werden . Eigenes Betriebskapital , kein Bankkredit,
steigern dis Leistungsfähigkeit der Gewerbetreibenden . Die
Steuergesetzgebung hahe bisher kein Verständnis für den
gewerblichen Mittelstand gezeigt, sie habe ihn vollständig
ausgehöhlt . Der Fachausschuß hei der Industrie - und Han¬delskammer wurde nengewahlt , und zwar in der Weise, daß
jedes Amt eine Vertretung darin erhält.Die bevorstehenden Reichs - und Landtags-
Wahlen wurden lebhaft besprochen. Man wurde sich dahin
einig , bestimmte Fragen an die Abgeordneten zu stellen, um
ihre Stellungnahme zmn Gastwirtsgewerbe kennen zulernen . Auch wurde betont , daß Handel und Gewerbe im
Landtag viel zu wenig vertreten sei . Ucber den Landes-V c r b a n d s t a g i n I e v e r i m Mai 1 9 2 8 wurden vom
Kollegen Garlichs einige Mitteilungen gemacht. Das end¬
gültige Programm wird in einer späteren Sitzung sestgelegt.

Unter Verschiedenes führte Herr L a m p c-Nordenhamdarüber Klage, daß Polizeistnndcnvcrlängerungeu mit
Steuern und Gebühren belegt werden , was nach den
Bestimmungen nicht zulässig sei . Ebenfalls wurde über den
leidigen Sonnabends anz für Vereine , der in Preußen ge¬nehmigt , in Oldenburg dagegen verboten ist , von den
Grenzgebiete !; Rüstringen und Jever lebhaft Klage geführt.Die Vertreter für Nüstringen und Jever wurden bestimmt,
noch einmal beim Ministerium vorstellig zu werden.

ZMMLSZILZÄ «Les MMsvvsrertts
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- Wardenburg , 27 . November.
Heute fand die Schnitzxljagd unseres Reitervereins statt.Beim Vcreinslokal , Vuffelmämis Gasthof in Oberlethe , ver¬

sammelte sich die stattliche Schar von reichlich 140 Reitern.
Als Gäste waren anwesend die Rciiervereine Oldenburg,der neugcgrimdste Verein Hunds müh len, ferner die
Verein -: Wiefelstede , Huntlosen , Großen¬kneten und Hatten. Kurz nach 2 Uhr wurde zum Auf¬
marsch geblasen. Die Einteilung wurde durch den Vorsitzen¬den, Landwirt Gardelcr, Astrup, bestimmt. Master
wurde Job - Schröder, Littet , Fuchs Georg Wil¬
lens, Bümmerstede. Die Reiterschar ritt dann in her
Richt-Mg Wardenburgcr Mühle zunächst über den Rennplatzdes Vereins , dann durch den Gemeindeforst. Auf hem A d -
diÜsschcn Grundstück, wo der Auslauf war , hatte sich
auf mehreren wie dazu geschaffenenHügeln eine sehr große
Ztlschaucrmcuge, im ganzen mehrere hundert Personen , ecn-
gßftmden , die dem interessantenSchauspiel, das sich nun ent¬
wickelte , mit der lebhaftesten Aufmerksamkeit folgten . Bald
sah man die Reiter im Fuhrenkamp verschwinden, bald wie¬der austauchen. Die Jagd , die etwa 7 Kilometer lang war,ging weiter durch die staatlichen Forste und endete auf dem
schon genannten Addickss ch en Grundstück. Nach Frei¬gabe der Jagd entwickelte sich ein außerordentlich spannen¬der , interessanter Endkampf. Der Fuchs , Georg Willens,
Bümmerstede, ei» weit und breit bekannter schneidigerReiter,
erledigte seine Aufgabe mit großem Geschick, indem er meh¬rere Schleifen nach links und rechts schlug , aber feine Ver¬
folger ließen nicht locker . Um der Meute zu entkommen,inachte er plötzlich , als er schließlich ganz umzingelt war,
kurz entschlossen eine elegante Linksschwenkung und ver¬
schwand im dichten Fubrcnbestande . Endlich mußte er aber
doch der Uebermacht erliegen . Den Fuchsschwanz erbeutete
Hans Fangmaun, Reste , verein Wardenburg.

Anschließend fanden zwei Jagden mit Auslauf statt, zu¬
erst eine Jagd für Oldenburger Pferde. Als Ersterging Georg Diers, Alexänderhaus , Metjendorf , durchs
Ziel , 2 . Erich Hibbeler, Tungeln , 3 . Ioh . Willens,
Bümmerstede, 4. D . Hi Ilm er , Westerholtsfelde, Reiterver¬ein Wiefelstede. — Daran schloß sich eine Jagd fürPferde jeglicher Abstammlung . 1 . H . Addicks,Höven, 2 . Joh . Knoblauch, Streek , 3 . Georg Wil¬
lens, Bümmerstede, 4 . Georg Schlüter, Oberlethe.Unter den Klängen der Stahlhelmkapelle setzte sich die
Reiterschar wieder in Bewegung zum Verpiyslokgl , wo vonden Damen des Vereins in liebenswürdiger Weise eine
Kaffeetafel mit einer Fülle von felüstgebackenem, delikatem
Kuchen aufgebant war , so daß sich bald die heiterste Stim¬
mung entwickelte. Der Vorsitzende des Vereins Warden¬
burg , Landwirt Gardeler, Astrup, begrüßte die An¬
wesenden, unter den geladenen Vereinen insbesondere den
neugegründeten Verein Hundsmühlen. Man könne
Wohl behaupten , daß die Gemeinde Wardenburg einzig da¬
stehe , weil in ihren Grenzen sich die Vereinslokale von drei
verschiedenen Neitervereincn befinden . Das sei das beste
Zeichen dafür , daß in der Gemeinde ein ganz vorzüglicher
Reitergeist herrsche. Zum Schluß wünschte er den auswär¬
tigen Gästen im Kreise des Wardenburger Reitervereins
recht vergnügte Stunden und gab der Hoffnung Ausdruck,

daß die guten nachbarlichen Beziehungen weiter gefestch,und ausgcbaut würden . Er widmete dem Fuchsschwanz¬gewinner ein dreifaches Hoch . Gemeindevorsteher Dann e-in ann, der Reitlehrer des Vereins , ein alter 19. Dragonerwelcher der Jagd zum erstenmal als Zuschauer beiwohnt/gab seiner Freude über den ausgezeichneten Verlauf dFJagd Ausdruck und schilderte, das spannende Gefühl , dgeihn und auch sämtliche Zuschauer beseeelt habe . Seine Wortsklangen aus in ein dreifaches Horrido auf den vorjährige,,
Fuchs , Georg Willens, Bümmerstede . Als die Tafel Mihrem -Ende näherte , hob der Vorsitzende die großemVerdienste der Damen hervor , die sich in anerkennenswert«
Weise für den Verein einsetzten, Ehrenpreise stifteten undheute auch die wunderbare Kaffeetafel aufgebaut hätten . Ex
richtete an die jungen Reiter einen lebhaften Appell, das
Schuldkonto abzutragen und schloß mit einem Hoch auf disDamen . Anschließend entwickelte sich ein flotter Reiterballder bis zur vorgerückten Stunde anhielt.
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G 17 : Bremen tnur Bremen) : D . Steilen : „Dis Witteburg".S 17 .20 : Hamburg (alle Noragsender) : Steuerfunk. G 17 .35: Ham¬
burg (alle Noraglendsr) : Dr . Geldes : Die Hamburger Oper unterPoll-ni . S 18 : Kiel (für Kiel u. Hamburg) : Vlauderstunds.G 18.05: Hannover. O 18.15: Bremen: Plauderstunde. G 18:
Hamburg lalle Norags.) : Mann und Frau im heutigen Eherecht.G 19 .25 : Bremen (alle Noragsender) : Prof . Tacke : Hochmoor - und
Niedsrungsmoorkultur. S 20 : Hamburg (alle Noragsender) : Wirt¬
schaftliche Zwiegespräche . G 20 .15 : Hamburg lalle Noragsender):
Konzert. Mitw . : Ellen Lonrad-Kirchhoff . Am Flügel : Dr . Günther.
Reger: Vaterland. Oiw . — Schubert: Der Lindenbaum. Erlafsee.— Schumann: Am Rhein. Sonntags am Rhein. — Rinkens:
Deutsche Suite . — Wagner: Vorspiel zum 3 . Alt der Meister-
singer . — Mendelssohn: Wer hat dich du schöner Wald . — Sucher:
Loreley. —- Kienzl: Aus Dichterreise . — Liszt : Jpi Rhein. —
Bungert : Bonn . — Kaun: Daheim. — Wolf : Heimweh. —
Schillings : Vorspiel 8 . Akt Pfeifertag . — Anschl . : Dis aktuelle
Stunde . Konzert G 23 .30 : alle Noragsender: Tamfunk.
Sru«os«»r?Programm vansxvherg (Wecke 488,8». Münster
(Welle 241 . S». Dortmund (Welle 283 ) aus de« Sende¬
räumen '

Köln Düsseldorf. AttiMer. Dortmund. Elberfeld.Dienstag . 29. November. 13.05 : Konzert, s 14.30 : Wie bleibeich gesund ? » 16.10 : Kiizderstunüe . » 16.45 : Köln : FPÄ fürHähers Schulen: Rechenunterricht jn Quarta . G 17.30: Köln : Für
unsere Eltern. Chefarzt Dr . Kleefisch : Wovon hängt die geistigeGesundheit uns Leistungsfähigkeitunserer Kinder ab ? G 18 : Köln:Konzert. G 19 .20 : Köln: Franz. Unterhaltung. » 19 .40 : Köln:Prof . Mann : Krisis der Weltwirtschaft. G 20 .10: Bunter Abänd.Mitw . : Helene Euermanooa (Alt ) , Leonardo Aramesco (Tenor, . FritzNeumann (Tenor) und Chor u . Orch . des Westd. Rundfunks. Weber:Ouvertüre z. „Euryanthe". — Mozart : Ave verum für gem . Chor,
Streichorch . und Orgel. — Mozart : Choc der Priester a . „Zaüber-flüte'st — Ästet: Aüs „Carmen". — „Der Mörder". Eine „ärger¬liche" Begebenheit in einem Auszug von Eostz. Spiel !. : Rieth.Per!. : Jsabelly : Hilde« . Rhode. Der Apotheker: 2 . Kaadner.Konrad: N . Rieth. Heinrich : Z . Heber . Ein Jagdgast: A . MagstPeters : A . Oettershagen. Szene : Vornehmes Eßzimmer einesJagdhauses. Zeit : Abend. — Meizerbesr: „ Land so wunderbar',.Arie aus „Die Afrikansrin" . — Borodin : Gesang des PolowetzerMädchen. — Chöre : Ins Herz gesinnt: Abgebliht — Lortzing:Aristte der Jrmentraut aus „Waffenschmied". — Lortzing : Arie desVeit aus „Undine". — Rossini: Ouv . „Teil ". — Chöre: Schwefel?
hötzle (gem. Chor) : Rheinisches Kirmeslied (Männerchor). — Lehar:Melodien ans der Operette „Eva". — Ensler: Weinlisd aus „Der
lachende Ehemann" . — Kalman: Erüsz mir mein Wien, aus „GräfinMaritza". — Kalman: Husarenmarsch aus „Lin Lerbstmanöver".Anschl . Köln : Letzte Meldungen. Svortbericht. G 22 .20: Funkstille.

(ikickMdlMgLSkilick!

IMNssl MMMMM « » ss
sMSKTNG » Sk 8L « EM LNNS"

UZGLLEMWchMSßrt«
Peinliche Kontroversen . — Ausfuhrrekord im Oktober.
Der Reichsbantpräsident Dr . Schachthat me einen Hehl aus

seiner Stellung zu der Auslandsverschuldung Deutschlands ge¬
macht . Niemand wird ihm auch das Recht streitig machen , an
den zuständigen Stellen seine warnende Stimme zu erheben,wenn er Entwicklungen sieht , hie für Deutschland jetzt oder zu
spaterer Zeit gefährlichwerden tonnen . Man wird ihm auch in
der Sache Recht geben müssen , in allen den Dingen, die er in
seiner Bocyumcr Rede zur Sprache gebracht hat, wenn auch
vielleicht hier und La sein Temperament ihn zu Uebertreivungen
verleftet hat. Man muß aber die Frage aufwerfen. War es,
nachdem schon einmal unserer Meinung nach höchst überflüfsi-
gerweise dis Anstände des Reparationsagenten in der Oeffent-
lichkeit der ganzen Welt breitgetreten waren , nun noch nötig,alle die Dinge nochmals den Augen der ganzen Welt vorzufüh¬ren und dadurch den Eindruck zu erwecken , als wenn tatsächlichin Deutschland, uns insbesondere in den Kommuyeu, ein
Schü.r.rrre - leben geführt Werbet Peinigt eS nicht , daßDr . Schacht durch die Neuordnung in der Beratungsstelle doch
mindestens vis zu elftem gewissen Grade sei» Ziel erreichthattel Müßte nicht auch Dr . Schacht sich sagen, daß er de«
Widerspruch der Angegriffenen gege« seine in aller Oeffent-
licykeit gehaltene Rede (sie war der Presse im Wortlaut zur
Verfügung gestellt > Hervorrufen würde und damit eine Presse-
Polemik auf breitester Grundlage - Wen» man die Auslands-
Presse der letzten Lage verfolgt, so gewinnt «ran den Eindruck,
daß gerade bas , was Dr . SchaM mit seinem Feldzug gegenübertriebene Ausländsanleihen verhüten will, nämlich daß man
im Ausland den Eindruo . erhuft, Deutschland vermeide nichtalles, was nu - irgendwie den Anschein crweacn lvnnte, es fehle
ihm fter gute Wille an dex Luxchsühryng des DawesPlap.es,
dupch diese Kontroverse erreicht Worden ist . Die übelwollende
ausländische Presse pickt sich die Rosinen aus dem ihr gebotenen
Kucken des Herrn Dr . Schacht heraus ; sie spricht von Luxus-darrtsn, Verschwendungusw. — Wie '

schon gesagt, nmx man in
der Sache den Ausführungen Dr . Schachts recht geben. Wenn
auch vie Entgegnung des Präsidenten des Deutschen SMte-
tages vielleicht manches abschwächt , so sprechen doch die tatsäch¬
lichen Anlagen, wie ipir sie insbesondere in manchen Groß¬
städten Ln den letzten Jahren sich haben entwickeln sehe«, gegen
ihn . Eine besondere Schwäche der Mujertschen Entgegnung
sehen wir in dem. Vergleich mit den Vorkriegsjahren : denn sie
geben recht deutlich zu erkennet ) , daß man jn kommunale« Krei¬
sen die tatsächliche Lage Deutschlands immer noch nicht recht er¬
kannt hat . Nichts ist unangebrachter als die Berechtigung, die

Ausgaben iin heutigen verarmten , unter der Reparationslast
schmachtenden Deutschland aus den Ausgaben des reichen und
blühenden Deutschland der Vorkriegszeit verleiten zu wollen.Wenn es auch richtig ist , daß die Städte in der Kriegs- und
Inflationszeit Ausgaben haben zurückstellen müssen , so ist es
ebenso richtig, daß auch heute noch keine Zeit für manche dieserAusgaben ist . Weiter verlieren die Ausführungen Dr . Mulerts
dadurch an Wext , daß von der kurzfristigen Auslandsverschul¬dung der deutschen Kommune« mir keinem Wort gesprochenwird , einer Verschuldung, von tier behauptet wftd , daß sie weitüber das Maß der langfristigen hinausgehe. Da man nicht an¬
nehmen kann , daß der Präsident des Deutschen Städtetagesvon diesen Dingen nichts weiß, ist man geneigt, ein absichtlichesSchweigen zu vermuten. Der Beschluß der Beratungsstelle,einstweilenkeine Ans rüge Ler si ommunen ans Ausländsanleihen
zu beraten, spricht nicht dafür , daß die Malerischen Ausführun¬
gen an dieser Sterte besonderen Eindruck gemacht haben. Manwird diesen Beschluß Wohl so verstehen dürfen, daß er einen
Druck auf die Gemeinden ansübt , so schnell wie möglich der Be¬
ratungsstelle lückenlose Auskünfte über ihre Finanzlage zu
geben , und in diesem Sinne raun man den Beschluß Wohl be¬
grüßen, wenn er auch im Ejnzelfalle als reichlich radikal emp¬funden werden dürfte . Zn Höften ist, daß nunmehr allseits die
Erkenntnis kommt, der Reden seien genug gewechselt.

Die Anßenhandclsziffcxn des Oktober, die , in ihxer Ge¬
samtheit genommen, alles andere als erfreulich sind , ha der
Einfuhrüberschuß erneut gestiegen ist, zeigen doch das Erfreu¬
liche , daß unsere Ausfuhr in dauerndem Steigen begriffen istund im Oktober einen Rekord darstellt; erfreulich insbesonderedarum , weil die Zunahme fast einzig und allein einer Mehr¬ausfuhr von Fertigwaren zu verdanken ist . Zu berücksichtigen
ist allerdings hierbei, daß der Monat Oktober stets eine erhöhteAusfuhr gezeigt hat, weil in diesem Monat ein großer Teil der
aus der Leipziger

'
Messe getätigten Abschlüsse zur Ablieferung

kommt . Die Zunahme her Ausfuhr m Fertigwaren verheilt sichaus nahezu alle Warengruppcn . Mehr als ausgeglichen wird,wie gesagt, die Ausfuyrerhöhung durch dis Erhöhung der Kist-
Mtzr, die auf allen Gebieten schznsteh

' en ist. Bei dep Erhöhungder Einfuhr an Lebensmitteln '
machen sich die Harchelsvertricheund die Konzessionen , die hierbei deutscherseitsgemacht werdest

sind , stark bemerkbar in einer weiteren Steigerung der Obst?und Südfrücht.eeinfnhr. Bei der Einfuhr an Rohstoffen kommt
die gute Konjunktur in der Textilindustrie zum Ausdruck. Die
Zunahme der Einfuhr an Textilwaren geht noch unx 10 Milli¬onen über oie Gesamlzunahme hinaus . Die weitere Steige¬
rung der Fertigwareneinfuhr bleibt der dunkelste Punkt in
unserer Außenhandelsstatistik.

RZMHMWWW « m 21
Nach denr Ausweis der Reichsbank vom 23 . Novemberhat dch gesamte Kapitalanlage der Banr in Wechseln und

Schecks , Lombards und Effekten um 66,7 Mill . auf 2235,3 Will.Rm . abgenommen, und zwar haben sich die Bestünde an Wech¬seln und Schecks um 51,5 Mill . aus 2116,1 Mill. Rm. und derLombardbestand um 15,2 Mill . aus 27,1 Mill . Rm . vermindert.Die 'Anlage in Efsetten weist mit 92, > Mill . Rm . d " i gleichenBestand auf wie in der Vorwoche. An Reichsbantnoten undRentenpantscheinen zusammen sind 247,9 AUL . Rm . in die
Kassen der Bank zurückgeflossen : im einzelnen hat der Umlaufan Rercüsbanknotenum 204,2 Mill . auf 3583,3 Mill . Rm . undder an Rentenbankscheinenum 43,7 Mill . auf 756,6 Mill . Rm.gbgenommen. Dementsprechend und unter Berücksichtigung,daß in der Berichtswoche Rentenbankscheincin Höhe von 65Mill . Rm. gemäß 8 11 des Gesetzes über die Liguidierung desUmlaufs an Rentenbankschernengerilgt worden sind , hat derBestand der Neichsvank an Rentenbarikschelnenum 21,3 Mill.Rm. abgenpimne« . Dip srpmd .e« Gelder zeigen mit einem Be¬
stände von 767,2 Will. Rm . eine Zunahme um '

l23,5 Mill . Rm.Die Bestands au Gold und d .ecknngsfähigenDevisen insgesamthaben sich um 52 000 Rm . auf 21U,7 Mill . Rm . erttvht: dieZunahme entfallt auf die Goldbestände, welche um 1,5 Mill.auf 18Ss,0 Will. Rm . angewachsen sind , während an dcckungs-fähigen Devisen 285,7 Mill . Rm„ d . h . 1,4 Mill. Rin. wenigerausgewiesen sind . Die Deckung der Noten durch Gold allein
besserte sich von 49.0 Pzt . in der Vorwoche auf 51,8 Pzt ., die¬
jenige durch .Gold und deckungssähige Devisen von 56,5 Pzt.aufl59,8 Pzt .

'

.Msßrrs ZDMsWS -MAelDL̂ MtAN.
Verhandlungen zwischen Straßenbahnen und Waggonindustric.

Zwischen dem Waggopverhand Md den Verwaltungen von
Straßenbahnen finden zurzeit Verhandlungen statt, Lurch die
versucht werden soll , eine Zusammenarbeit der Waggon¬
industrie mit den Straßenbahnen , ähnlich wie die bereits be¬
stehende Mit der Reichsbahn, herberzu.fühxen.

K
Tabaksteuer.

Auch irn Oktober erbrachtedie Tabarsteuer mit 69 Will, d/ck
den Höchsten Ertrag aller Verbrauchsstensrn. Brersteusr
unp Zuckersteuer machten zusammen mir 58 Will. Mk . au - .



28 ,„Esche" und 11 „Felder "
, auf der sog . Delmsnhorster

Geest ohne Hatten und Hude 7 „Esche" und .36 „Felder " . )
Was nannte man eine Regte ? Aus den charakteristischen

Ausführungen des Dötlingsr Psstorsn Balthasar von Wida
(M86 — .16.86) '««fuhren wir , das; zu seiner Zeit der Ausdruck
Regte noch lebendig 'war . Er sagt in der DsM -nger Kirchsn-
rechnung von 16A : „In unserem Felde aus dem langen
Acker (noch setzt so !) -hatte -es e im e g r oße, d 'i cker e .g -t e
v o n Bus ch , b 'r -a Ä e n u. m 'd D o r -n e n , aus welche regte
gegen Morden schießet der pastoreh u . anderer -benachbarten
Ihr -Säeland . Äls nun die 'benachbarte -Meier , Mule , Rae¬
mann zu Ende Ihrer auf gedachte 'Regte schießende Stücke
den Dorn und Busch ausgereutet , und also ihr Säeland aus
ein 'gut theil -vergrößert hatten , Haben ans genannte Nach¬
barn -Erinnerung und Anhalten Unsere Zuraten die Ein-
gepsarrten dieses Kirchspiels dahin gehalten , daß sie den
Dorn u . Busch zu End des Psarrlrmdes auch .ausroden und
also genannte Pfarrstücke verlängern müssen ."

Also „Busch, Dorn und Bracken , Ausschuß , Untaug¬
liches ; umgeformt aus niederdeutsch Wrack, schadhafte Ware
jeder Art . . . im Forstwesen ein Plural Bracken von ab¬
gestandenen Bäumen (Heynes Wörterbuch ) bildeten die
Regte . Der Name ist tot , die Sache kennen wir sehr Wohl.
Noch immer führt der Landmann einen stillen Kampf gegen
die Eindringlinge , die seine Aecker, Wiesen und Weiden
wieder erobern Möchten , von denen einst ihre Vorfahren
verdrängt worden sind . Namentlich sind es die „weichen"
Holzer (die Weidenarten , Pappeln , „Akazien "

) , die aus
ihrem weitverzweigten Wurzelwerk immer neue Triebe nach
oben senden , oder deren Samen , boni Winde verbreitet , da
Boden fassen, wo es der Landmann .nicht wünscht . Dazu all
die kleinen -'Gesellen , die zwar keine „Bracken " bilden können,
aber unter dem Schutze der höheren Genossen kräftig an der
Bildung „dicker" Regten Mitwirken . Weiß - und Schwarz¬
dorn , wilde Rosen , Hülsen , stellenweise auch Wacholder und
Poststräucher ; weiter Faulbaum („Spräkelorn "

) , wilder
Schueeball , Holunder , Ebereschen , Brahm und andere
Ginsterarten , Hirn- und Brombeeren . Von ihrer .Hochburg,
den breiten Wällen ( „Graden un Hollgraven "

) drängen sie
sich über die Seitenstreisen und „Ahnwendigen " an das
Kulturland hinan , und wo ihnen das scharfe Messer , der
Rodespaten und die Pflugschar nicht rechtzeitig halt gebieten,
ergreifen sic auch Besitz vom „offenen Lande "

. Ist der Land¬
wirt säumig , oder fehlt es an Arbeitskräften , wie zur letzten >
Kriegszeit , so ist die Regte von Dorn , Busch und Bracken
überraschend schnell fertig . Ein Nachbar von uns fuhr , nach¬
dem 'seine Söhne aus dom Felde Zurückgekehrt waren , ganze.
Fuder von solchem „Unkraut " zusammen.

Noch eine zweite , 20 Fahre ältere Notiz in unserer
Quelle , beleuchtet unsere gestellte Frage . Die Oertlichkeit er¬
innert an den oft genannten „Eisernen Birnbaum " auf dem
Esche vor Vechta. In beiden Füllen handelt es sich Wohl um
mnen „Kätelbär " -Riesen , wie sie noch hier und da zu finden
sind , merkwürdige uralte Bäume , deren Namen als Flur-
bezeichnnngeu mit durch die Jahrhunderte gehen . Es heißt
dort in 'breiter Epik , die wir des Raumes wegen etwas zu¬
sammendrängen : „Als die Aschcnbekeschein der birnbaumes
Regte (noch jetzt so genannt !) dem Psarrlaude etwas ab-
gspslügct und danebst wegen der R e g t e n a m E n d e d e s
Landes Irrungen sich ercugten , haben die Kirchgeschwore-
neu ( zusanrmen mit orts - und sachkundigen Nachbarn ) den
Schaden „in augenschcin genommen und alles abgemerket " ,
also ireu vermessen , wie das — nach andern Berichten des¬
selben Zeugen — auch sollst von Zeit zu Zeit geschehen
mußte , wegen des leidigen Abpflügens , aber auch „wegen
der Regten "

, die den Kämpf der Wildnis gegen die Kultur
Larstellen , der , wie wir gesehen haben , noch immer dauert . -
Man muß sich wundern , daß der Name nicht lebendig ge¬
blieben ist, und möchte ihn wieder lebendig wissen . Der Sand¬
mann könnte dann — wie seine Vorfahren — zu seinen Leuten
sagen : „Nehmt Bielen , Haumessers un Raelspaen mit , wie
willt vandagen uppr Brahmregente de ölen Regten utrvtten ."

Kleine Mitteilungen.
Zu dem ersten Genealogischen Abend der Gesellschaft für

Familienkunde hatten sich etwa 30 Damen und Herren am
19 . d . M . im Klubzimmer des „Hotels Anton Günther " einge-
sunden , unter denen sich auch Mitglieder aus Wilhelmshaven,
Bremen , Delmenhorst usw . befanden . Zu Beginn des
Abends zeigte Graveur Claußen einige Mnsteozeichmmgen,

die aber wegen teils unschöner , teils geradezu fehlerhafter
Stilisierung wenig Beifall -fanden . Die technische Ausfüh¬
rung 'der Gravierungen war dagegen befriedigend . — Herr
Carstens legte in seinem Berichte über die bisher bekcmnt-
gewvrdencn Familiengeschichten des Oldenburger Landes
dar , daß eine ansehnliche Reihe eingesessener Geschlechter sich
weitreichender und gut ausgeführter Stammbäume bzw.
Familienchroniken rühmen kam : ; daß deren Zahl sich von
Jahr zu Jahr stetig vermehre , und daß alle die derzeit in
Bearbeitung begriffenen Stammreihen gar nicht mehr zu
überblicken wären , da aus dem Lande , besonders in Süd-
oldenburg , außerordentlich eifrig daran .gearbeitet würde . —
Dis -anschließende angeregte -Unterhaltung ließ von verschie¬
denen Seiten den Wunsch laut werden , daß mit aller Kraft
an die Einrichtung .der beabsichtigten ( übrigens auch schon
begonnenen ) Personenkartei herangegangen werden solle;
Herr AmtsgerichtLrat Schohusen stellte .sich dankenswerter¬
weise hierfür mit zur Verfügung , ebenso wie schon früher
.Herr D . Grashorn - Neerstedt . Zuerst sollen weniger bekannte
Akten , wie z. B . die in der Landesbibliothek Oldenburg
ruhenden Leichenpredigten , verzettelt werden Dann auch
die wertvollen Bücher Prof . Pagenstcrts , die ja leider alpha¬
betische Register entbehren . — Im weiteren Verlaufe des sich
lange hinziehenden gemütlichen Beisammenseins wurde der
Wunsch geäußert , daß die Liste der Mitglieder vervielfältigt
werde , damit die harschenden Mitglieder bei Vorkommen von
Namen anderer Mitglieder -in -selteneren Quellen diesen da¬
von Nach; richt geben können . — Schließlich kam man über
allerlei Namcnsdeutungen auf Störtebecker , Vitalienbrüder
üfw . und Herr Schohusen berichtete «interessante Dinge über
eine gerechtere historische Wertung dieser in ihrer Art genialen
Männer , die nur auf ein falsches Gleis geraten seien ; er
empfahl als besonders gut -getroffenes Bild jener Zeit den
Roman „Godekes -Knecht" . — Der nächsteGenealogische Abend
soll am 15. Dezember wieder an demselben Orte stattfinden.
Beginn gegen 3:30 Uhr ; Bericht über „Notwendigkeit der
Ahnenfvrschung " .

Bücherschau.
„Aus der Heimat " nennt sich die Monatszeitschrift des

Deutschen L e h r e r v e r e i n s für Naturkunde,
die , je 32 Seiten stark , gut illustrierte naturwissenschaftliche
Aufsätze und Mitteilungen in allgemein verständlicher , an¬
regender Form bringt . Es ist erstaunlich , was dieser Verein,
der über 10 000 Mitglieder aus allen Ständen umfaßt , diesen
für den geringen Jahresbeitrag von 8 ^ bietet , nämlich
außer den 12 gediegenen Monatsheften noch halbjährlich
eine Lieferung eines dauernd wertvollen größeren natur¬
wissenschaftlichen Werkes mit 16 lithographischen Farbtafeln.
(Zurzeit Specht - Naumann : „Die Vögel Europas " und
Bürker : „Die Lebensvorgänge des menschlichen Körpers " .)
Der Beitritt kann erfolgen durch Abonnement aus „Aus der
Heimat " bei jedem Postamt für vierteljährlich 2 Mk. nebst
15 Pf . Bestellgeld . Das Novemberheft von „Aus der Hei¬
mat " ist nebenbei als Sonderdruck für den Oldenburgi-
schen Landesverein für Heimatkunde und
Heimatschutz erschienen und — ausnahmsweise — einer
einzigen Arbeit gewidmet : „K r nst en b e w e g u n gen an
der deutschen R o r d s e e k ü st e " von Rektor a . D . H.
Schütte, einem Ehrenmitglieds des Vereins . Hierin
Wird zum erstenmal das Problem der Landsenkungen und
-Hebungen an der deutschen Küste im großen Zusammen¬
hang betrachtet : Die Entstehung der Nordsee in der mittleren
Tertiärzeit , abwechselnde Landverbindung und Meeresunter¬
brechung zwischen Frankreich und England , nach der Eiszeit
Auftauchen des Nordseebodens bis zur Dogger - und Jütland¬
bank , heute noch Moorlager aus jener Zeit am Grunde der
Nordsee , Verlegung der Elbmündung von Hornsriff nach
Amrum und dann nach der heutigen Lage , abwechselndes
Untertauchen und Emporsteigen des Festlandrandes und der
nordfriesischen Geestinselränder , Entstehung der Halligen , Be¬
siedelung und Entvölkerung der Marschgebiete infolge der
Hebungen und Senkungen , Grenze zwischen dem nördlichen
Hebungs - und dem südlichen Senkungsgebiet usw . ; kurz, wer
diese für unsere Heimatgeschichte so hochbedeutsame Frage
mit all ihren Zusammenhängen durchdenken möchte, der
findet hier reiche Anregung und zum Teil ganz neue Ge¬
sichtspunkte . Das Sonderheft ist auch von dem Kasseführer
des Landesvereins (F - Oldewage , Oldenburg , Hauptstr . 13,)
gegen Einsendung von 1 Mk. zu beziehen . Die Mitglieder
erhalten es demnächst unentgeltlich mit dem Vereinsbericht . .
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Hsrbstzeiilose.

Von Julius Mosen.
Zeitlose blüht in Trauern,
Weil sie so einsam steht,
Denn mit des Frostes Schauern
Der Wind von Norden weht.

Die Vöglein sind gezogen,
Weil es im Winter kalt,
Sie sind davongeflogen
Wohl über Feld und Wald.

All ' Blümlein schlossen trübe,
Weil süß die Totenruh,
Mit ihnen meine Liebe
Die matten Aeuglein zu.

Von Blumen ist, vom Lieben,
Weil einsam ganz mein Herz,
Zeitlose mir geblieben,
Zeitloser Gram und Schmerz,

Aus dem OLdenburgischen
Urkundenbuch,

Band HL , von G . Rüthning.
(Gerh . Stalling , Oldenburg , 1927.)

Nr . 181 . Graf Johann beseitigt durch einen Vertrag mit
den Eingesessenen der Gerichtsbezirke Mönnichhof und
Hammslwarden die Haftbarkeit der Verwandten (magetal)
eines Totschlägers . Vgl . Rüthning , Oldbg . Gesch. I , 200.

Wh Johann to Oldenborch unde Delmenhorst grave
doeir kunth unde enkennen in unde vormhddclst dusser unser
apenen certeren vore alsweme , dat wy umme vruntliker bede
willen unde sunderger gunste unscme gcmszcn gherichte unde
gcmszen lande Morymes , Oldenbroke unde Mere unde
Nygenbroke , de behorich synt int gherychte des Monneke
haves , hebben gunth unde toghelaten , togelatcn unde gundt
am jave unses hereue düsend vifshundert unde fees des
mcmdaghes na Jacobi apostoli negestvolghende in dcme
Monnekehave unses landes vore en godtlich erlick recht myt
einer lossliken zcde unde wonthe ewich durcnde , alszo dat
en iderman will unde schal in dusseme jeghewardighen un-
sen lande , ock Hammelwarden , de geune de lehder enen dot-
slach begeht , uppe shu egenc lisf unde gudt flau unde nycht
uppe de vrunvc noch myt jaghen . veyden unde schaden, mvt
magetale to geben , so dat wante herto cn olt gewonthe
unde Zede geweszen is in unscm lande unde geeichte
wo vorgescreven is . Men wil jcment van des dot-
sleghers vrunden unde magen ohmc wes to hulpe geben mvt
synen vrighen unghedwungen gnden willen , mögen se doen
unde nycht van rechtes dwanghe , so de wonheht ghehadt Heft
wente herto , vort so mögen unde schullen des dotsleghers
vrunde myt deme doden to kerchave unde grave bevolghen
sunder jenich hinder unde bysperinghe van des doden vrunden
wegen . Ock willen unde schullen degenen , de dat varegerychte
van uns unde unser herscop dynghen unde Winnen , uns
de teyn mark Vargeldes geben unde unser herscop , so de

oldinghes zedelich unde wonlick synt gewesen , unde oft
jement unser inwoners jeghenwardigen unser gerächtes unde
landes vorgerort eynen uthlandcschen man edder knccht dot
sloghen , zo wc den doden bogravcn wil , schal unde wil uns
unde unser herscop de vorgcschreven teyn mark varegcloes
geben . Ock wil unde schal de zlcghcr uth unsen landen
jeghenwardigen unde Hammelwardcn gherichte bliven scs
weken unde en jarlanck tydcs na deine staghe , dat werc den
myt willen unses unde unser herscop unde des doden frunde,
dat fick de slegher bynnen der tydt in unsc lande , wo vor¬
gerort , wedder koste; unde oft jcment den dotslcghcr huszcde
imde herbcrghc myt anwhsinghe nachtcs edder dagcs van
synen frunden oste anderen , de schullen unde willen gc-lick
schuldich wcszen myt deme sleghere . Ock schall des dodcn
gelt Wesen scventich Oldenborger marck , Gade unde dcnc
vrunden to beterynghe , de mark vor dcrtich grotc to bo¬
wlende , den groten vor vysf olde sware to rekcne. Vort so
Hess uns unser herscop unse gansze Oldenborger lanth Mor-
rhmcs unde dat gansze gerichtc des Monnekchavcs wedder
umme geben unde to gelatcn myt vriggen , ungedwunghcnen
guden willen unde ingangc alle blotrysinghe , wo de ge¬
sehen in unscme lande unde gherychte, alze vysf mark , uth-
gesceden unde uthgenomcn aneweten kynder , Herden uppe
deme Velde, de sick klutcn unde knuppclen , wo de
bynnen eren jaren synt ; menh synt se to orcn jaren ghekamcn,
so willen ze unde schullen brockafftich tveszen. Ock so hebbcn
wy Johan greve vorgenompt unsem lande Morryme unde
unsen gherichte des Monnckehaves wedder umme quidt-
gcgeven den dcrdcn dcll van de vysf mark to blodtrysinghe,
so de wonte nu tor tydt gewesen synt in nnscm gherichte
unde lande , sunder kämet Wat in dat rychte to maneirde unde
to vordercnde , watterleye dit sh, dar van blyvct de dcrdc dcll
tn deme gherichte , so dat ganglick und wonlick is in unser
gansen herscop to Oldenborch van oldinghes jcwerldc wcnthe
her to . Duffe vorgescreven puncta unde articules cn idtlick
boftmderen to holdene pcne hundert rhinschc gülden , so Wh
de hcbbe bewilligt rmdc bolcvct myt vrigger ivillekcr unde
inganghe endrachtiglich myt unscm vorgcrortcn lande imde
gherichte mnc jar daghe unde siede ut supra ( wie oben ge¬
nannt ) . Orkunde der warheyt syn unser dllsser sertcrcn twe
alle cyns ludende de cyne uth der anderen ghesncdcn dorch
den namen Jhcsus Maria unde cnc by uns Johanne graven
vorcghedacht boholdcne , ock ene unsem lande unde gherichte,
wovakene bcnompt , ghcgeven.

Wer das veraltete Plattdeutsch dieser kulturhistorisch
hochinteressanten Urkunde nicht versteht , dem gibt Rüthnings
Oldenburgische Geschichte im 16. Kapitel : „Der Staat im
Mittelalter " folgende Auskunft : „Interessant ist eine Wand¬
lung in der strafrechtlichen Auffassung des Mittelalters . Das
Wergcld , die Sühne durch Zahlung eines Sühnegcldes bei
Tötungen , die sich als Ungefährwerk darstelltcn , behauptete
sich im Oldenburgischcn bis in das sechzehnte Jahrhundert
hinein und wurde noch gezahlt , als Gras Anton I . selbst einen
Totschlag verübt hatte . Aber die Haftung der Magen (Ver¬
wandten ) für das Wergcld verschwand mit dem Ausgang
des Mittelalters . - Am 27 . Juli 1506 wurde für den
Bezirk der Gerichte zu Hammelwardcn und zu Mönnichhof,
das sich über Moorriem , Oldenbrok , Großenmeer und Reuen¬
brok erstreckte, durch Vertrag festgesetzt, daß bei Totschlägen
nicht mehr , wie bis dahin alte Gewohnheit gewesen war,
die Magen mit „Jagen , Fehden und Schaden " für das ver¬
wirkte Sühnegekd (magetal ) haftbar sein sollten ; des Tot- c»
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schtägers Freunde dürsten ohne jede Hinderung mit demToten zu Kirchhof und Grabe folgen . Außer dem Wergeldan die Verwandten fielen zehn Mark Fahrgeld als Wettedem Gerichtsherrn für den Totschlag zu . Der Totschläger
mußte ein Jahr und sechs Wochen aus dem Gerichtsbezirke
Weichen und fern bleiben , er hätte denn unterdessen das
Sühnegeld (des doden gelt ) , das auf 70 Oldenburger Marl
Silber festgesetzt wurde , an die Verwandten bezahlt . Das
Land Moorriem und das Gericht zum Mönnichhof über¬
ließen dem Grafen auch alle Verwundungen (blotrisinge ) für
fünf Mark . Kinder und unmündige Hirten auf dem Felde,
„de sich kluten unde knuppelen "

, waren frei . Von Verwun¬
dungen und Schuldklagen erhielt das Gericht ein Drittel
des gräflichen Anteils , wie es von altersher in der ganzen
Herrschaft Oldenburg Gewohnheit gewesen war ."

Dte Heimatblätter bringen dies als Beispiel für den
hohen Wert der Urkundensammlung , die allen Heimat¬
freunden aufs wärmste empfohlen sei. H. Schütte.

Von unfern Krähen.
Von W . Meyer.

Die bei uns häufigste Rabenart , unsere ganz gemeine
schwarze Rabenkrähe , scheint eine ähnliche Entwicklung
nehmen zu wollen wie die Schwarzdrossel und die Ringel¬
taube . Aus den scheuen Waldvögeln werden dreiste , lästige
Park - und Stadtvögel . Die sehr kluge Krähe wird gemerkt
haben , daß man in der Nähe von Stadthäusern nicht schießt,und daß dort mühelos allerlei Nahrung zu holen ist ; dieser
Waldvogel kommt jetzt nicht bloß im Winter an die Stadt
heran , sondern baut auch im Sommer sein Nest in hohe
Bäume unmittelbar zwischen den Häusern . In der Gegend
der Adlerstraße nisteten im Frühling 1927 zwei Paare , eines
im Garten der Georgenvilla , das seine vier Jungen hoch-
brachte und sie im Juni auf dem Felde östlich der Böltsschen
Fabrik eifrig unterrichtete , welchen Menschen und Menschen¬
einrichtungen man trauen darf und welchen nicht , daß man
zum Beispiel als Krähe sich nicht um Autos und Radfahrer
zu kümmern braucht , dagegen bei Fußgängern vorsichtiger
sein muß , besonders bei solchen mit Stöcken , die zuweilen an
die Bgcke gelegt werden und dann knallen . — Das andere
Paar , das schon seit etwa acht Jahren in einem hohen Park¬
baum bei der Brauerei nistete , mußie allerdings cmfFamilien-
zuwachs verzichten , weil eines guten Tages die Feuerwehr
erschien und die luftige Wiege herunterhotte . — Drollig war
es im Frühling und Sommer , als jeden Morgen bei Sonnen¬
aufgang das Krähenmännchen aus dem Park auf dem
Schornstein der Knabenmittelschule mit größtem Eifer aller
Welt kundgab , daß die Krähen „in der Naturgeschichte " zuden Singvögeln gerechnet werden . Es war ein höchst eigen¬
artiges Kauderwelsch , das die Krähe jedesmal etwa fünf
Minuten lang der Sonne cntgegenkrächzte.

Ende Oktober sind hierzulande die meisten Raben¬
krähen verschwunden , und Nebelkrähen aus dem Osten und
Dohlen haben ihre Erbschaft angetreten . Aber seit Anfang
September haben zuerst die Rabenkrähen , dann Schwärme
von Dohlen und von Nebelkrähen alles getan , mich, den
Leiter des Aufbauschulgartens , zu verärgern . Angelockt
wurden sie zuerst durch Abfälle der nahegelegenen Böltsschen
Fleischsabrik . Wie oft flog eine glückliche Finderin mit
großem Brocken im Schnabel über den Garten ; ein paarmal
erreichte ich durch Wurf aus dem Hinterhalt , daß sie den
Brocken höchst ärgerlich fallen ließ . Aber die Scharen wurden
immer größer ; und des Abfalls war wohl nicht mehr genug.Sie begannen während meiner Abwesenheit im Garten
allerlei Unfug . Bald untersuchten sie alles sich färbende Obst,
ob es eßbar sei. Gut schmeckendeshöhlten sie auf dem Baum
mehr oder minder aus . Die schön rot aussehenden , aber recht
sauren Bismarckäpsel schmecktenfreilich Leim ersten Hacknicht

- gut genug . Bald hatten sie alle einen tiefen Hieb weg und
faulten ; nur wenige tiefer und versteckter sitzende Äepsel
blieben verschont . Eine Unmenge Obst haben die schwarzen
Teufel unbrauchbar gemacht, ehe es baumreif war , oder es
heruntergeworfen , wo dann aus dem Boden ihre Abbilder,
die Schwarzdrosseln , das Zerstörungswerk sortsetzten . Als
die Walnüsse geerntet werden sollten , stellte sich heraus , daß
alle höher sitzenden leer waren , von oben her durch die grüneund die recht dünne Holzschale hindurch ausgehöhlt . Ferner
mußten doch die Hülsen der Prunkerbohnen an den Stangen
Mtersucht werden . Freilich , so häßlich krähenseindlich kreidc-
jpeiß , Wie da die Bohnen heraussprangen , und so ungenieß¬

bar , wie sie sich erwiesen , wurden sie daraus bloß über dieBeete zerstreut . Aehnlich ging es mit den letzten 50 Busch¬
bohnenstauden . An ihnen wurde jede Hülse untersucht undmir die Mühe des Auspahlens erspart , aber die Mühe des
Auslesens desto mehr vergrößert . Als all diese Unterhaltung
nicht mehr möglich war , fand die verärgerte Schar endlicheinen noch unnützeren Zeitvertreib . Von etwa 400 gelben
Holzetiketten , die zu Zwiebeln und Stauden in die Erde ge¬
steckt waren , mögen sie 90 Prozent herausgezogen und ver¬
streut haben , wodurch sie mir größten Verdruß bereiteten.

Wenn mir jemand mit dem bewußten Stab zu Hilfekommen wollte , wäre ich ihm sehr zu Dank verpflichtet . Ge¬
rupft und gebraten , gehen schwarze Teufel für WeißeTauben durch.

Pflanzenkarlierung.
Im Hörsaal der Oldenburger Anfbanschule traten am

3 . Oktober , nachmittags 15.30 Uhr , 16 Herren zusammen , um
die Pflanzenkartierung unseres Gebiets zu fördern ; 19 von
28 bisher besetzten Meßtischblättern waren dadurch ver¬
treten . Der Unterzeichnete Schriftführer gab zunächst einen
Ueberblick über Anfang und Wachstum der Arbeit nnd ihre
Bedeutung . Eine lebhafte Aussprache klärte viele Einzel¬
heiten . Hauptsache der Tagesordnung war dann die Frage,ob eine Liste von in erster Linie zu kartierenden Pflanzen
ausgestellt werden solle. Schnell bestand Einmütigkeit , daß
sie wünschenswert sei . Grundsätze für die Auswahl ? Pflan¬
zen , deren Verschwinden zu befürchten ist, und die deshalb
aus die staatliche Schutzliste gekommen sind ( z. B . Orchideen,
Pirolaceen , Lycopodiaceen ) ; Pflanzen , deren Verbreitungs¬
grenze im Lande nicht genau bekannt ist (Wacholder ) , Pflan¬
zen, die im Lande Vordringen ( Eirswm MZIWki) oder deren
Verbreitung in anderer Weise Wissenschaft oder Wirtschaft
interessiert . Wer soll die Liste aufstellen , da zu einer Durch¬
beratung in der Versammlung die Zeit fehlt ? Rektor Schütte,
Lehrer Mauke und der Unterzeichnete , alle in Oldenburg,
werden mit der ersten Ausstellung beauftragt , Heinen -Ohr-
wegs und Oekonomierat Huntemann -Wildeshausen werden
gebeten , die Liste zu überprüfen ; dann soll sie allen Mit¬
gliedern zugehen . — Weiter wurde verschiedenes Mitgeteilt
über die in diesem Sommer geleistete Arbeit ; es ergab sich,
daß die durch die Kartierung angeregte neue Durchforschung
unserer Heimat schon recht wertvolle Resultate geliefert hat,
die auch außerhalb des Landes , in Bremen , Hannover , Ber¬
lin Interesse erweckt haben . Daß in diesem Winter viele
ausgefüllte Karten eingehen , ist nicht zu erwarten . Der
Quadratmeter eines Meßtischblattes sind doch etwas zu Viels
(124 822 500 ) , als daß der Ueberblick so schnell gewonnen,
geschweige denn die Verbreitung einer Art mit Gewißheit
angegeben werden kann . Unsere ersten Versuche , eine Ärt-
karte fertigzustellcn , haben uns die großen Schwierigkeiten,
selbst bei großen Seltenheiten , die nur in kleinen Tupfen aus
der Karte erscheinen , klar gemacht . . Man muß an jeder Oert-
lichkeit mehrmals gewesen sein , zu allen Hauptvegetations¬
zeiten . Das ist erst im Laufe von Jahren zu leisten , da der
Stunden , die unser Amt uns übrig läßt für unsere liebe
Botanik , nicht allzu viele wöchentlich sein können . Aber all¬
gemeiner Wunsch war , daß doch gegen Neujahr jeder Mit¬
arbeiter einen allgemeinen Bericht über seine Arbeit und ihre
Resultate an den Unterzeichneten einsende , damit er für den
Bericht auf der Hauptversammlung verwertet werden kann.
Für Schluß 1928 wird eine größere Anzahl von abgeschlosse¬
nen Karten von jedem Mitarbeiter erwartet , die nach Olden¬
burg , nicht nach Dahlem , einzusenden sind , und zwar jede in
zwei Ausfertigungen , damit die zweite Karte unserem Landes-
herbar angefügt werde . Damit wird dann in unserem Museum
die Grundlage zu wissenschaftlichen landesbotanischen Arbeiten
gegeben sein . Im Anschluß daran wurde die Notwendigkeit von
Belegexemplaren erörtert . Der Gedanke , von jedem Meßtisch¬
blatt ein solches zu fordern , wurde sofort verworfen . Wir
würden die Seltenheiten damit schädigen , auch dem Kar¬
tier er wie dem Museumsleiter unmäßige und wenig nütze
Arbeit aufladen . Belegexemplare sollen nur hergegeben
werden , wenn unser Landesherbar oder das Dahlemer
Reichs - oder Bremer Museum es wünschen . Leider kündigte
der verdienstvolle bisherige Leiter des Landesherbars , Herr
Hauptlehrer Heinen -Ohrwege (der es mit Herrn Rektor
Schmidt -Rüstringen 1906 eingerichtet hat ) , an , daß er die
Fortführung unbedingt in andere Hände legen müsse . Herrn
Heinen gebührt , wie Herrn Schmidt , großer Dank für die
gewaltige und gewissenhafte Arbeit , die sie an dem Herbar

geleistet haben . Zum Schluß wurde hingewiesen auf aus¬
liegende Photographien von neuen botanischen Funden
dieses Sommers und ans ausliegende neue botanische Werke,
Zum Beispiel die bisherigen 10 Bände von Hegt , „Illu¬
strierte Flora von Mittel -Europa "

, die neue 9 . Auflage
unseres „Buchenau "

, dessen jetziger Herausgeber , Studienrat
I )r . Schütt -Bremen , seine Teilnahme an unserer Versamm¬
lung in letzter Minute absagen mußte , und besonders emp¬
fohlen eine kleine Einführung in die Arbeit der Pflanzen¬
soziologie von Konrad Huek, „Das Pflanzenkleid der Heimat"
( Hirt , Breslau , 2 Rm .) — Dahlem wird Nachforderungenvon Katalogblättern , Pausen und Anweisungen künftig nicht
mehr direkt senden ; im Bedarfsfälle wird gebeten , sie beim
Unterzeichneten abzufordern oder abzuholen.

W . Meyer, Oldenburg i . O ., Adlerstraße 18.

Unsere Mitarbeiter für die einzelnen Meßtischblätter sind:
825 , Wangerooge : Oberlehrer W . Meyer , Oldenburg i . O .»

Adlerstraße 18.
921 , Hohenkirchen : Haupilehrer I . Voigt , Fricderikensiel.
922 , Hooksiel: Hauptlehrer E . Thieden , Wüppels.

1017, Jever : Rektor H . Schmidt , Rüstringen , Oldeoogstr . 4.
1018, Wilhelmshaven : Lehrer G . Harms , Rüstringen , Forti-

fikationsstraße 210.
1110, Steinhaufen : Hauptlehrer a . D . I . Hmrichs , Dangast.1260, Neuenburg : Haupilehrer W . Küchler , Zetel.
1201 , Varel : Hauptlehrer a . D . F . Sander , Borgstedebei Varel i . O.
1285, Westerstede : Haupilehrer I . Finke , Hollwege b . Wester¬

stede.
1286, Wiefelstede : Mittelschullehrer P . Rath , Oldenburg'

in Oldenburg , Schäferstraße 17.
1287, Rastede : Sludienrat Michaelsen , Oldenburg i . O -,

Hochhauserstraße 34.
1284 , Apen : Lehrer Fr . Oltmannjanßen , Bökelb . Augustfehn.1366, Edewecht : Haupilehrer Fr . Heinen , Ohrwege bei Bad

Zwischenahn.
1367, Bad Zwischenahn : Lehrer I . Reil , Oldenburg , Ger¬

trudenstraße 17.
1368 , Oldenburg i . Ö . : Lehrer W . Manko , Oldenburg i . O .,

Teichstraße 12.
1 -148, Wardenburg : Derselbe.
1147, Littet : Oberlehrer W . Meyer , Oldenburg i . O ., Adler¬

straße 18.
1449 , Kirchhatten : Haupilehrer Th . Wichmann , Grüppen-

bühren -Nord.
1529 , Garrel : Hauptlehrer H . Hibbeler , Lethe bei Ahlhorn.1521 , Großenkneten : Derselbe.
1592 , Visbek : Oekonomierat I . Huntemann , Wildeshausen.1593 , Wildeshausen : Derselbe.
1663 : Goldenstedt : Derselbe.
1288 , Elsfleth : Realschullehrer Fr . Spille , Elsfleth , und

Studienassessor O . Wiepken , Elsfleth.1203 , Brake : Hauptlehrer D . Claußen , Hammelwarden , und
Lehrer E . Lührs , Brake.

1112 : Atens : Haupilehrer G . Meyer , Esenshamm.
1111 , Jadebusen : Hauptlehrer Künnemann , Sehestedt.1020 , Siollhamm ( ch - 1021 z . T .) : Hauptlehrcr a . D . W.

Lauw , Waddens.
1019, Eckwarden ( - H 923 ) : Hauptlehrcr H. Ammerrnann,Eckwarder -Altendeich.
1805, Holdorf : Hauptlehrer Wilder , Fladderlohausen bei

Holdorf.
Die Fortführung des Landesherbars hat Herr Studienrat

Sandstede , Oldenburg , Taubenstraße 15, übernommen . Zu¬
schriften und Sendungen sind an ihn zu richten.

Volkers bei Blexen.
Von W . Lauw.

Diese zwischen Blexen und Schockum anmutig in der
Nähe des hohen Weserdeiches belegene , stille Ortschaft spürteim Lause der Jahrhunderte natürlich dies und jenes vom
Hauch der Geschichte, wenn es auch nicht groß von Bedeu¬
tung war . Volkers hielt sich fortdauernd als ländlich idyl¬
lisches Dorf nnd wird wohl nie mehr als hundert Seelen
gehabt haben , während die Dörfer am jenseitigen Weseruferim Verlause der letzten hundert Jahre zu handelswirtschaft¬
lich bedeutenden Städten anschwollen.

Vor 200 Jahren lag Volkers noch etwas weiter vom
Deich entfernt als jetzt. Nach der Weihnachtsflut von 1717

mutzte nämlich der Deich von Volkenserhörne bis zur Tetten¬
ser Wurt zurückgelegt werden , etwas weiter ins Land hin¬ein ; die eingerissene Volkenser Brake wurde zugedämmt , und
das Dorf lag nun nahe am Deiche. Aehnliche Zurückver¬
legungen hat in den Jahrhunderten der ganze Butjadinger
Soedeich erfahren ; vom ältesten Deich sind nur zwei Strecken .
noch erhalten , erstens die von Tettens bis Tettenserhörne,
dann die von Volkenserhörne am Blexer Kirchhof und an
der Blexerhörne hin bis Einswarden . Nachdem im Jahre1718 der Volkenser Deich weiter ins Land gekommen war,
mußte solches 1721 mit dem ein Kilometer langen Schockumer
Deich ebenfalls geschehen, und Schlangen trugen zum Schutzebei.

Bekanntlich ging seit altersher ein Zweig des Weser¬bettes am Volkenser Strande hin ; so erklärte sich das leb¬
hafte Interesse der dortigen Bewohner an der Schiffahrt , und
im verwichenen Jahrhundert wob sich ein reicher Kranz von
Sagen - und Abenteurergeschichten um bestimmte Personen,
die als Helden , als listige und wagemutige Männer beim
Schmuggeln — aus dem Freigebiet von Bremerhaven —
Viel genannt wurden.

Während noch bis vor hundert Jahren eine Hauptströ¬
mung der Weser bei Volkers hin durch das Fedderwarder
Fahrwasser ging , wurde das gegen die Mitte des 19. Jahr - '
Hunderts merklich anders . Allerdings blieb der Schiffsver¬
kehr immerhin noch bedeutend ; im Jahre 1852 liefen z. B.
in den Tettenser (Schockumer) Siel noch 74 Flußschiffe mit
148 Mannschaften ein . Seit der Zeit aber verlies aus den
verschiedensten Ursachen die Strömung der Weser im Haupt¬
arm von Bremerhaven hin , und das Fahrwasser bei Volkers
mußte verschlammen , zuerst durch die Legung des Durch¬
schlags an der Volkenser Hörne in den 1850er Jahren und
später durch die Herstellung des Leildammcs für die Außen-
Weser-Korrektion in den 1880er Jahren . Man hegte die Er¬
wartung , daß das Watt immer höher werden und sich
schließlich begrünen werde . Es wurde also in allem Ernste -
au Landsestmachung gedacht.

Um einen Begriff davon zu bekommen , in welchem Maße
das Fahrwasser bei Volkers in hundert Jahren sich ver¬
engerte , sehen wir uns folgende Zahlen an : Im Jahre 1767
betrug daselbst die Breite etwa 560 Meter , die Tiefe 6 Meter,
zurzeit der Ebbe gemessen. Im Jahrs 1837 war die Breite
nur 360 Meter , die Tiefe fast 6 Meter . 1854 wurden gar
nur 150 Meter Breite und reichlich 3 Meier Tiefe scstgesteltt.

, Und jetzt — 70 Jahre später ? Alles verschlammt!
An den Namen Volkers knüpft sich eine alte Sage , welche

erzählt , daß dort einst Seeräuber Unterschlupf fanden . Es
waren die Hauptleuts Störtebeker und Gödeke Michaels , die
vor 500 Jahren mit ihren „Vitalienbrüdern " und im Ein¬
vernehmen mit den Butjadinger Sirändfriescn die Bremer
und Hamburger Handelsschiffe ausraubten , um schließlich
überwältigt und bei Hamburg hingerichtet zu werden.

Näher liegen die Ereignisse der sogenannten französischen
Zeit von 1811 bis 1813 , von denen Volkers in gleicher Weise
betroffen wurde wie Blexen : Batteriebau , Einqnartierungs-
last durch die Franzosen und das Schreckensgericht in den
Märztagen des Jahres 1813 . Lange hat sich die Erinnerung
an jene Zeit erhalten , bis sie gänzlich verblaßte.

Während das Dorf in früherer Zeit durch ein belebtes
Fahrwasser mit der Welt verbunden war , führt jetzt dis
Chaussee von Tettens nach Blexen daran vorbei , die zur Er¬
leichterung des Verkehrs mit den Unterweserorten dient.

Einsam ragt auf einer Weide nahe der großen Dorfwurt
eine hohe , zum Teil abgetragene Wurt von geringem Um¬
fange , und verschiedene Hypothesen tauchen ans über den
Zweck dieser und der Grebbswarder Denkmalswurt . Olr
Wurten dieser Art vor 1000 Jahren dem Götterkult dienten ?,

Kegle - Regen , Regenle , Rengle.
Von H . Osterloh.

In einigen Gegenden unseres Heimatlandes ist der Flur¬
name Regte mit seinen Nebenformen und Zusammen¬
setzungen : Spillregt ( wohl vom „Spillbohm " — Pfaffen¬
hütchen ) , Hasenregen , Hasselregen , Ekregen , Stubben¬
regen , Brahmregente usw . auffallend häufig . Jur
Amte Wildeshausen wurde er 37w.al ausgezeichnet , in
der Gemeinde Ganderkesee lOmal , in Hatten soll er besonders
häufig Vorkommen , in Hasbergen und Stuhr fehlt er . Dabei
überwiegen südlich der Hunte die Formen mit dem
nasalen (Der Fluß bildet hier im allgemeinen auch die
Esch - Feld - Grenze ; südlich von der Hunts zählt mmx
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